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Aus der Arbeit der Kreisgemeinschaft 
Unser Hauptkreistretfen in Hamburg am 5.16 Mai 1984 war gut besucht. 

besser als wlres sonst bei Treffen in Hamburg gewohnt waren. Auch hiermußten 
wir wieder feststellen, daß Kreisangehorige gekommen waren, die noch bei 
keinem Treffen waren und auch den Heimatbrief noch nicht kannten. 

Das Treffen der Schüler der hoheren Schulen des Kreises findet vom 24 bis 
26 August 1984 in Buckeburg statt Da uns leider bis zum Redaktionsschluß 
keine Einzelheiten zu diesem Treffen vorlieaen mussen wir alle Interessenten 
;I"' M r ie .nScn rr Osrpr!!.T>cnoail ' . e rn r  5e.i 
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ein preiswertes Abendessen wird angeboten werden ~ i n e  Tombola wird vo rbe~  
reitet. Ab 20.00 Uhr Musik und Tanz. 

Am Sonntao. dem 23. 9. 84 wird die Halle ab 9 00 Uhr aeoffnet. Fur den Vor- - " 

mittag ist eine kurze Feierstunde vorgesehen. Moglichkeit zum Mittagessen ist 
aeaeben. Das Treffen wird ueaen 17.00 Uhr enden. - - - - 

h r n - e r  n cni  versa-n-en i i i r d 4 f ' i  n7. .h~ s c l i  aa67.'Ze i .risere,Trcilet s 
n Hc.1 nqer nucri 0 e . ; i n o e s ~ ~ a r . e r s c n ~  1984 a..ii A-cn s c i ~ i  C. r t r i  Re-I 
lhngen und Umgebung viel Sehenswertes, so daß es durchaus empfehlenswert 
ist. ein oder zwei Tage an das Treffen dranzuhängen. 

Das Treffen wird wieder von unserem Landsmann Kurt Obermüller vorbere- 
tet. Er ist auch wieder bereit, Quartiere zu vermittein. Wer also eine Unterkunft 
WährenddesTreffens benötigt, wendesichan Kurt Obermuller. Kaiserstraße125, 
7410 Reutlingen. Telefon (0 71 21) 44243.  

Notieren Sie bitte den Termin Verabreden Sie sich schon ietzt mit den  ver^ 
wandten und Bekannten die Sie treffen mochten Werben s e i u r  d ieses~ref fen 
damit es wieder solch ein Erfolg wird wie vor zwei Jahren 
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Worte prägen Begriffe 
DOD - Ostdeutschland, Ostdeutsche: Das schleicht sich unversehens in das 

politische Vokabular ein, wenn der von Westdeutschland abgespaltene Teii 
Deutschlands zwischen Elbe und Oder aemeint ist. Geoaraohie. Historie. deut- 

V .  . 
sches Selbstverständnis sind damit im ljerv bedroht. Eisenach, Erfurt, Weimar, 
Naumbura. Lei~zis.  Dresden. diesOstdeutschland zuzuschlaaen, ist nahezu eine -. . -. - .  
Groteske, ja eine ~erversibn. Thüringen firmiert traditionell als das „Herz 
Deutschlands" farbiger noch als ..Deutschlands grünes Herz", nichts hindert, es 
dabei zu belassen. 

Unter den Begriff Ostdeutschland fallen heute wie gestern die Gebiete jen- 
seits von Oder und Neiße - es sei denn. man ist bereitTmehr als tausend b ihre ~ ~ ~ ~ 

deutscher~~eschichte aus dem ~ e d ä c h i n i s  zu tilgen. Das vom SED-Staat bean- 
spruchte Territorium muß aller Losik nach als Mitteldeutschland kategorisiert - - 
werden. Korrekt wäre, diesen Bereich als das ,sowjetisch besetzte Mittel- 
deutschland' zu bezeichnen. Das in Ost-Berlin etablierte Regime Iäßt keinen 
Zweifel, daß es sich als Teilstaat des Sowjetimperiums begreift, es sollte auch 
hier beim Wort genommen werden. 

So gesehen, ist es irreal, von den ,,zwei deutschen Staaten", von den ,,beiden 
deutschen Staaten" zu sprechen und damit Moskaus Herrschaftsbereich auf 
deutschem Boden mit der Bundesrepublik Deutschland auf gleiche Stufe zu 
setzen. ,,Zwei Staaten in Deutschland" ist demgegenüber die korrekte Bezeich- 
nuna. 

Gchts darf uns hindern, zumindest gedanklich DDR in Anführungsstriche zu 
setzen. Drei Buchstaben, drei Worte, drei Lügen: Das Mitteldeutschland unter .. dem Signum ..Deutsche Demokratische Repiublik okroyierte SED-Regime in 
seiner politischen Struktur nach weder deutsch, noch eine Demokratie, noch 
eine Republik (worunter im Unterschied zur Despotie ein Gemeinwesen freier 
Bürger verstanden wird). 

Wenn schon widerstrebend DDR".  so darf deshalb keinesfalls aufkommen. ~ ~ . 
nun auch die ~ u n d e s r e ~ u b l i k  ~eutschiand als ..BRD3' zu etikettieren - und sei es 
nur aus Gedankenlosigkeit oder Bequemlichkeit im Zuge der weltweit gras- 
sierenden Abkürzungsmanie. Das rückt den demokratischen Rechtsstaat im 
freien Teil Deutschlands mit dem Zwanasstaat zwischen Elbe und Oder auf 
gleiche Ebene. Das Kürzel „BRD" ist nichtzufällig im kommunistischen Sprach- 
gebrauch die Norm. 

Für den aesamten von Moskau annektierten Bereich ostwärts der Elbe hat 
sich der Begriff „Osteuropa" eingebürgert. auch dies ist eine mißverständlichi 
Formel. Korrekt ist von Ostmitteleuropa zu sprechen, da weite Gebiete des so- 
wjetischen Machtbereichs nicht Ost-, sondern Mitteleuropa zugehören. Das gilt 
ebenso für Mitteldeutschland wie für Böhmen und Mähren oder auch für die 
Slowakei. die sich ähnlich wie Unoarn nicht Ost-. sondern Donaueurooa zurech- ~, ~ ~ 

net. ~ u c h  der polnische ~ationaictolz verbietet, die Polen gleich den Russen, 
Weißrussen, Ukrainern als ..OsteuroDäer" einzustufen. 

A ~ c h  mit dem Begr H ..sozfa SI s in"  so Te man sparsam ~ m g e h e n  Jnd n cnt 
von ,soz a sl scnen Staaten' sprecnen. wenn dommdnist scne Reg me gemeint 



s nd. Das kommt aer Tadiik aes 6ommJnismJs entgegen. seine ab1 Expans On 
angelegte Poi iik mit Zw~scnenoegr Hen ZL tarnen Lna ZL vernarmlosen A ~ c h  
aer Begr H Osto oc&" enlspr cnt seit den Rissen ,m Blocd n ch l  mehr aer Wir&- 
~chke I. sondern nJr noch aen W~nscnvorsiellLngen der Sow,etWnion Rea11- 
stlscher st von ,.&omm,n st scn regierten Staaten' oaer generell vom rommd- 
nislischen Macnlbere ch zr sprechen. wasaenZwangscnara&lerdes Sate len- 
s1att.s ~mscnreibt in den a e VolKer Ostmitlele~ropas gepreßt s no 

A I  aas ist delne Semaniik. keine Wort< aJoere D e Sprache ~ s t  A,sorucd oes 
Dendens, odrch M a n ~ p ~ l a t  on Jna Beschne uJng aer Svracne W rd alicn uas 
Denden oescnnltlen oaer zLm naest n oest mmte Bannen geienK1 Deliri I onen 
scnalfen Rea laten F J ~  a e Spracne als M ttel e ner a ~ f  Macnigew nn 
Machterhalt ausgerichteten ~ h l i t i k  bietet die kommunistische Dialektik ein 
weites Tableau. Das sollte ein Warnsignal davor sein. auch in der Deutschland- 
frage mit Übernahme zwielichter Begriffe in Schräglage zu geraten. 

Wolfgang Höpker 

Sowjetunion soll Ostpreußen öffnen 
DOD - .Die Bundesregierung setzt ihre Bemühungen unter Berufung auf die 

KSZE-Schlußakte beharrlich fort, die sowjetische Regierung davon zu über- 
zeuaen. daß es den Beziehunaen zwischen beiden Ländern förderlich wäre. 
w e i n  die Sowjetunion Ostpreuien für Besuchsreisen öffnen würde.<< Zu diese; 
Feststellung kommt der Staatsminister im Auswärtigen Amt, Dr. Alois M e r t e s. 
in seiner Antwort auf eine schriftliche Frage von Claus J ä g e r  (Wangen), der 
dieses Thema erneut aufgegriffen hatte. Jäger bezog sich dabei auf den 1982 
vom Deutschen Bundestag an die Bundesregierung erteilten Auftrag, von der 
Regierung der UdSSR beharrlich die Anwendung der Vereinbarung der KSZE- 
Schlußakte von Helsinki auf den nördlichen Teil Ostpreußens zu verlangen. 

Mertes erklärt weiter, die Bundesregierung habe sich im vergangenen Jahr 
bei bilateralen Verhandlungen gegenüber der sowjetischen ~ "h rung  erneut 
zugunsten einer Öffnung des nördlichen Ostpreußens für den Reiseverkehr 
einaesetzt. Die Reaktion der sowietischen Seite sei erneut ablehnend oewesen. - 
Das gesamte Gebiet gelte als Sperrbezirk für Ausländer. Der Bundesregierung 
sei zwar bekannt geworden. da8 1983 zwei Amerikaner nach Köniqsberq hätten 
reisen dürfen. ~ i e  fortgesetzte ablehnende Bescheidung deu t i che r~n t rag -  
steller zeige jedoch, daß darin nicht der Beginn einer Lockerung der sow- 
jetischen Einreise- und Aufenthaltssperren erblickt werden könne. 

Kreistreffen in Reutlingen 

22./23. September 1984 in der Kemmler-Halle 
Einzelheiten im ,.Ostpreußenblatt" 



Vor 70 Jahren 
Vor 70  Jahren begann der l .  Weltkrieg. Gegen Ende August 1914 wurde auch ein 

großer Teil unseres Kreisgebietes, darunter auch die Städte Wehiau und Ailen- 
burg, von den Russen besetzt. In den ersten Augusttagen hatten nur Patrouillen 
und gewaltsame Erkundungen an der Ostgrenze der Provinz stattgefunden. 

Am 17. August 1914 beginntdie russische Njemen-Armee ihren Vormarsch über 
die Grenze. Sie stößt auf die Stellungen des vor der allgemeinen Front der 8. 
Armee im Raum von Staliupönen (Ebenrode) stehenden I. Armeekorps. Es kommt 
zum Gefecht bei Stallupönen am 17. August, das für unsere Truppen siegreich ist. 

Am 19. und20. Augustkommt eszurSchlacht beiGumbinnen. DieSchlachtwird 
nicht durchgefochten. Bei aussichtsreicher Lage am Abend des 20. August bricht 
Generaloberst von Prittwitz und Gaffron die Schlacht ab, als die Nachricht vom 
Vormarsch der russischen Narew-Armee eintrifft und gibt den Rückzugsbefehl. 
Die in Ferngesprächen mit der obersten Heeresleitung geäußerie Absicht, hinter 
die Weichsel zurückzugehen, führt zu seiner Absetzung und zur Berufung des 
Generals von Hindenburg und des Generalmajors Ludendorff an die Spitze der 
8. Armee. 

Nach dem Abbruch derSchlacht bei Gumbinnen wirdderAbtransporidesi.  Ar- 
meekorpsmit derEisenbahn von derHauptreserve Königsberggedeckt. die lang- 
sam nach Westen zurückgeht. Die Nachhuten schießen sich mit der russischen 
Kavallerie herum. An der Deimeiinie wird gehalten. 

Erst am 26. August erzwingt die russische Kavallerie den Übergang über die 
Alle. Südlich des Pregeis schweift russische Kavallerie bis an die Vorstellungen 

"CGHLAC. iiospreuxte l+riioke. Piooiars lioi l l a r s t v l l t i t  : , I . 'i -.r .. . 



Königsbergs. Das Blutbad, das sie in den Döriern Abschwangen und Almenhau- 
sen unter der Zivilbevölkerung anrichtet, hat traurige Berühmtheit erlangt. 

Die Hauptreseive Königsberg hatte die vorgeschobenen Stellungen der 
Festung zu halten. In geschickter Weise wußte die schwache Besatzung der 
Deime-~inie dem ~ e o n e r  die Anwesenheit stärkerer Kräfte vorzutäusche". Ein ~ ~ ~ ~ 

ernster Versuch, den Cbergang über den Fluß zu erzwingen. wurde von den Rus- 
sen nicht oemacht. Dafür lao starkes Arfilleriefeuer auf den Gräben. vor allem auf 
der ~ tadt jap iau.  

" 

Der31 August 1914 warder letzte Kampftas der Schlacht bei Tannenbers. Jetzt . . . 
galt es, die russische Njemen-Armee anzugreifen und den Gegner aus Ostpreu- 
ßen herauszudrängen. Diese Kämpfe in der ersten Septemberhälfte sind als die 
..Schlacht an den Masurischen Seen" bekannt. In diesen Rahmen Qehörf auch das .. ~ ~ - 
Gelechr oe, Scnallrn in der Nahe i o n  Allenbury An? 8 Scptcmber ninenen scn 
dtc 3 Garde-Di/,sion uno d ~ e  1 Gar0e .R~~ -Di,ision oer Alle-Onmci-Stellung Oe,- 
derse,rs Allenburg Es Konlmtan dicsem Tage nurzu ie,cnien Patrou~lien~ampfcn 
Den Schunen~erien. o,e am loigenoen Tag in oreirer Frorir gegen die Aireslellung 
vorstoßen. seizen Oie Russen ncfrlgen W,oerstand enlgegen. vor allem zergt sicn 
die aus gur ,erdecktcr Slel l~ng schießenoc le~noiicne Anillerie scnr gescnlc~tuno 
a~lmerxsam Das 2 Garde-Hrs -Rgt ene!aet Oe, Scnalien empf.nol,chc Verluste 

Leichrer gtsraltei s,ch das Vorgehen oer 3 Garde-Dirislon Onnc ncnnens- 
werten Kampf gelangen o!e Schurzen an die Onrner-Stellung suolich Allennr>rg 



Die stärksten Verluste hat das Lehrregiment, als der Volltreffer einer schweren 
Granate in das in Reserve am Waldrandöstlich Schönbaum liegende Bataillon ein- 
schlägt. 

Am 10. September stellen die Truppen den Abzug des Gegners fest und treten 
zur Verfolgung an, die sie am folgenden Tag nach beschwerlichem Marsch durch 
die Forst Astrawischken zur Pregelbrücke bei Norkitten führi Die Hauptreserve 
Königsberg tritt am 10. September von Labiau und Tapiau aus zur Verfolgung 
in Richtung Tilsit an. Unser Kreis war damit vom Feind frei. 

Über die Ereignisse während der Russenzeit 1914 in Wehlau, Tapiau und Allen- 
burg ist übrigens ausführlich in unserem ,,Heimatbuch des Kreises Wehlau" be- 
richtet. Über die ersten Septemberiage 1914 in Tapiau haben wir in der Folge 30 
unseres Heimatbriefes kurz geschrieben. 

Das „Waldschlößchen", ein beliebtes Ausflugslokal der Tapiauer, an der 
Reichs-Straße 1 am Rande des Sanditter Waldes gelegen, war 1914 in der 
vordersten russischen Linie. .,lm ,Waldschlößchen' festgestellte Beobachter 
wurden unter möglichster SchonungdesGebäudes durch Granat- und Schrap- 
nellfeuer der 9-cm-Kanonen-Batterie Dorff vertrieben. Diese Batterie stand 
Ca. 1500 m westlich, auf Höhe 26, wo sich jetzt der Tapiauer Wasserturm 
befindet. Ungefähr 150 m nördlich dieser Batteriestellung hatte der Batterie- 
führer aus alten Wagenrädern und geeigneten Baumstämmen eine Schein- 
batterie bauen lassen, die tagsüber das Feuer schwererer und leichter 
russischer Batterien auf sich lenkte. Die Kämpfe an der Deime begannen 
am 27. August und endeten am 10. September 1914. Die hauptsächlichsten 
Kampftage waren der 28. August, an dem die Domäne Großhof und ein Teil 
der Stadt Tapiau in Brand geschossen wurde, und der 30. August." 

(Hauptmann Dorff) 



Das Gutshaus in Trimmau wurde 1914 zerstört. Die Gutsbesitzer, Gebrüder 
Krause, wurden von den Russen erschossen. Unser unteres Foto zeigt das 
Gutshaus nach dem Wiederadfbau. 



Rur3er C32üelzblick aiif bie 9lufrenl~errf@aft 
in SDeljlau 

oom 25. 3Iuguft bis 10. 6eptember 1914. 
Der Buchdruckereibesitzer Richard Scheffler war in der Zeit, als die Russen 

1914 fiehlau Ddserzi riafren ,ori ur, r ~ s s ~ s c h e n  M!iirarvcnvalrung rum Burger- 
me,sferocr Sraor ernarinl / . u ro~n  1915 gao er in csnerklemen Scnrilr eineriBerichf 
über diese Zeif heraus. den wir n a ~ h f ~ l o e n d  abdrucken ~ - -  - 

Als am 2. August 1914 unser ~ a i s e r  und König das wehrhafte Deutschland zu 
den Fahnen rief aeaen mehrfache Feinde. da schluaen die Flammen der Be- - " 

geistcrung auch in unserm historisch nicht ganz unbedeutenden Städtchen 
Wehlau himmelhoch zum Schutze des Vaterlandes. der Familie und des heimi- 
schen Herdes. 

Dem ersten Gang zum Gotteshaus folgte der kurze, innige Abschied - für 
viele der letzte -, und dann ging es kampfesmutig und hoffnungsfreudig in die 
Garnisonsstädte zu den Truppenteilen. 

Die ersten Miiitärzuge passierten bald auf der Hauptstrecke nach Rußland 
auch unsern Bahnhof; mit Jubel wurden unsere Soldaten begrüßt. und heiße 
Glück- und Seaenswünsche bealeiteten sie. - " " 

Der Feindeaberwarenzuviel. um ihrervon vornherein Herrwerdenzu können. 
Unsere liebe Heimatorovinz OstDreußen wurde von Dlündernden. brennenden. 
mordenden russischen ~ee resm issen  überschwemmt undes kameineschwere 
Zeit über unsalle, deren Erinnerung für Generationen wach gehaltenwerden soll. 

In  unserer Kreisstadt Wehiau griff infoige ungünstiger Nachrichten an- Sonn- 
tag, den 23.August. die Furcht vor den Russen unterden Einwohnern bedenklich 
platz, und es begann eine Flucht nach Königsberg und darüber hinaus nach dem 
lnnern des Landes zu Fuß. zu Wagen, auf dem Fahrrad oder der Eisenbahn, die 
die Menge nicht zu fassen vermochte. da täglich nur ein Zug nach Königsberg 
abgelassen wurde. der in Wehiau zusammengestellt wurde, wenn Wagen dazu 
vorhanden waren. 

In der Richtung lnsterburg kam der Zug nur noch bis Puschdorf, denn in der 
nächsten Nähe befanden sich schon russische Abteilungen. 

Montag den 24. August war die Stadt dicht gedrängt voll Wagen mit Flücht- 
lingen aus allen östlichen Gegenden, die Einwohner eilten zur Bahn oder ver- 
ließen die Stadt ebenfalls mit Wagen, dazwischen unsere in ihre befestigten 
Steilungen bei Tapiau rückenden Truppen, so daß oft Stockungen entstanden 
und der Verkehr fast iebensaefährlich wurde. Die Post steilte ihren Betrieb ein. 
aas .atioraisami MLroe zjr iäcnsi nacn Tapia-. spster nacn Kungsoerg verlegt, 
a e offen1 cncn Kassen oracnren nr Ge a n S cnerne i a e aanze staai sche Ver- 
waltung wurde von dem Beigeordneten Bajohr aufgelbst. Letzterer sowie sämt- 
liche Ratsherren und Stadtverordneten bis auf zwei und die im Felde stehenden, 
zu denen auch der Bürgermeister Hoffmann gehört, alle Polizeibeamten und 
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städtischen Beamten sowie der erste Ortsgeistliche (der zweite war zum Heere 
einberufen) flohen vor den anrückenden Russen. Alles in allem: Es war ein Bild an 
diesem Tage. wie es Wehlau noch nie gesehen hatte. 

Der Bahnhof war bis zur Chaussee belauert. und es dauerte bis 6 Uhrfrüh. als " .  
die Letzten den letzten Eisenbahnzug besteigen konnten. Einige Nachzügler. die 
nicht mehrmitkamen. hoben eine Lori in die Schienen. luden das Geoäckauf und 
schoben den Wagen bis Tapiau. 

Am Dienstag den 25. August früh nach 8 Uhr zeigten sich die ersten russi- 
schen ReiterPatrouillen a u f  der Feldmark Ripkeim.-sie wurden von unseren 
Pionieren von der langen Brücke aus, nach den Bewegungen der Reiteranschei- 
nend mit Erfolg, beschossen. und zogen sich zurück 

- 

Um 9 Uhr 32 Min. sprengten die Pioniere die lange Brücke, wodurch der Feind 
zu einem großen Ummarsch gezwungen war und unsere Truppen einen ganzen 
Tag Vorsprung bekamen. 

Nurwenige Bürgerwaren in der Stadt zurückgeblieben. aber umsomehr Lang- 
finger, welche sofort die Lebensmittel- und andere Geschäite aufbrachen und 
plünderten. 

Ab und zu sah man eine deutsche Kavalleriepatrouille. auch noch am Nach- 
mittag. 

Gegen 4 112 dnr nacnm tiags ersch en n,e erste rLss8scne Kava er e p a i r o ~  e 
n aer Siaai w o r a ~ f  man n aer R c h r ~ n g  von acr P nna- rnenrere Scn~sse  norte 

Gegen Abend kam unsere ~andwehrkompagnie unter Führung des Herrn 
Hauptmann Lübbert mit der Eisenbahn von Tapiau nach Wehlau. Ein russischer 
Flieger wurde beschossen und die Schanze nach feindlichen Patrouillen abge- 
sucht. 

In der Nacht um 2Uhrwurdedie Eisenbahnbrücke gesprengt. und derZug fuhr 
mit unseren Truppen nach Tapiau zurück. 

Am Mittwoch den 26. August war die Stadt Wehlau wie ausaestorben. 
Von den Nuhrer ~ h a u s s e e  her rückte am Vormittag ein ~ r u p ~  von etwa 30 

russischen Reitern unter Führung von Offizieren in die Stadt. um zu erkunden. 
Dann zog russische ~aval ler iedurch die Stadt über die Allebrücke in der Rich- 

tung nach Tapiau. 
Am Nachmittag desselben Tages folgten Infanterie, Pioniere, Maschinen- 

gewehrabteilungen und Artillerie. 
Irn Gebäude des Meldeamts wurde ein Brigadestab untergebracht. Durch 

mehrere Straßen wurden Fernsprechleitungen gelegt. 
Es wurde viel QeDlündert. 
Laut Befehl d e i  ~rigadekommandeurs sollten in der Nacht außerderstraßen- 

Patrouille sich keine Truppen in der Stadt aufhalten. 
Spät abends hörte man fernen Kanonendonner aus der Richtung Tapiau. 

Der Brigadegeneral Janson folgte einer Einladung des Buchdruckerei- 
besitzen Scheffler zum Abendessen und versDrach auf Bitte des letzteren. die 
Stadt Wehlau, soweit die militärischen ~ p e r a t i i n e n  es gestatten, zu schonen. Er 
versprach auch, zum Schutze der Stadt eine Kommandantur mit Wache herzu- 
legen. 

9 



Diese kam leider etwas spät. denn es wurde in den nächsten Tagen von den 
Russen. Flüchtlinaen und andern Leuten aus Stadt und Land ara aeolündert. Die - 
wenigen zurückgebliebenen Bürger hatten viel Mühe. auf Ordnung zu sehen. 

Fast ieden Taa horte man Kanonendonner aus westlicher. soäter mehr aus . , 
südlicher  icht tun-g. An einigen Abenden waren große Feuerscheine am Horizont 
sichtbar. 

Deutsche Flieger wurden von Infanterie und Maschinengewehren oft be- 
schossen, soweit von derStadt aus beobachtet werden konnte. iedoch immer er- 
folglos. 

Am Freitag den 28. August begannen die Russen mit dem Bau einer Not- 
brücke neben dervon den Deutschen gesprengten Pregelbrücke. wozu sie unge- 
fahr 4 Tage brauchten und Tag und Nacht von überall Holz und Eisenträger 
zusammentrugen. Zivilpersonen war die Benutzung dieser Brücke ohne Erlaub- 
nis des Kommandanten verboten. 

Am Sonntaa den 30. Auaust wurde der Buchdruckereibesitzer Richard 
Scheffler durchden russischen Adjutanten Leutnant Siewert, Bevollmächtigten 
des kommandierenden Generals von Rennenkamof. zum Büraermeister der 
Stadt Wehlau eingesetzt und ihm aufgegeben. fü; Ordnung in der Stadt zu 
sorgen. 

Der Adjutant schrieb eigenhändig die diesbezuglichen Belianntmachungen, 
die binnen zwei Stunden angeschlagen sein mußten. und übergab eine Anzahl 

Deutsche Kompanie macht Rast i n  der Kirchenstraße in Wehlau 
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Zettel ohne Druckfirma zum Aushang. enthaltend eine Bekanntmachung des 
Generals von Rennenkampf. 

Außerdem wurde eine russische Militärkommandantur errichtet,zu deren Ver- 
fügung ständig zwei Geiseln von der Stadt gestellt werden mußten. 

Geiseln waren in der Nacht vom 30. zum 31. Auaust die Herren Thomas und 
Pinnau, vom 31. August zum 1. September Thomas und Kratzsch, vom 1. und 2. 
Seotember Schmidtke und Kratzsch. alsdann bis zum Ende Thomas und 
~ r i t z s c h .  

Eine Krieaskontributlon wurde der Stadt Wehlau nicht auferleqt 
Als das ~ l i k a t  z ~ r ~ r ö ß t e n ~ u f r i e d e n h e i t  des Adjutanten hergestellt und nebst 

dem andernzettei ausgeklebt war. organisierte der Bürgermeisterdie neue.voll- 
ständig von den russischen Kommandanten (es waren deren vier bis zur Befrei- 
ung der Stadt) abhängige städtische Verwaltung. Er ernannte den Gerberei- 
besitzer Gustav Meyer zum stellvertretenden Bürgermeister und Stadtkämme- 
rer. Buchhalter Kurt Scheffier zum Rendanten und Stadtsekretär. Maschinen- 
ingenieur Hermann Thomas. Klempnermeister Genski I und II, Bürovorsteher 
Gustav Lolley, Maschineningenieur Hermann Kratzsch, Rentier Pinnau, Kauf- 
mann Weidner. Bäckermeister Kullack. Steinsetzmeister Smarra. Schneider- 
meister schen~er, Malermeister Staar, ~ e n d a n t  a. DTauchel, ~ e n t i e r  Schmidtke 
und Rentier Bräuer zu Polizeibeamten. denen verschiedene Funktionen über- 
tragen wurden. 

Sie erhielten auf Anordnung des russischen Adiutanten weiße Armbinden. die 
in Ermangelung eines russischen Stempels m i i  dem Geschäftsstempei des 
Bürgermeisters bedruckt wurden. Von den Russen wurden diese Abzeichen 
meistens respektiert; andern mußte der Respekt durch besondere Bekannt- 
machung vom 3. September zum BewuBtsein gebracht werden. Auf Anordnung 
des Kommandanten wurde auch die Ausgehzeit für Zivilpersonen beschränkt. 

Die neue städtische Verwaltungsbehörde hatte einen schweren Stand. Nicht 
nur die Russen waren es. die der Polizei viel zu schaffen machten. sondern auch 
die Flüchtlinge, von denen viele mit den Russen beim Plündern ~ i n d  in Hand ar- 
beiteten. Wenn Sie weaen gestohlener Sachen zurverantwortuna aezosen wur- - -  - 
aen. so oedam man n ;ht se ten zLr Antwort Das naoen .ns die R ~ s s e n  gege. 
Den Wenn e s a ~ c h  aas Interesse aer Staat gebot aie R ~ s s e n  n cht ~ n f r e ~ n d l i c n  
Z J  Dehanaein so nat aocn a e DJrgerlicne Polizei n A~s,oLng hres Amtes a e 
r ~ s s  scnen Sp izbuben n cnl  mit G dcoenanascnuhenangefaßt E ncenergiscne 
A~fforderLng. aas naLs ZL verlassen genLgte n V e en Fa en n anaeren Fallen 
W-rden ale Jbeitater dLrcn eine Pat ro~ i I  e zLm Kommanaanlen g e f ~ n r t  wenn 
n chi  geraae ein energ scner Offz er zur Ste e war der aie Strafe sofort a ~ r c h  
hieoe mit der K n ~ t e  vo lzog n aen meisten Fallen.eaoch zogen es a e bewaffne- 
ten R a ~ o e r  vor geaen~oer aer ~noewaffneien o-rger chen Po ze aas Weite ZJ . . 
suchen. 

In der Nacht vom 1. zum 2. September brach im Hintergebäude des Kauf- 
manns Kriszat in der Kirchenstraße Feuer aus. Es gelang, ein weiteres Umsich- 
greifen des Feuers zu verhindern. Am nächsten Tage griff das Feuer jedoch auf 
das Vordergebäude über und äscherte dieses trotz der angestrengten Lösch- 
arbeiten der Bürger bis auf die Grundmauern ein. In der Nacht vom 2. zum 3. griff 



das Feuer auf das Nebenoebäude (Schlauaieß & Voat) über. konnte hier aber ~ ~ - .  
bald gelöscht werden. Es handelte Sich ursprünglich wahrscheinlich um Brand- 
stiftuna. Dafür sorach auch der Umstand. daß in einem andern Hause in der Nähe 
( ~ h r m i c h e r  ~ o e w e )  angebrannte ~ o l z s i h e i t e  gefunden wurden. 

Am Freitaa den 4. Se~tember  wurden die Einwohner durch eine Bekannt- 
machung in ihren ~ ä u s e i n  gehalten. 

Es handelte sich wohl darum, das Projekt der russischen Verschanzungen 
iangsaerAl8evonden Spe chern D szt.rP nna, nlcntvorze 1 g bekannt we rdenz~  
.assen D e aort i o n  den R ~ s s e n  angelegten Scn~tzengraoen ~ n a  sonst gen Ver- 
schanzungen waren noch lange ~ e i t  zu sehen. Die Russen trugen Betten aus der 
ganzen Stadt zusammen und richteten sich in den Schützengräben häuslich ein. 

Matratzen. Betten. Soohas. Sessel usw. standen überall auf den Straßen . . .  
herum, denn die Herren Russen machten es sich bequem, wo es ihnen gerade 
oaßte. 

An Lebensmitteln mangelte es nicht. Es waren in der Stadt zwei Fleischer und 
ein Bäcker zurückgeblieben. Als ein Fleischer zu hohe Preise verlangte. wurde er 
a,f Anoran~ng a e i  rLssischen Kommandanten rn,i e ner ~eldsirafe-von 50 Mard 
oestrafi A-ßeraem WJrden I c ~  aen Verda~f  von F elscn nochsipreise festge- 
setzt. o e d ~ r c n  Anscnlag oedannt gemacni wLroen 

Da o e R,.ssen oesonaers V et Lebensm ttei an s cn nanmen ,na fortscnafften 
kam es oa a aanin daß wenn a.e Siaai Meh braacnte. s e a es erst von aer r.ss - 
schen i<ornmanaantJr ero iten mLßte 

Für Bedürftiae wurde von seiten der Stadt in der Weise Qesorat. daß bei Herrn - - .  
Klempnermeister Genski eine Fleischausgabestelle und bei Herrn Bäcker- 
meister Kullack eine Mehlausaabestelle errichtet wurden. wo Bedürftiae seaen - - -  
eine vom ~ür~ermeis te ramte  ausgestellte Bescheinigung Lebensmittel in 
Empfang nehmen konnten. 

Einige besondere Vorfälle gaben zu einem weiteren (und letzten) öffentlichen 
Aushange Anlaß. 

Auch von den Flüchtlingen nahmen viele die städtische öffentliche Unter- 
stützung in Anspruch. Daß die Flüchtlinge der Stadt überhaupt so lange zur Last 
fielen, lag daran, da8 die Russen die Benutzung der von ihnen über den Pregel 
gebauten Holzbrücke nur in sehr beschränktem Maße erlaubten. Dazu kam, daß 
jeder, der die Stadt verlassen wollte, sich vom Bürgermeisteramte mit einem 
Ausweisschein versehen mußte, den der Betreffende dann dem russischen 
Kommandanten zur Unterschrift vorzulesen hatte. 

Die Mehlhandlung auf der Pinnau bitte während der Russenzeit ihre Ver- 
kaufsstelle offen, und so konnte man gegen Bezahlung auch dort Mehl kaufen. 
Bea,rii ge aber erh e ten gegen e n e ~ e s c n e i n  gLng aes B~rgerrne steramies 
Menl Jmsonsi. a ~ t  dessen Bezanling a e Akt engesellscnaft P nna, verz cnteie. 
was an dieser Stelle mit Dankbarkeit anerkannt sei. 

Den Gottesdienst in der Stadt versah Herr Pfarrer Krieger aus Grünhayn. der 
mit seiner Gemeinde auf der Flucht mitgezogen war, von den Russen aber über- . . 
holt und zurückgeschickt wurde. 

Er blieb mit seiner Gemeinde in der Stadt, weil sein Kirchspiel der Schauplatz 
heftiger Kämpfe war, und die Wehlauer Gemeinde war und bleibt Herrn Pfarrer 



Krieger von Herzen dankbar, daß er sich erbot, die gottesdienstlichen Handlun- 
gen in Wehlau aufrecht zu erhalten. 

Hunderte Zivilisten und russische Soldaten erbauten sich täglich auf der 
Schanze und am Sonntag in der Kirchean seinenzum Herzen dringenden Predig- 
ten. 

Unsern Kirchturm benutzten die Russen als Aussichtspunkt. 
Am Sonntag den 6. September wurde aus der Kirche die dem ehemaligen 

Krieoerverein des Kreises Wehlau Allerhöchst verliehene Kaiseriahne. diesoäter 
dem-~ebrauch entzogen und in der Kirche aufbeifahrtwurde. von den ~ i s s e n  
aestohlen. Auf die Einwendunoendes Herrn Pfarrer Krieoer erwiderte ein Offizier. 
er habe Befehl, die Fahne zuholen. 

An demselben Tage brach im Laden des Tuchwarengeschäfts von Salecker 
am Markt Feuer aus. Nach etwa einstündiger Arbeit war der Brand gelöscht und 
jede weitere Gefahr beseitigt. 

Als am 10. September morgens 5314 Uhr wiederum Feueralarm ertönte, 
brannte es auf der Pinnau lichterloh. 

Die Straßen der Stadt waren wie ausgestorben, denn die Russen hatten in der 
Nacht die Stadt fluchtartig verlassen. 

Gegen 6 Uhr morgens wurde von einem zurückgebliebenen russischen 
Sprengkommando die Allebrücke gesprengt. 

Von den Russen war außer einigen Patrouillen nichts mehr zu sehen. 
Auf der Pinnau brannte der Mehlspeicher vollständig nieder, während die Ge- 

treidespeicher unversehrt blieben. 
Die Mühle, deren Dach auch bereits Feuer gefangen hatte, konnte gehalten 

werden. 
Es handelte sich hier ohne Zweifel um Brandstiftung durch die Russen. 
Gegen Mittag rückte die erste deutsche Kavallerie-Patrouille in die Stadt 

unter großem Jubel der Bürger, die auf dem Kreishause die schwarz-weiß-rote 
Flagge hißten. 

Der Schluß dieses kurzen Rückblicks soll sein inniger Dank zu Gott, der uns 
und unsere liebe Stadt Wehlau so sichtbar behütet hat vor den Gefahren, die ihr 
vielfach in jenen schweren Tagen drohten. 

Möge unsere liebe Stadt Wehlau bis in die fernsten Zeiten vor Krieg und Krie- 
gesschrecken bewahrt bleiben! 

Das walte Gott! 

Wir suchen 
Gesucht werden Angehörige für eine 

junge Frau, die im Jahre 1947 mit einem 
Transport aus dem Osten in die ,,DDR 
kam. Ihr letzte Aufenthaltsort in Ost- 
preuBen soll das Waisenhaus in  Götzen- 
dort, Kr. Wehlau gewesen sein. Nach dem 
Tode ihrer Mutter soll sie dort 1945 oder 
1946 eingeliefert worden sein. Sie ist ca. 
1940142 geboren. hat braune Augen und 
braunes Haar. Als besonderes Merkmal ein 

dunkelblaues Mal auf der linken GesäB- 
hälfte. Der jetzige Name der jungen Frau 
kann nicht weiterführen, da er ihr wiilkür- 
lich in einem Lager in der ,.DDR" gegeben 
wurde. 

Jeder, der irgendwelche Hinweise zu 
diesem Fall geben kann, teile diese dem 
DRK-Suchdienst. lnfanteriestr. 7 A. 8000 
München 40 mit. Es wird gebeten. dabei 
folgendes Aktenzeichen anzugeben: 1-10. 
go-na, Margot Schneider. 



Die „Königliche Realschule" zu Wehlau 
im ersten Kriegsjahr 1914115 

Den nachfolgenden Bericht entnehmen wir dem ,,Jahresbericht über die König- 
liche Realschule zu Wehlau von Ostern 1914 bis Ostern 1915" von Direktor 
Professor Walter Heinrich. Wir haben den Berlcht leicht gekürzt. 

. . . Der Wunsch, mit dem der Direktordas erste Schulvierteljahrschloß, indem 
er allen Herren des Kollegiums wie Schülern ein frohes Wiedersehen nach den 
Tagen der Erholung in den Sommerferien zurief, sollte leider nicht in Erfüllung 
gehen; denn mittlerweile war der Weltkrieg ausgebrochen. 

Am 3. August. dem Tage vor Wiederbeginn des Unterrichts, erschienen 
mehrere Schüler der ersten Klasse bei dem Direktor, um sich zu verabschieden. 
dasie die Absicht hätten. als Kriegsfreiwillige ins Heerzu treten.Am selbenTage 
meldete Herr Pfarrer Kramm aus Allenburg persönlich alleSchüler aus Allenburg 
und Umgebung. die täglich mit der Bahn zur Schule kamen, ab. weil infolge der 
Mobilmachung vom 4. August an ein anderer Fahrplan eingeführt würde, ein 
Fahrplan. der es diesen Schülern unmöglich mache. weiter die Bahn zum Schul- 
besuch zu benutzen. In dieselbe mißliche Lage gerieten die Schüler, die tägl~ch 
von Groß-Lindenau und Tapiau mit der Bahn zur Schule kamen. Einige Tapiauer 
Schüler kamen wohl mehrere Male zu Rad zur Schule; vom 15. August an wurde 
ihnen indes das Radfahren aus militärischen Gründen untersagt. Im ganzen 
waren es 27 Schüler, die aus dem oben angeführten Grunde dem Unterricht fern- 
bleiben mußten. 

Mittlerweile war der 4. August, der erste Schultag nach den großen Ferien, 
heranaekommen. Vom Lehrerkolleqium waren zu den Fahnen qeeilt: 1. Professor - - - 
Georgesonn a s Ooer eLtnant aer Landwenr. der in aen ersten oe aen Kr egs- 
monaten eine Aa Jtantenste e m S~daoscnn i r  aer Fesr~nq Kon qsoera bekle - 
dete, sodann einem Königsberger Rekrutendepot zugeteiliund ~ R f a n g ~ e b r u a r  
zum Hauptmann befördert wurde, und 2. Lehrer an der Realschule Hundertmark. 
aer als Lazarettinspe~ior-Sre venreier g e cnfa s n aer Prov nz a naJptsiadt 
VerwendLng fand Von den 153 S c n ~  ern. a e am Scn l~ß oes ersten Viene .ahres 
die Anstalt zah,te. waren 91 = 60 Prozent erscnienen deren Zan wegen Beur- 
l a ~ b u n g  ZJ den Erntearoe ten inaen fo genaen Tagen a.f 70 nerhnierging, aann 
aber bis zum 14. Auaust allmählich auf 91 stiea. Als nun noch am zweiten Schul- - 
tage die Kriegserklärung Englands bekannt wurde, verließ uns auch HerrSchenk, 
um sich in Köniasberci als Krieasfreiwilliqerzu stellen. An diesem Taqe fand der 
allgemeine von-% ~ a j e s t ä t  a;geordnete Bittgottesdienst statt. ~ u ß e r  dem Di- 
rektor nahmen einige Herren des Kollegiums sowie alle Schüler der Anstalt an 
dieser kirchlichen Feier teil 

Von derzweiten Schulwoche an wurde nach einem neuen Stundenplan unter- 
richtet. Dafür die drei fehlenden Herren kein Ersatzzu schaffen war.so mußtedie 
Stundenzahl für einige Fächer herabgesetzt werden. andere   ehr gegen stände, 
wie Latein, Linearzeichnen und die naturwissenschaftlichen Übungen mußten 
ganz fortfallen. An Stelle des lehrplanmäßigen Turnunterrichts wurden jeden 
Nachmittag von 5 bis 6 112 Turnspiele abgehalten, über die abwechselnd die 



Herren des Kollegiums die Aufsicht führten. Das Interesse für den wissenschafl- 
iichen Unterricht konnte naturgemäß nicht groß sein, da man äußerst gespannt 
war. welchen Verlauf die kriegerischen Ereignisse knapp 100 Kilometeröstlich an 
der russischen Grenze nehmen würden. Als nun am Ende der zweiten Schul- 
wocne vero~rg te  Nacnr chten Loer G r e ~ e  taten aer R ~ s s e n  n aen Grenzonen 
h erner arangen. n aer aritten Wocne. V elfach ohne aufunoren, F ~ c h t  nge aLs 
den ~renzkreisen mit ihren Habseligkeiten auf Leiterwagen hier durchgezogen 
kamen und gegen Schluß dieser Woche trotz glänzender Siege unseres ost- 
oreußischen Armeekoros bei Stalluoönen und Gumbinnen die Kunde von der 
iläumung dieser und anderer ~ t ä d t e  sich auch hier verbreitete. war es ganz na- 
türlich. daß die Schülerzahl wieder zurückqins und Sonnabend. den 22. Auaust - - - 
nur noch 60 betrug. 

Daß die Lage auch für unseren Ort bedenklich zu werden schien. ging schon 
a a r a ~ s  hervor-daß vom 20 A ~ g u s t  an MLn 1.onsKolonnen. Train Jna A ~ I .  er e Jna 
am 22 Jnd vor allem am 23 ALQJS~ Massen von lnfanter e von Osten ner nacn 
aem Bannnof marscn erte *m west-oaer s~dwartsverlaaen ZL weraen. wahrend 
Ersatz f ~ r  a ese abzlenenaen TrJppen n cht e ntraf Als nLn ferner am 22. Jna 23. 
A ~ g ~ s t  ZJ H a ~ s e  Jna auf der Straße aer D i re~tor  von E lern wegen BeJriaJoung 
nrer Knaoen geraaezL oestdrmt wlirae i ind er am Aoena aes 23 von Oifizieren 

des -andstLrmnata ons noren mdßte aaß mog cherweise scnon n 24 Stdnaen 
a e RLssen in Wen ad Se n 6onnten. nieit er es f ~ r  geraten. so schwer es ihm aJcn 
wLrae. am 24 A ~ g - s l  den Jnterr cnt vor aJf g ZL scn eßen Am nachsten Tage 
wJrae Lnsere Staat Jom Feinde oesetzt h,r wenige Personen. zLmeist a tere 
Manner dna F r a ~ e n  waren zJrJckgeD eoen oaer waren. weil sie 2~ sDat ihr n e  m 
verließen. von den Russen zurückgetrieben worden, alle übrigen. alie Behörden 
hatten Wehlau verlassen. 

D e Staat Se ost st insofern wanrend aer sechzenntag gen R~ssennerrscnaft 
gl mpli ch davonge6ommen a s naLser vom Fe noe n cht zerstort woraen sina. 
dafür sind aber die Wohnunaen mit aerinaen Ausnahmen von ihm ausaeolün- " " U .  

dert und, wie es nun einmal russische Sitte ist, furchtbar besudelt worden. Auch 
unsere Anstalt hatte fremden Besuch erhalten. Akten-, Zeichen- und Bücher- 
schränke waren erbrochen: doch fanden sich alle Akten an Ort und Stelle unver- 
sehrt vor. Dafür waren aber aus der Bibliothek Kreiskarten. aus dem Dhvsi- . . 
6a scnen Z mmer L nsen aLs aem Ze cnensaal pra6t sche Gegenstanae. ale 
nacn Ostern fLrdenZe chen~nterr icnt angeschailt waren. entwenaet dazd W rt- 
schaftsaeaenstände wie Wassereimer. Besen. Schrubber und Handtücher: auch - . 
die Reichsfahne. die nebst zwei preu~ischen Fahnen in einem Kasten aui dem 
Boden aufbewahrt wird, hatten unsere östlichen Nachbarn mitgehen lassen; sie 
ist sicher in den Berichten ihrer Heeresleitung als ,,Kriegstrophäheu verzeichnet. 

Nachdem nun die Moskowiter durch die Schlachten bei Tannenberg und an 
den masurischen Seen aus Ostpreußen verjagt waren, kehrte am 25. Septem- 
ber der Direktor nach Wehlau zurück. Seine erste Sorge war die. daß die Anstalt 
aründlich aesäubert wurde. damit mit Beainn des ~interhalb iahres der Unter- - 
richt wieder aufgenommen werden konnte. Gleichzeitig veranlaßte er die Mit- 
glieder des Lehrerkolleaiums zurückzukehren. So begann denn am 15. Oktober 
von neuem der ~nterr icht .  Gelehrt wurde nach dem 6ane vom 11. August; doch 
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ließ es sich nicht umaehen. da& um das Jahresoensum zu erlediaen. einige 
Fächer eine Stunde mehr erhielten, alsim plane vom 11. ~ u g u s t  vorgesehen wir .  
obwohl dadurch bei allen Mitaliedern des Kollegiums die vorgeschriebene - 
nochstst~naenzan ~aerschr,tten w ~ r d e  Die Sch~lerzah be ef sicn am ersten 
S C ~ L  tage ndr a ~ f  56. aoch stieg s e o s Anfang November a ~ f  105. am 1 Feor~ar  
betrbg s e 117 Der Sp.e ~ n t e r r  cht w,rde m Oktooer W e im A ~ g ~ s t  genananabt 
Dann aber. a s ~nbestana ges Wetter eintrat. so aaß aer T~rnplatz nicnt menr 
regelmäßig zu benutzen war, konnte dank der freiwilligen Bereiterklärung 
mehrerer Herren des Kollegiums Turnunterricht, wenn auch in beschränktem 
MaRe. wieder einuerichtet werden. Es wurden zwei Abteilunoen aebildet. Zur " " - 
ersten genorten a e dre oaeren Kassen. aenen eine T ~ r n s t ~ n a e  Ooerienrer 
Riech una e ne Sp elstunae. ,n aer aJcn F r e i ~ b ~ n g e n  gemacht wuraen Dr. Czer- 
W nski erte te, zdr zwe ten aie are ~ n t e r e n  6 assen. Oie e ne TJrnstunde von 
Ooerlenrer Xischke Lna e.ne Sp elstLnae nebst FreiLo~ngen von Dr P ~ g e h  
ern elten A~ßerdem r cntete aer Diredor e ner Anregung des herrn M ntsters 
nacnkommena Anfang hovember ILr Oie a ieren Sen-ier zwe ma in aer Wocne 
m tar.sches T ~ r n e n  e n ALI nren W-nsch wurde es allen S c n ~  ern aer ersten 
Klasse gestattet. aaran teilz~nehmen, oaneoen a-cn .urigeren frafi gen 
Scnjiern aLs oer zweiten Lno ar tien Klasse Als Le ler a eser neden ~lbbngen 
naite das h es ge -andsiLrmoata .Ion in dankenswerter We Se Jnterotl z er 
Trieoe. im Z V lverha inis Xon glicher Revteriorsier n A~gstuponen. 6r Wenlau 
zdr V e r i ~ g ~ n q  geste 1 D e A,fs cnt ubernahmen aowechse na aer DireAtor Ln0 
Professor Kirscnstein saater loste Dr. Puaen den D redor ab. AJcn an a eser 
Stelle sei Herrn e riebe f l r  seine ~emühungen. die einen guten Erfolg aufzuwei- 
sen hatten, der Dank ausgesprochen. 

Aus einem besonderen AnlaR wurde dieses Vierteljahr schon zwei Tage 
früher. am 19. Dezember, geschlossen und das letzte zwei Tage früher, den 5. 
Januar. begonnen ,n ~ e r a - n a ~ n ~  m.1 aem V erte.anresschl~Rtana eine Wen-  
nacntsfeier statt Weinnacntslieaer Lno ze igemaße patr otische Vortrage 
rahmten die Rede des Direktors ein, der eine Schilderung der militärischen ~ a g e  
während der beiden ersten Kriegsmonate hier im Osten gab und längereZeit bei 
der ewia denkwürdiuen Schlacht von Tannenbera verweilte - - 

Die Feier des Geburtstags Sr. Majestät des Kaisers und Königs wurde dieses 
Mal im engen Kreise der Schule abgehalten. Die Festrede hielt wissenschaft- 
licher Hilfslehrer Dr. Pugehl, der sich über den gegenwärtigen Weltkrieg, seine 
Veranlassung. das Ziel. das sichdie an ihm beteiligten Mächte gesteckt haben, 
sowie besonders über die durch ihn herbeigeführte Annäherung aller Deutschen 
verbreitete. Die auf Veranlassung des Hohen Geburtstagskindes der Anstalt 
überwiesenen beiden Werke erhielten: 1. ..Auf. über. -unter Wasser" von 
Leberecht der Untersekundaner Johannes P ~ I .  2 .  „Marinealbum" der Ober- 
tertianer Friedrich Schraae. Mit einem vom Direktor ausgebrachten Kaiserhoch - - 
schloß die Feier. 

Die auf Anregung der Herren Minister der geistlichen und Unterrichtsange- - - 

legenneiten 6rmegsmin Ster Jna M n.ster aes nnern n ganz Predßen e nzJr cn- 
tende Staat cne JJngwenr i<am Ende .andar adcn n Wehlad n F dB A e Loer 16 
Jahre alten Schüler meldeten sich zu ihr und beteiligten sich rege an deren 



übunqen. Damit hatten die Anfans November nur für die Realschüler einserich- 
tetenObungen ihr Ende erreicht. 6er~ i rek tors te l l te~urnha l le  und ~ u r n ~ l a t z ,  so- 
weit sie aebraucht wurden. zur Veriüsung. Die unmittelbare Leitung dieser Junq- 
6ompagiie I1 Wen,aL 160Mannstard. Joerrianm nerr Fe awebel le~tnani  ~ ~ l l e - r .  
m Ziv vernaltnis Sedrelar ni Pruiinz a scnL kolleq.bm Z J  Koniqsberq i Pr. wan- . 
rend die Oberaufsicht Herr Rittmeister Lübbert vom hiesigen 
Landsturmbataillon führte. 

An aerl ersten qroßen S egen nier m Osten donnie nie S c n ~  e a s solcne 
deinen Anie . nehmen aa i e wegen aes R-ssene nra sgesch ossen war A s nLn 
aocr m Feor-ar 0 e hacnr cni  von aem gewa ttgen Erloige Lnserer Osiarmee oe- 
dann1 wJrae. nie I aer Diredtor am 13 Lna 23 dleses Monats nacn der Morgen- 
andacnt patr o l  scne Ansoraciien an a e .t.qena "no eß oas erste Ma iiacn oer 
dritten, das zweite Mal nach der vierten Stunde den weiteren Unterricht aus- 
fallen. 

Vom 1. bis 6. März wurde auf Veranlassung des Königlichen Provinzialschul- 
kollegiums von den Schülern Gold gesammelt. Das Ergebnis war überraschend; 
PS dahen 9560 Marke n A ~ c n  n oerzwe len  ~ a r z w o c n e  oracnten lag ch e,n ge 
S c n ~ l c r  Go ageia zdr S c n ~ . e  .m es gegen Papterge a c nzJwechseln 

Ins Heer traten als Freiwilliae bei Ausbruch des Krieqes und in den beiden fol- " - 
genden Kriegsmonaten 9 Schüler aus der ersten und 1 Schüler aus der zweiten 
Klasse. 

Das Ze-gnis f ~ r  a e Obersed-rida e ner Ooerreaiscn~fe 2nd som i o e W ssen- 
scnafi che Be fan i y~ng  f ~ r  den e nlanr g-freiw gen M.litaraiens1 ern,elten in den 
Monaicn A - g ~ s r  0,s Odiooerfolgcnae 10 Scn~leraerersten 6 asse Wiiiy Brandt- 
ner. Ernsl Goldbach B r ~ n o  dowe Fr lz  h e y  KJri Ph PP. W y Scnlkorra. Os6ar 
Spilgies. Werner Stadie. Johannes ~ e t z k e ~ r ,  Ewald ~ o h l g e m u t h .  Letzterer. der 
bei der 2. Ersatzkompagnie des 18. Pionierregimentssteht, hat am 27. Januardas 
Eiserene Kreuz erhalten . . . 



Wiederaufbau der Kirche in Allenburg 

Die Namen der am Wiederaufbau Beteiligten 
Die künstlerische Oberleitung lag in der bewährten Hand des Geheimen 

Oberbaurates Kickton, vortragender Rat im Preußischen Finanzministerium, sein 
Hilfsarbeiter war Regierungsbaumeister Keibel. Die Aufsicht der Regierung in 
Königsberg übte Oberregierungs- und Baurat Zillmer aus. Die obere Bauleitung 
lag dem Regierungsbaurat Stachowitz, Vorstand des Preuß. Hochbauamtes 
Königsberg Ost. ob. Der örtliche Bauleiter war Regierungsbaumeister Dieckert, 
dem vorübergehend Regierungsbauführer Rogall und der Hochbautechniker 
Weihrauch zur Seite standen. 

Der Kirchenmaler Fey aus Berlin hat die Kirche im Einvernehmen mit der Bau- 
leitung ausgemalt und auch das Deckenbild, das Altarbild und die Gedenktafeln 
geschaffen. 

An der Ausführung der Arbeiten waren nachstehende Firmen beteiligt: 
Ziegellieferung: Ziegeleibesitzer Louis Goerke, Neumühl bei Allenburg und 
Gutsbesitzer Homp. Uggehnen, Samland. 
Mönche und Nonnen. Kalk und Zement, Solnhofer Fußbodenplatten: 
..Glückauf". Köniasbera. - - 
holzlielerLng ,.Ostpre~ß sche rleimstatte". 6on gsberg 
MaLrer- dna Z mmeraroe~ten Die B a - h ~ i t e  6on gsberg soz a e 
Baugenossenschaft. 
Dachdeckerarbeiten: Lapsien und Lojowski. Dachdeckermeister, Königs- 
berg. 
Schlosserarbeiten: Potratz, Schlossermeister, Allenburg. 
Kunstschmiedearbeiten: Hopp, Schmiedemeister, Elbing. 
Gestühl, Orgelprospekt, Sakristeimöbel, Innentüren: Franz Morgenroth. 
Tischlermeister. Allenburg. 
Windfang, Liedertafeln: Fritz Morgenroth, Tischlermeister, Allenburg. 
Taufe: Wilhelm Kleppe, Kunsttischlerei, Königsberg. 
Altar und Kanzel: Schreiner, akad. Bildhauer, München. 
Außentüren: Gemmel, Tischlermeister, Gumbinnen. 
Malerarbeiten: Luckau. Malermeister. Allenburg 
Bleiverglasung: Lüder, Schneidemühl. 
~ a r b i g ~ ~ l a s n i a l e r e i :  Lauterbach. Hannover. 
Orgelwerk: Orgelbauanstalt, Witteck, vormals A. Terletzki, Elbing. 
Glocken: Schilling und Lattermann. Apolda. 
Beleuchtungskörper: Richard L.F. Schulz, Berlin. 
Turmuhr: Weule, Bockenem. 
Heizung: Kelling, Königsberg. 

Zu nebenstehendem Foto: Auch die Kirche in Gr. Engelau wurde 1914 durch 
Kriegseinwirkung zerstört und nach dem Krieg wieder aufgebaut. 



Stiflungen für die Kirche während des Baues 
Kreis Wehlau: Größerer Beitraa für das Deckenaemälde. - - 
Diözese Wehlau: Ein Altarbild. 
Stadt Allenbura: 1 Gedenkfenster. 1 Blaker. 1 G l a s w a ~ ~ e n  
Vaterl.  rauenv ver ein Allenburg: ~ l t a r -  und ~anze ibek i i i dun~  
Kriegewerein Allenburg: 1 Gedenkfenster. 
~tahihelm, 0rtsgruPpe~~llenburg: 1 Gedenkfenster. 
Bei Kirchbau beteiligte Bauunternehmer: Beiträge für die Turmuhr 
Koesling, ~aufmann. Memel: je 12 Meter roter Ünd schwarzer Stoff für Altar- 
und Kanzelbekleidung. 
Firma Richard Schulz, Berlin: 1 Stehlampe zu der Sakristei. 
Familie Stinnes: Vergoldung der Decke. 
Superintendent Kern. Labiau: 1 Kanzelbibel. 
~ r a n z  Morgenroth. ~icchlermeister. Allenburg: Rahmen zur Gedenktafel. 1 Ba- 
rockschrank für die Sakristei, 1 Altar für die Sakristei. 1 groBer Bilderrahmen. 
Luckau, Malermeister, Allenburg: Vergoldung der Turmuhrzeiger. 
Steffler, Hauptlehrer a. D., Allenburg: 1 Kruzifix. 
Potratz. Schlossermeister. ~ l lenbura:  1 Türbeschlaß. " 

Kowalski, Schmied. Allenburg: 1 Türbeschlag. 
Buch. Sattlermeister, Allenburg: Polsterung unter Kanzelbehang. 
V. Alt-Stutterheim, Rittergutsbesitzer. Koppershagen: Chorgestühl und Wappen. 
Bartelt, Rittergutsbesitzer, Nagurren: Chorgestühl. 
V. Boddien, Rittergutsbesitzer, Leißienen: Chorgestühl und Wappen. 
Lorenz. Maioratsbesitzer, Eiserwaqen: Chorgestühl und Wappen. 
Moeller, ~ittergutsbesitzer, ~r immau:  ~horgestühl  und wappen. 
Graf Schlieben, Sanditten: 1 Glaswappen. 
V. Weiß. Rittergutsbesitzer, Plauen: Chorgestühl und Wappen. 
Sammlungen innerhalbder KirchengemeindefürTurmuhr, Deckenbild, Gedächt- 
nishalle. Altarteooich 12820.- Mark) 
~ t i f t u n ~ e n  für die ~edächtnistafel. ' 
Gesamtsumme der Stittungen: rund 10000,- Mark. 

Altar der Kirche in Goldbach 
Das Titelbild des Wehlauer Heimatbriefes. Folae 30. zeiqte das Kruzifix am 

Kanzelaltar der Kirche in Goldbach. Dazu schreibt uns Frau Gertrud Berg 
(Taoiau). die nach 1945 in Godbach war. Sie schreibt: . .  . 

„Das Kruzifix am Goldbacher Altar weckt Erinnerungen an die Zeit in Gold- 
bach. Es war 1947148. Die Not war sehr groß. Der harte Winter ließ alle Pietät er- 
lahmen. Der Altar aus Holz mußte auch daran glauben: Er wurde verheizt. Wohl 
hat es mich durchschauert, als ich die zersägten Säulen und Figuren sah. Aber 
was erschütterte damals schon noch? Was die Deutschen nicht verheizten, 
wurde sichervon den Russen verbrannt. Wie war es möglich, daß alles so kahl,so 
leer und ausgemergelt sein konnte?" 



Das „Land Welouwe" 
Aus der Schule ist es uns noch geläufig, daß das Land der alten Pruzzen 11 

oaer 12 GaLe Jrnfaßl haoen so1 Ein ge Gadnarnen s nd heLie nocn georaLch 
Iich z B Sam an0 hatangen. Errnlana AuBer aen a geme n bekannten G a ~ e n  
W rd n aen a ien Lrd-nden eine Anzah k einerer -andscnafien erwannt. z B aas 
-arid Sassen das -ano LobaJ d e Terra Wewa d e Terra Wdtenowe Jno oas 
..Gebiet We oJwe -eizteres so I !n aer folaenaen Abhana d a  naher oelracntet 
werden. 

- 
Das „Ländchen Weiouwe" bildete den westlichen Teil der ausaedehnten 

-andscnafi Naaraben Es war geograph.sch a~ßeroraenl cn scharf abgegrenzt 
Weit erstrecdte es sich n aer West-Osirlcnt~ng, aoer ndr scnrna. vom S ~ d e n  
nach Norden. Im Westen bildete die breite ~ iederung des Deimetals ein natür- 
liches Hindernis. Die Südgrenze wurde durch die sumpfige. schwer zu über- 
schreitende ~reaelniederuia aeschützt. und das tief einkschnittene Nehne- 
flüBchen bildetedie 0stgren;e:~egen Mitternacht endlichstand der dichte, bis 
ans Haff und an die Memel sich hinziehende Urwald als eine Schutzwand da. 

Die alten preu8ischen Landschaften (nach W. Horn, ergänzt von E. Weise). 
Sassen ist keine preu8ische Landschaft. 
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Unser Ländchen war ein ausaesDrochenes Durchaanasaebiet zwischen der - - - -  
K~stenlanascnaft Sam an0 "nd oem e gent cneri haaraben E ne Lra te heer- 
2nd Clande sstraße f ~ n r t e  a- f  aem rechten Pregel~fer vom Gestade des Bern- 
ste rirriecres ZL oen Voidern oes we ten sarmat scnen B nnenlanaes Daher hat 
aas .Gebiet W e l o ~ w e '  in Desonoerem Maße Antei gehabt an aen wecnselvol en 
Gescrienn ssen aer Gescn cnie von der Vorze 1 an n aer a e Volder oes Ostens 
heranuogten gegen aas Ba 1 scne Meer Dis Z J  der h e ~ z e i l .  wo hapoleon 1812 
die Grande armee" nach Moskau führte und 1914 die russischen Divisionen -~ - ,, 
vergeblich den Übergang über die Deime zu erzwingen versuchten. 

Schon in vorchristlicher Zeit ist unser Ländchen stark besiedelt aewesen. Die - ~ 

alten Pruzzen bewohnten ja mit besonderer Vorliebe die leichtenköden in der 
Nähe stehender und fließender Gewässer. Die sandiaen Äcker auf den Höhen- 
rücken am nördlichen Pregeiufer ließen sich mit dem hölzernen Hakenpflug 
leicht bearbeiten. Das nahe Gewässer lud zu lohnendem Fischfang ein, und die 
Wasserstraßen ermöglichten einen bequemeren Verkehr als zu Lande. So zog 
sich von der Deime bis zur Nehne ein Kranz altpruzzischer Niederlassungen hin: 
von Megusen und Dowbin überScobraw,Serien, Pylon, Sandithe biszu dem Ort, 
der dem ganzen Gebiet den Namen gegeben hat und dessen kümmerlicher 
Überrest als ..Alt-Wehlau" bis heute erhalten aeblieben ist. Wie volkreich die 
genannten Siedlungen gewesen sind, lassen die Ausgrabungen erraten. die vor 
einiaen Jahren auf dem weiten Gräberfelde zwischen Sanditten und Pelohnen " 

vorgenommen worden sind. 
Das genau in der Mitte der Landschaft gelegen ..Welouwe" wird wahrschein- 

lich der- Sitz eines angesehenen ~deling; oder ~ e i k s  gewesen sein. östlich 
anschließend breitete sich der heilige Wald aus. in dessen Mitte ein ..Romowe" 
ag. e.ne K ~ ~ t s l a t t c  m 1 ner menrtadsena,ahrigen E che, aas naLplnei g1Lm aer 
hadrd-er D e etzteii Hcste aes Gotteroaumes s na erst nacn der Reformat On 
verschwunden. Der preußische Historiograph Hennenberger schreibt von der 
.,wundergrossen Eyche bey Oppen", daß es keinen größeren Baum nach der 
Sintflut aeaeben habe als diesen. Der Stamm habe einen Umfana von 27 Ellen " " - 

(etwa 18 Meter) gehabt. In dem ausgehöhlten lnnern konnte ein Reiter sein Roß 
herumschwenken: das habe der Herzoa Albrecht selbst mit seinem Sohne . 
Albrecht Friedrich probiert. 

Weiter ostwärts laaen am Preaelufer die Druzzischen Siedlungen. Wattlau, 
Ripkeim, Colrn und ~ tob ingen;  v o i d e n  an d e i ~ e h n e  befindlichen Sind noch die 
Namen Taplacken, Nalegau Kukers und Naukel erhalten. Abseits der großen 
Flußläufe. im Urwald versteckt. befanden sich weitere Siedlungen um arößere 
Bäche gruppiert. Aus dem kleinen See. der heute gänzlich verlandet ist ;nd der 
Michelauer Oberteich genannt wird. entströmte nach Westen ein Bach. Vor . 
c nem .anrla,send ra,scnle er breit Jnu stattlicn aanin. w o f ~ r  a e sie en nange 
aer Aotnener Al< e n a,yensche nltcner Bewe s s na neJte fre cn  scnlange I 
sich dieser Dobensche ~uh lengraben matt und im Sommeroft wasserarm durch 
das Wiesengelände. Um diesen Bach und an seinen Zuflüssen wohnte in der 
Pruzzenzeit ein natuwerbundenes Völkchen in mehreren Dörfern. von denen nur 
zwei den alten Namen gerettet haben: Rupyn und Keythin. ~ b e r  auch auf den 
Gemarkungen von Nickelsdorf und Michelau. wahrscheinlich auch bei Baining 



Oben: Hügelgrab Nr. 1 (Jüngere Bronzezeit) auf dem Sanditter Gräberfeld 
nach der Wiederaufstellung der Steinkiste. Im Hintergrund Dr. Carl Engel vom 
Prussia-Museum in KönigsbergIPr., der die Ausgrabungen (1929 - 1932) 
leitete. 
Unten: Grab Nr. 54 in Sanditten mit Steinkranz, Steinsetzung um Urnen- 
gruppe auf Steinpflaster (letztes Jahrhundert vor Chr. Geburt). 



sind unsere Vorfahren ansässig gewesen. 
Ein größeres Pruzzendorf befand sich neben dem heutigen Friedrichsthal an 

dem Ufer eines stillen kleinen Waldsees. Dieses alte Traussuthin oder Tussutten 
ist in der Ordenszeit untergegangen. Ein einsames Häuschen - der älteren 
Generation als ,,Poweitnick noch wohl bekannt - erinnerte bis vor einigen Jahr- 
zehnten an den uralten Wohnsitz. 

Über die Wohnweise unserer Vorfahren vermögen wir Heutigen uns nur 
schwer eine Vorstellung zu machen. Die Dorfsiedlung warvorherrschend. Städte 
in unserem Sinne gab-es nicht, nur größere ~ark tor te .  Hier und da wohnten 
vornehmere Familien auf Einzelhöfen, die gewöhnlich durch Erdwälle und Pali- 
saaen gescnbizt waren Die großeren B ~ r g w a  e aoer. d fe  gewohnlicn steile 
Ge anaeappen Kronten oder auf aen are ecc g aJsz~sammenstoßenaen Ta ern 
hervorspringenden Bergnasen errichtet wurden, dienten wohl dem gesamten 
Volk als Flieh- und Trutzburgen. Als bedeutendste Stützpunkte des „Ländchens 
Welouwe" sind Pylon und Taplaucken zu erwähnen. Jenes schirmte den 

westlichen Teil des Landes und sperrte die zum Heiligtum bei Oppyn führende 
Straße; dieses bildete den schützenden Eckpfeiler im Osten. Selbstverständlich 
erschwerten Verhaue und Wehrschanzen auch den Angriff im WeStenvOm Lande 
Taoiow über das sumofiae Deimetal herüber. . - 

Die a ien Pruzzen oeooacnteten Oe nren oorf chen F, eder asskngen eine 
Siedl~nqsweise, d.e sehr große Ahnlicn~eit mit aen R~ndlingen der slaw schen 
Völker iutweist und doch~wieder besondere Eigenarten verrät. Die Anlage der 
pruzzischen Dörfer entsprach den Bedürfnissen der damaligen Kultur- und Wirt- 
schaftsverhältnisse. Sie diente vor allen Dingen den Zwecken der Vieh- und 
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Pferdezucht. die dem Feldbau um ein bedeutendes überleaen war. Die Hof- " 

stellen waren so zueinander geordnet, daß eine mehr oder weniger scharf 
ausaeoräote Rundlaue entstand. besser aesaat eine Hufeisenform. weil der - .  - 
Dorfbering sich nachder einen Seite öffnete. - 

Der Anger. den die Gehöfte auf drei Seiten umschlossen, nahm einen unver- 
hältnismäßig breiten Raum ein. Er umfaßte öfters 20 und mehr Morgen: ihm kam 
eben wegen der verhältnismäßig starken Vieh- und Pferdehaltung eine 
oesanaers vicntige Rolle ZL E n ~ a ~ n  trennte nn a ~ f  aer oiienen Se te aes hul- 
eisenoeringes von aer Lnm ttelbar s cn anscnließenden gemeinsamen Weiae. 
der soaenannten Palwe. Die Tiere fanden auf dem allseitia abaeschlossenen 
Anger des Nachts und bei ungünstigem Wetter hinreichend Schutz. Namentlich 
waren sie vor wilden Tieren einigermaßen sicher. Am Moraen wurde die feste 
Pforte geöffnet, und es begann wlederdas Grasen auf den akgedehnten weide- 
gründen. . 

Die in Hufeisenform zu einander gruppierten Höfe umgaben also nach der 
Innenseite den Anger; auf der Rückseite trennte sie ein fester Bohlenzaun oder 
dichtes Heckengestrüpp von den Feldern. Die Äcker waren im Vergleich zu den 
weiten Palwen und Wiesen recht bescheiden. Der pruzzische Bauer baute nur 
soviel Getreide. daß er notdürftig seine Familie mit Brot versorgen konnte. Der 
Lebensunterhalt wurde in erheblichem Maße auch von den Erträgen der 
Fischerei. der Jaad und allerlei Früchten des Waldes bestritten. Rinas umlaaerte - " 

Siedlungen. Äcker und Auen, der Wald. der majestätische. schier unendliche und 
undurchdringliche Urwald. Von den Chronisten und Beamten des deutschen 
Ordens sind die urbaren Lichtungen. in denen die Pruzzen siedelten, kurzweg als 
cam~i-Felder bezeichnet worden. womit wohl der Geaensatz zu den unbe- 
wonnten Waldv an.ssen a~sgedrbc*! weraen soiite E n ..Fe a ,campds, Jm- 
faßte n der Reget nJr ein or~zzisches Dorf mit aen Acmern W4esen Lna Weiaen 
rings herum. SO sprechen die Urkunden vom Felde (campo) Pylon, Scobrow, 
Keythin usw. Eine größere Ausdehnung hatte das .,Feld Rypin"; es umfaßte 
gegen 40 Hufen. weshalb aus demseiben später durch Äbtrennung neue 
selbständige Gemarkungen entstanden sind. z. B. Schenken,Schwolgehnen und 
wahrscheinlich auch ~ockelkeim. das heute Rockeimswalde heißt. 

Ins volle Licht der historischen Erkenntnis rückt das „Land Welouwe" erst 
während des Eroberungskampfes Preußens durch den Deutschen Ritterorden. 
Im Jahre 1255. als eben das Kreuzheer des Böhmenkönigs Ottokar den Samland- 
aau unterworfen hatte. ermannten sich endlich die Nadrauer. Sudauer und 
ichaiauer und fielen mit einem starken Racheheer ins Samland ein. Aber es 
gelang ihnen nicht. die schon stark bewehrte Burg Königsberg zu erstürmen. Auf 
dem ~ ü c k u g e  erbauten sie am Einfluß der Alle inden pregel eine Trutzfeste, die 
die Landschaft Nadrauen vor einem Einfall des Ordensheeres schützen sollte. 
Die neue Feste führte den Namen weiter. der solanae dem Gebiet ienseits am 
Pregel eigen gewesen war, dessen ~ a u p t i r t  man fortan ~ l d e ~ e l a w i e n a n n t  hat. 

Die so eilig errichtete Burg. an deren Stelle später das heutige Wehlau ent- 
standen ist. erfüllte nicht die Hoffnungen. die an ihre Erbauung geknüpft waren. 
Es dürfte allgemein bekannt sein und soll deswegen hier nur kurz angedeutet 
werden, daß der nadrauische Fürst Tirsko und sein Sohn Maydelo an ihrem Volke 



zu Verrätern wurden. die ihnen anvertraute Burg kampflos dem Feinde ausliefer- 
ten und mit derganzen Besatzung aufdieSeitedesOrdens traten. Unter heftioen 

~ ~ 

~ -~ 
Kämpfen bezwangen hierauf d ie  Ritter einen großen Teil vom westlichen und 
südlichen Nadrauen bis nach Wohnsdorf und Auglitten hin 

Die Chronisten berichten leider wenig Einzelheiten über das schwere Ringen 
um den heimatlichen Boden. Daß die Krieger des „Landes Welouwe" bis zum 
äußersten Freiheit und Glauben verteidigt haben. beweist folgende Tatsache. 
Die große Masse der in den pruzzischen Dörfern dieses Gebiets befindlichen 
Bevölkerung hat in der Folgezeit dem Stande der leibeigenen Bauern zugehört. 
Ihre Väter hatten die Waffen gegen den Orden geführt und waren dafür zu 
Unfreien qemacht worden. 

Auch während des großen Aufstandes der unterworfenen Landschaften 
(1261 - 1273) hallte unser Gebiet dauernd vom Waffenlärm wider. Wie 1264 die 
vom Orden stark bemannte Burg Welaw durch den mutigen und entschlossenen 
Schützenmeister Taubadel vor dem Ansturm der Druzzischen Scharen oerettet 
wurde, soll nur kurz erwähnt werden. Ebenso wie diese Tat dürften auch die 
erfolgreichen Beutezüge bekannt sein. die Ulrich Baier. der schwertqewaltiae 
i<omir i o n  Tap ad. o s u e  I ns S -aa~e r  and "niernahm 

- - 
D e Pruzzen waren scn eß acn nacn 53 ahriger ne dennafter Geqenrrehr ena- 

g. tig n eoergeworfen Der Oraen oena~pte te  als sieger oas o.ifgeirani<ie -ans 
hdn oegann eine a gemeine heLordnJng der Bes izverhaitnisse Das ,.-an0 
Welouwe" behielt diese Bezeichnuna als besonderer Verwaltunasbezirk bis -~ ~ - 

zum Ende der Ordensherrschaft. Es ist vorhin schon bemerkt worden. wie die im 
Verteidiaunqskam~f überwältiqten Pruzzen in den vorhandenen Dörfern als leib- 
eigene Bauern belassen wurden. Diese ,,Gebuwern, in den Ordensregistern 
manchmal auch als ,.Gesinden bezeichnet, waren zu ungemessenen Diensten 
(Fron oder Scharwerk) verpflichtet und entrichteten den ,,Zehntenn als Natural- 
abgabe. aber keinen baren Grundzins. 

Viele Hofstellen waren aber verwaist oder völlig verwüstet. Auf solche setzte 
der Orden diejenigen Pruzzen, die sich rechtzeitig umgestellt. die Taufe ange- 
nommen und auf seiner Seite gegen die eigenen Landsleute gefochten hatten. 
Diese Abtrünnigen erhielten jetzt ihren Lohn. Sie wurden in den Stand der 
„Preußischen Freien'' erhoben und empfingen ein ,,Lehen". von einigen Haken, 
auch Hufen. frei von ..Zehntenn. Grundzins und bäuerlicher Arbeit. Dafür sollten 
sie dem Orden ..aetruwiich dienen mit Dferde vnd w o ~ i n  nach des landes .. . 
gewohnheit zu allen geschreyen und heeiarten, nuwe huierzu buwen. alde zu 
brechen adir zu bessern." Im Kriege bildeten die leicht gerüsteten ..Preußischen 
Freien" die Aufklärungstruppe, die im Vortrab und als Kundschafter verwendet 
wurde. Im Frieden hatten sie Hand- und Spanndienste bei allen an den Ordens- 
häusern vorfallenden Bauten (Burgdienste) zu leisten. 

Von diesen ..Preußischen Freien" saßen fast in jedem Pruzzendorf einer oder 
mehrere. Ein Verzeichnis aus dem Jahre 1404 nennt z. B. in 
Keythin 8 leibeigene Bauern, 2 Preußische Freien. 
Traussuthin 11 .. 1 ,. 
Scobraw 15 .. 5 .. 
Sargen 9 .. - 



Pelon 4 ,, 10 .. 
Rypin 7 ,, B .. 
Oppin 12 .. 2 ,. 
Colmen 2 .. 7 ,, 
Nolge 10 ,, 2 ,. 

Nach und nach verringerte sich dieZahl der,.Preußischen Freien"; diemeisten 
sanken auf die Stufe der Bauern herab. 

Im zweiten Drittel des 14. Jahrhunderts gelangtederStrom derdeutschen Ein- 
wanderer auch ins „Land Welouwe". Die Kolonisten ließen sich entweder als 
Bürger in den neu angelegten Städten oder als Dienstmannen auf Einzelgütern 
oder- dies war die Hau~tmasse-  als Bauern in Dörfern nieder. Die Stadt Wehlau 
hat im Jahre 1336 ihr ~ r i v i l e ~  erhalten. Um dieselbe Zeit begannen auch die 
Bauern die großen Waldungen nördlich von Wehlau zu roden. 

~ e ~ t s c n i  Dorier en1sta"aen nam cn in oer Rege a ~ f  dem von aen a ien  
Pr~zzen dnbe r~n r l  gelassenen Wa o -  ~ n a  Br,chge anue D e Xo,on s4erLng ag n 
den nanoen e nes Oraensbrdaers in oer B u g  Tapa,. aes sogenannten ..Wa o -  
rne siers ALS LrGJnaen s no Oie hamen aer Wa orne sier Peter X eyne nannLs 
Beme Lna Gernaro von Ba uersne m bekanni Sle w.esen aen . -o~a lu ren  aie 
Ort icnke ren an Lna I eßen nnen rn.1 aem Se o e Wanoe oer Gemark~ng 2,- 
messen Dann nio e ne narie Aroe 1 oes Iiroarmacnens Jno A4fDaLens an hacn 
10 DIS 15 Fret,anren oegann f,r aie Ansied er a e Zan dng aes Grundztnses. denn 
sie ocfiamen oas Gelande n cht a s E gentdm sonaern z~ Eroz nsrecnt. Gewonn- 
c n  erst oann. wenn aas Dorf a ~ f g c b a ~ t  Jna m t Badern besetzt war. erie te e n 
Geo et,ger aes Ordens aem ..Lohator' aje handfesle. 0 n die Verscnre odngs- 
. ~- ~~ 

Der ,.Lokator" erhielt den zehntenTeii der Feldmarkalsfreies Schulzengut und 
handhabte fortan das Dorigericht und die Polizei im Dorfe. Die Bauern zahlten 
jährlich zu Martini (11. November) den ,,Zins". nämlich von jeder Hufe 112 oder 
eine Mark und zwei Hühner. (Die Mark war gar nicht ausgeprägt. sondern diente 
nur als Rechnungsmünze. Die gebräuchlichsten Münzen seit Winrich von 
Kniprode waren Schilling, Schotter (Skot) und Pfennig. I Mark= 24 Skot oder 60 
Schilling oder 720 Pfennig. Die Kaufkraft dieser Münzen ersehe man aus 
folgenden Beispielen: Ums Jahr 1400 kostete ein Scheffel Erbsen 9 Schilling, ein 
fettes Schwein 15Skot. ein Schwert 112 Mark, eine Joppemit Macherlohn 1 Mark). 

Als erstes deutsches Zinsdorf in unserem Gebiet erhielt 1333 Weißensee die 
Handfeste. Es folgten 1343 Stobingen. 1355 Poppendorf. 1358 Petersdori. 1361 
Grünhain, 1366 Wilkendorf, und um dieselbe Zeit ist wohl auch Grünlinde ange- 
lest worden - 

Verleihungen größerer Dienstgüter zu kölmischem Recht sind hier nurwenige 
zu verzeichnen. In den meisten Fällen waren es die in den langen Kämpfen ver- 
w~ste ler ,  a I p r ~ z z  Scnen .Fe uer dle an dringst.cht~ge a e ~ t s c h e  Manner ver- 
geoen U-rden Den Be enenen verpfl.chiete aer Orden zum neereso enst mit 
einem starken Roß und einer Platenrüstuna. Als Absabe entrichtete er das - - 
,,Pfluggetreide". nämlich ..von iclichem Pfluge ein scheffil weißen und ein scheffil 
korn". ferner einen kölnischen Pfennia und ..ein crampfund wachs" als Aner- 
kennungsgebuhr des Obereigentums :es Ordens 
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Diese ..Colmenerm zogen als Reisiae im Aufaebot des Komturs und kamen in 
den unruhigen Zeiten der ~ i t a u e r k ä i p f e  selten aus dem Sattel. Nur zwei dieser 
altkölmischen Dienstgüter sind erhalten geblieben. nämlich das 1376 dem 
getreuen Peter verliehene Michelau und das 1388 an die beiden Brüder Niecze 
und Meynke von Schönenfeld ausgegebene Nickelsdorf. Die andern kölmi- 
scnen Gdier h a ~ k ,  Kornersg~t  Jna 2 igenersgLt sind ~ntergegangen .na ihre 
,andere en stecken n aen Rev eren aer Leipener Forsi Die Guter i < ~ g  ac6en 
Kleefeld, Parnehnen und die den ~ u s c h e n ~ u s c h  ausgegebenen 300 ~ u f e n  lagen 
schon östlich des Nehneflüßchens. Von Dr. Walter Stein 

(Aus: Wehlauer Tageblatt vom 24. Januar 1936) 

De ole Wieversommer 

De ole Wieversommer, 
dä hängt an jedem Struuk 
De ole Wieversommer, 
dä kömmt bie mie nu uck. 
un hoakt söck an mien Koppdook 
un hoakt söck an miene Hand. 
de ole Wieversommer. 
dä jeit nu äwert Land. 

De Äppel mot wie schöddre. 
de Äppel sond all rot. 
Döm Bareboom mot wie röddle. 
de Bäre sond all groot. 
De Toffle mot wie name, 
de Toffle sönd all scheen 
ach. Voader. nömm dien Halsdook. 
wie mott ons dat beseen. 

Mien Voader ös e Landmann, 
mien Voader ös e Buur. 
mien Broder ös datsülwje, 
sönd alle beide Buur. 
Un wenn öck nu soll friee, 
öck goa nich noa de Stadt. 
öck wöll e Buur bloß hebbe, 
wo Peerd un Woage hat. 

Charlotte Keyser 



Das schöne Pelohnen 

in der Gemeinde Sanditten lag. unweit des Pregels. Pelohnen. Da gab es ein- 
mal dasvorwerk. daszum Gut Sanditten gehörte und Schliebenscher Besitzwar. 
Lna aann gaD es noch oas Dorl ~ e l o n n k  m t zwe B a ~ e r n g r ~ n o s l ~ c k e n  E nes 
aer Gr~nas t~c i<e  gehorte der Fami e Re anltz Das war ein Sl~cKcnen Paraa es 
auf Erden. Jeder,der Pelohnen kannte, wird es bestätigen. Da war das Wohn- 
haus, eine Villa, ein Schlößchen. Gustav Graf von Schlieben hatte esvor über 100 
Jahren für seinezweite Frau aebaut. Einealtoreußische Fliehbura dabei. ein herr- 
licher Park, einmalig und wunderbar. und' dazu die Familie i e idn i t i  - gast- 
freundlich. nein. mehr. als es iemand erwartete. der ostoreu8ische Gastfreund- 
lichkeit kannte. Wenn mein ~ a t e r  ~ o n n t a g  mittags sagte; ,,heute gehen wir nach 
Pelohnen", sprang ich dreimal höherals sonst. Der Besuch dort war immer ein Er- 
lebnis. Auch heute noch: Ich bin verliebt in Pelohnen. in die Landschait und in die 
Menschen, denen dies Paradies einmal eigen war. Man möge mir verzeihen, daß 
ich so überschwenglich schreibe. aber .,wes das Herz voll ist, geht der Mund 
über". Frau Jaeger schrieb uns über ihr Pelohnen. rm 

..Veraiß nie die Heimat. wo deine Wieae stand. 
du findest in der ~ r e m d e  kein zweites-~eimatlind." 
Diesen Soruch. der mirso aus dem Herzen sorach. fand ich in einem Souvenir- 

laden auf dem ~ r b ß e n  Feldberg im Taunus. wer kann die Heimat je vergessen, 
ich auch nicht. Ich hielt es anderswo nie lange aus. ohne nicht immerzwischen- 
durch einmal zu Hause gewesen zu sein. D ~ S  war schon zu meiner Schulzeit in 
Wehiau so; ich mußte zu Hause irgendwie einfach neue Kran schöpfen. ich liebe 
die Natur und das Bild der Heimat steht mir immer noch klar und deutlich vor 
Augen. Ich habe die Bäume umarmt, in der Glückseligkeit, zu Hause zu sein. 

Die Winter in Ostpreußen waren ja oi t  sehr hart und schneereich, aber die 
Schlittenfahrten mit Glockengeläut waren ein Erlebnis. besonders wenn die 
Pferde nach Iänaerer Stallruhe durchzuaehen versuchten vor Übermut " 

Der Hof meiner Eltern in Pelohnen war eingebettet in einen 20 Morgen großen 
Park, in dem sich auf einer beträchtlichen Bodenerhebung eine heidnische 
Fliehburg befand, die in ihrer ursprünglichen Anlage kaum verändert worden ist. 
Auf dem nach Nordosten erhöhten halbringförmigen Wall standen an der 
höchsten Steile im Quadrat vier uralte Linden, die von uns als Naturdenkmal 
gewürdigt wurden. Sie überragten weithin sichtbar das ganze Gelände: ob sie 
scnon aLs aer Erstoes ed.Lng stammten? 

AJI aem nacn SLdwesten aogef acnten Te! oes Bergesfanaen W r nocn ofters 
Tonscherben, die nach Ansicht von Dr. Cari Engel ( ~ r . ~ ~ n ~ e l  leitete die Ausgra- 
bungen in Sanditten und wohnte während dieser Zeit in Pelohnen. D. Red.) von 
Wirtschaftsgeräten wie Töpfen, Schalen und Schüsseln stammten; also war an 
der Stelle wohl das Wohngebiet der Erstbesiedler gewesen. Wir fanden aber 
auch eine Speerspitze und eine Kleideriibel aus Metall. 

MesnZJnause war ein hatLrparaaies m I e nem riarpfenteicn a es m t oeson- 
aerer -ieoe Jno Sorgfa 1 ange egt Wenn m Marz Oie Sonne aen Schnee weg- 
taute, blühten am Südhang der Anhöhe. auf der unser Hof stand. hunderte 



Schneeaiöckchen. einfache und aefülite. und in dem nahrhaften Boden ver- 
mehrten-sie sich immer mehr. ~ ü r h i c h  war die Natur immer voll Geheimnis: es 
aabimmerwleder neueszu entdecken. was sie iedes Jahr hervorbrachte. Auf die - 
Schneeglöckchen folgten die Anemonen, Veilchen. Vergißmeinnicht, Akelei in 
vielen Farben. überall im Park. alles Geschenke der Natur, Jahr für Jahr, ohne 
besondere Pflege. so auch der Rotdorn, Jasmin und Flieder, Caprifolium, alles 
durfte man erfreut erleben: dazu noch den Gesang der S~rosser,die miteinander 
wette ienen. WoaJrch a~iera ngs nacnts oer  SC^ af etwas Deeintracntigt ~ J r d e  
fl r hanen Z J  jener Zeit scnon ..LriaJo a,t dem Ba~ernnof' e ngericntet Jnsere 
~ o m m e r ~ ä s t i  waren begeistert von der Natur und der ~ u h e  ringsum. Den 
Wassersportlern bot der Pregel noch zusätzlich Bade- und Schwimmöglichkeit. 

Wir hatten im Park einen vielfältiaen Baumbestand. Nahe dem Wohnhaus 
stand eine Reihe groBer Kastanienbäume. die besonders zur Blütezeit herrlich 
aussahen. Weiter aab es Eichen. Buchen. Rüstern. Fichten. Kiefern. Linden. 
Pappeln. Erlen. Eschen und ~ärchkn.  Der Faulbaum durchströmte zur Blütezeit 
mit seinem starken Duft den halben Park. 

Und dann das Obst, das im ganzen Parkangepflanzt war. Angefangen mit den 
Augustschaumäpteln. dann gelber Richard. die~ravensteiner. ~charlamowski, 
der riesige Kaiser-Alexander-Apfel, Hasenkopf, gestreifter Cardinal, roter und 
aelber Kallwiii. Goid~armäne. araue und arüne Renetten. RiostonDeooina. Wie . . ,  
iartschalig und aroßatisch w i r  doch unser ostpreußiskhis Obst. Die vielen 
Birnensorten: von der Honiabirne bis zur Winterbirne. besonders köstlich die 
Sornmerbergamotten. ~chließlich das Steinobst: Kirschen, Eierpflaumen, 
Zwetschen, Krickeln, einfach alles. Man kann das nicht vergessen. 

Daß ich einmal so lange und so fern der Heimat werde leben müssen, habe ich 
nie für möglich gehalten. In Bildern, die aus der Erinnerung entstanden, habe ich 
meine ~ e i m a t  festgehalten, und die Erinnerung ist das Paradies, aus dem wir 
nicht vertrieben werden können. 

Gertraude Jaeger, geb. Reidnitz 

Noch eenmoal . . . 
Noch eenmoal ioat mie dorcht Koornföld goane. 
wenn oppem Halm de Oare stoane, 
wenn de Leevring singt on et Sonnke sengt 

~ - 

on Sonnerejen det Kornke besprengt 

Noch eenmoal loat mie dat Kornke puscheie. 
noch eenmoal rieke de wilde Romeie. 
noch eenmoal dat ganze Läwe so sene. 
wat Sommerdoags deit dorch öt Koornföld tene. 

On denn micht öck schioape am Koornföld ön, 
ömruscht vom Koornke, bewarmt vonne Sönn, 
besunge von Leevring, Romeie benoame - 
önnet Himmelke micht öck denn goar nich mehr koame . . . 

Lisa Treike 
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Oma Seidel 

Von Auaust Schukat 
~ n n e w i e d e  Stroaß von Schärwind noa Stallpeen stund Oma Seidel är klenet, 

Iäiet Huske. Wenn se ute Husedär rutertrood, kunn sede Stroaß wiet äwersehne. 
~ o a  stund se oft. de Hand äwre Ooge jelächt un kickd un kickd. Wat had se bloß 
ömmer to kicke. Dach far Dach, Monat far Monat. nu all Joahr far Joahr? Wachd 
se v~eicht dropp, aat eener de Stroaß onne hocnt koame soila? L n  mengsmoa 
pacda se motte nand noa de Scnan dn woscna ooamot anre Ooge. als woschd 
ke doa e poar Troane wäch. Dissem Wäch noa Stallpeen wör Se nu all soväl 
jejange. Oemmer, wenn se emoal durt tum Marcht wull, muBd se äm goahne. 
Vun StallDeen fohr uck de Zuch un möt däm kunn eenerfoahre wiet, wiet önne 
Wa I Se wor on arern Lave nocn mol ke nem Z ~ c h  .efoanre Ln had ~ c k  goar de n 
Varanae tJrnoa Wat brJm se dom Z ~ c n !  Wo se nenw~i l .  KJnn Se d k  to Foot 
goahne. Un se dochd so mengsmoal ön ärem Sönn: ,.Wörde varfluchtsche Zuch 
nich iefoahre, were miene Junges amends uck nich so wiet önne Wäit jekoarne. 
0eck had änne hier jehad, unbrukd nich mie so to tärsorje." 

Fimf Junges had Oma Seidel jehad: döm Karl, döm Frötz. döm Albert. döm 
Gustoff unnem Franz. Alles jesunde. stramme Junges. Eener örnmer strammer 
wie dör andre. Un aller hade se döm Keenij jedeent. Noa de School were se 
nich väl ieaanae. Kuum were se zähn Joahr oolt iewäse. doa had se änne biem . "  " 
Buur varmeed tum Hede. Un wie Se önjesäjent were, doa deendese biede Buure 
rinasrom önne Däroer far Knecht un bleve Knecht bit se turn Kanton iinae un bie 
de-saldoate kerne: Als Knechts keme Se am Sinndach oft noahus-mötte Zich 
undrem Oarm. 

.,Mutter. öck bring miene Hämder un miene Strömp. Michst se mie nich ut- 
wasche?" 

.,Goot. dat du keernst. mien Sähn. Oeck hebb all op die jewacht. Böst uck 
all so groot jewachse", un se packd mötte Hand noa sienem Kopp un striekd 
äwer sien Hoar. „Huck die hen, varuh die. Oeck war die wat to äte moake." 

,.I, loat doch sön, Mutter. Oeck stund joa man vum Aete op." „Oes öt Aete 
goot?" ,,I joa. Alle Dach Fleesch." 

.,Dat ös de Hauptsach. Wenn dat Aete goot ös. kann man uck goot oarbeide. 
Wat do ju nu?" 

So huckde se un räde dit un dat. un de Tiet varjing doabie. He kickd denn 
ruter noa de Sonnke un säd: .,Mutter. öck war man driewe. Tum Beschöcke mot 
Öck tohus son." 

So keem arn Sinndach eener oder dörandrevunne Junges, un dat wörömmer 
scheen. Mengsmoal jing se uck hen. brochd änne de reine Härnder hen odder 
de utjestäppteströmp, sach ännesachedorch un heerd. wiet ännejing. Un wenn 
denn dör Wört keem un säd: „Na, Seidele, öck sie möttem Jung tofräde, he ös 
dichtich önne Oarbeit", denn freid är dat. Un he säd woll uck noch: „Goahne Se 
noa de Köch, de Mutter hat wat far Aenne." 

Un se jing noa de Köch, un de Wörtsche keem un säd: ..Hucke Se sich hen, 
Seidele, un drinke Se e Toppke Kaffee." De Wörtsche schneed sölvst e poar 



orntliche Runzels Floade av, brocht Schmand turn Kaffee, ställd noch Botter hen 
un needijd: ,.Nu packe Se to." 

Un wenn Se opjestande wör un sich far dat schene Tracktere bedankd had 
un Se goane wull, stöckd är de Wörtsche noch e klenet Pungelke to. Un wenn se 
dat tohus opmoakd, denn wör doa drön: e Stöck Botter odder e Stöck Floade 
odder e Streimel Speck. Ach. dat wör e schene Tiet, wie äre Junges noch bie 
de Bure jedeent hebbe! 

Wie nu de ölste, de Karl, vunne Saldoate loskeem, doa säd he: ,.Mutter, öck 
war ropreise." 

„Obber, mien Jung". säd Se, .,warom wöllst du wächreise, bliev du man hier. 
Oarbeide moßt du durt, so goot wie hier." 

..Mutter. öck wöll uck emoal wat vunne Wält sehne. wöll moal sehne. wie doa 
boawerwärts ös. Biem Buur wör öck all lang jenooch." 

Oma Seidel kunn möt däm Jung räde. wie se wull He bestund op sien Stöck 
un wull ropreise. un et bleev är nuscht anderscht äwrij, wie äre poar jespoarte 
Grosches to nehme un äm dä to jäve, dat he foahre kunn. Un wie dör zweite. 
dör Fritz, vunne Saldoate loskeei ,  fung he jenau so an. De Albert, de Gustoff 
un de Franz nich minder. Jeder wull furt, un keiner wull hierblieve. Un jedet Moal 
wurd är dat schwärer, änne goahne to loate, un se säd: „De ~ o a d e i  wart oolt, 
un öck war oolt, wie könne krank Ware. un ös keiner vun ju. wo noa ons sit. 
Wie könne starve. un et ös nich eener vun iu. wo ons de Ooae todröckd. So hebb 
wie ons Kinder objetoage. dat wie nu ooltsön, doch alleenblieve motte." Un se 
green, un dat Herz wör är schwoar. De Junaes wulle är treeste un säde: ..Mutter. 
Wo war wie die varjäte. wie Ware durt goÖt vardene, un denn hoal wie ju uck 
noa durt." 

Se were allefimf ropjereisd. Toeerscht wör noch e Koartkejekoame. doa hade 
se jeschräwe: 

,,Liebe Mutter! Ich teile Dir mit, daß ich gesund und munter bin und hoffe 
von Dir desgleichen. Ich habe bald Arbeit gefunden. GrüB auch den Vater. Dein 
Sohn." 

Un denn varjinge Woche, et varjinge Monate, et jing een Joahr rom, uck noch 
eent. Se schreve un schreve nich Un Oma Seidel hoffd un hoffd. De Buur. de ole 
Oberpichler. keem öfter bie äre Där varbie, wenn he äwer siene  öld der jing. 
Denn bleev he stoahne. nehm de Piep utet Muul un de eerschte Froag wör: 
„Na, Seidele. wie jeit de Junges durt boave?" 

.,Oeck weet nich". säd se. „vun doamoals an hat noch keiner jeschräve." 
Un Se vartällde sich vun wat anderscht. 

Un wie he een andermoal varbiekeem, frooch he wedderso. Un wie heömmer 
dat sölwije tur Antwort jekräje had, doa leet he dat Froage sön. De Breefdräjer 
jing alle Dach bie äre Där varbie un greßd ömmer so frindlich. He klopperd bie 
dissem moal anne Där un bie iennern un ieev hier moal e Koartke av un durt e 
Breef. Obber. wenn he doch eenmoal jesächt had: „Hier, Oma Seidele, e 
Koartke!" 

Un wenn he vorre orote Fierdoach Wiehnachte. Ostere un Pinaste möt Pakete . ~ " ~ 

hoch beloade äre Där varbiekeem, un he wör doch eenmoal rönjekoame un had 
jesächt: ,.Oma Seidel. hiete ös e Paket far änne vum Gustofi odder vum Franz." 



Wat had se sich jefreit! Se had var Freid nich jewußt, wat se däm Breefdräjer 
schenet jäve kund. Nicht dat se wull vunne Junges underhole Ware. I bewoahr! 
Noch kunn de Voader joa oarbeide. Se hade beide noch to äte un to  drinke. 
noch lede se keine Not. Et wörjoa man bloß wäjen dä Freid. Se had dochjewußd. 
de Junges Iävde noch un dochde an är. Obber. wie se uck wachd, de Breefdräjer 
bood är ömmer frindlich de Tiet, obber bringe, broochd he är kein Koartke un 
kein Breef. Wenn se sich oawends tum Schloape henläd un nich to meed wör, 
dat är de Ooge tofulle, denn jinge äre Jedanke ömmer noch emoal hen bie äre 
Junges, un Se foold die Händ un bäd luut: „Du lever Gott, wiejeit miene Junges 
önne wiede Wält? Du weetst alles un kannst uck alles. Kannst änne nich emoal 
herfinde loate? Oeck micht änne doch bloß noch eenmoal sehne, ehröck miene 
Ooae tomoak far ömmer." - ~ 

De Junges lete sich nich here un nich sehne. Noa Joahre, et wör eene Noa- 
möddach öm Harvst. Se huckd önne Stoav annem Wocke un sponn. Un wie de 
Wocke so schnurrd un de Spool so leep, lepe uck äre ~edanke  wiet, wiet önne 
Wält un sochde de Junges. Doa klopperd et möt eenmoal anne Där. Se räppt: 
,,Herein!" De Därjeit op. un zwei junge Keerls koame rön. Eenersteit vorne önne 
Stoav. un där andre blövt önne Där stoahne un kickt sich äwerall önne Stoaw 
om. Un de vodderschte sächt: ..Zwei oarme Handwerksborsche. Hebbe Se nich 
e Goavke far ons?" 



Se kickt önne Höcht un kickt däm hinderschte önne Ooge. Ach, du trutster 
Gott, där önne Där doar stund, dat wör doch är Albert! Se kunn nuscht Segge. 
wie se dat sitt. de Händ fulle är oppe Schoot. Aer wurd schwart vare Ooge. Et 
wör. als wenn är dat Herz stöll steit. „Kommn, säd där hinderschte. Se jinge rut. 

Un se huckt noch ömmer un weet nich, wie är ös. Noa e ganz Wiel springt 
se op, läppt vare Där, kickt de Stroaß run. Un wie se nuscht sitt, rennt se bie 
Lehrersch hen. Doa kömmt är Lehrersch Marieke öntjäjen un sächt: ,,Oma 
Seidel. wör dat nich än Albert? Oeck kennd äm gliek. uck de Mutter säd: dat 
ös doch Seidels Albert." 

Wie vasteert rennt Se vun een Hus noat andre un froacht äwerall. Se hade 
äm aller jesehne, un hade äm uck aller jekennt. Obber keiner wußd, wo dä 
beide nu henjegange were. Un se kömmt ön äre Stoav un fallt oppem Stohl 
un schröcht luut op: .,Mien Kind wör hier un jeev sich nich to  ärkenne. Lever 
Gott, wat deist du mie an! Hebb öck dat vardeent? Sie öckfar miene Kinder so 
e schlechte Mutter iewäse?" Un se quält sich un grämt sich. Un wie se wedder 
ruhiger wart, denkt Se. vleicht besönnt he sich doch noch, un he kömmt noch 
emoal zorick. 

De grote Krieg keem, un de Russe keme äwre Grenz. Oma Seidel bleev 
undre Russe, un de Russe dede är nuscht. Et duurd nich lang, de Russe wurde 
rutjeschmäte. un onse Saldoate keme Wär freid sich mehr wie Oma Seidel! 
Under dä väle Saldoate kunn doch uck goot eener vun äre Junges sön. Nu wör 
Se Dach far Dach bute oppe Stroaß. wo dä väle Saldoate varbiekeme un stund 
un kickd un kickd jedem eenzje ganz jenau önne Ooge. Wenn eener doa 
turmang wör. se wull äm woll ruterfinde! Oma Seidel. de Keenij hat väle Sai- 
doate un de schloage sich rom önne wiede, wiede Walt! Se frooch hier und 
frooch doa. Se sprook uck ätzliche, wo ut Westfoale were. Un eener vartälld, 
dat he möt eenem Seidel emoal tosamm oppe Zäch jeoarbeit hat. Dä wär ut 
disse Jäjend jewäse. Man wo där nu Stöcke mäj, dat weet he nich. Dat wör e 
Lichtstroahl ön Oma Seidel är Herz. 

De Russe grepe an. Et keem dicht turbie tum Jefecht. Dat bautzd un knalld, 
un de Eerd, de drähnd. Oma Seidel bleev - manke Saldoate un sochd äre 
Junges. De Hauptmann schreech: ,,Was will das alte Weib hier? Wird es wohl 
machen. daß es aus der Feuerlinie kommt!" Een Saldoat sächt: ,,Eine alte Mutter, 
Herr Hauptmann. die ihren Jungen zu finden hofft." Doa wart de Hauptmann 
week, un he jeit bie är ran un froacht är ut. Un Se vartällt äm alles. Un wie dä 
beide so stoahne un mötnander räde, doa kracht et los, un Donst un Eerd wör 
rings om änne. E Granoat wör dicht bie änne önjeschloage. De Hauptmann 
stund, däm wör nuscht passeert. Oma Seidel leej. un rodet Bloot quoll ute 
Brost. De Hauptmann booch sich äver är un säd noch: ,,Deinen Sohn Albert 
hatte ich in meinem Regiment. er ist in Frankreich gefallen. .Mutter' war sein 
letztes Wort." 

,.Mut-ter" lalld Se noch leis un denn stuw Oma Seidel. Un de Hauptmann 
dröckd är de Ooge to. 

(Aus: ,.Landbrieflräger Trostmann erzählt" mit freundlicher Genehmigung des 
Verlages Gerhard Rautenberg. Leer.) 



Ein Flaschenöffner vom Ponarther-Bier 
Meine Abhandlung dreht sich wieder um den Ruderverein von Tapiau. Besser 

gesagt war der Anfang der Begebenheit in dem bescheidenen Clubhäuschen 
des Rudervereins Tapiau. Es ist eine Kette, die von Tapiau, über mein damaliges 
Zuhause Baining. meine Ausbildungszeit. meine verschiedenen eigenen Dienst- 
wohnungen. meine Flucht bis jetzt reicht. Im Mittelpunkt steht ein Bierflaschen- 
öffner aus Pornath bei Königsberg. 

Diese kleine Geschichte spielte sich im Clubhauschen ab. Es war ein trüber 
Tag. wir saßen alle auf der Bank rund um den Holztisch. Einer der Ruder- 
kameraden spielte mit dem Bierflaschenöffner. er drehte ihn ständig mit der 
Öffnung um den Finger, ich mochte diesen Kameraden sehr. wir waren uns aber 
..bose Warum %arm cn,eIzi n cnt menr sagen Mahrscnc nlicn e ne h chi  gde i .  
vlo eicnt eine hle ne E,Iersicni v e le cni  nai ie r n  oc m Anr-oern m i oem e nen 
oder anderen „Jungen" mehr getanzt ohne diesen Jungen verletzen zu wollen; 
denn dies lag mir fern. Dann standen wir alle auf. um nach Hause zu gehen. Ich 
schnappte mir den öffner. So war es in meiner Zeit. man war glücklich von dem 
Jungen ein Andenken - einen Talisman - zu haben. Doch dieser Clubkamerad 



kam noch einmal zurück um den öffner zu holen. Alle suchten, auch ich - mit 
sehr schlechtem Gewissen - die ihn semaust hatte. Alle schüttelten den K o ~ f  
über das Verschwinden des Öffners. warum dieser Junge den Öffner hatte oder 
wieder haben wollte, weiß ich nicht mehr. Wir hatten jedenfalls kein Bier getrun- 
ken, man war damals auch ohne Alkohol eine fröhliche Runde. Natürlich weiß ich 
noch jetzt, wem dieser öffner gehörte. er hat trotz Gefangenschaft den Krieg 
überlebt. aber auch dieser öffnerüberlebte den Kriea. und erwar mir ein ständi- 

V .  ~ ~~~ ~ 

ger Begleiter; denn ich hatte ihn an mein Schlüsselbund gehängt. Er hat viele 
Stationen miterlebt. Änderte sich mein Wohnsitz. änderten sich die Schlüssel. 
aber mein Flaschenöffner blieb am Ring. 

Mein letzter amtlicher Wohnsitz in Ostpreußen war Breitenstein, Kreis Tilsit- 
Ragnit. Nach der Geburt meines Mädelchenszog ichzu meinen Eltern (Walddorf. 
Kreis Insterburg), und von da wurde ich nach Schlesien evakuiert: dann beqann 
die F Jcnt. a e n boranadsen am rlarz oei Verwanaten me nes Marines a eaort 
e n note hatten. endete Dort ver or icn Dem Bombenangr f f  am 1 Apr 1945 
al es meinen Mann. me n i( no aas i<md me ner Schwester, rneine letzte nab- 
seligke t dna a,cn den Offner Meinc Scnwester Jna icn wLraen versch~t tet  ~ n d  
k n a m  vordem Ersticken ausaearaben. Wie ich mich nach Taaen etwas von dem 
graUenhaften Geschehen erhOli hatte, ging ich zu der Stelle,wo einst das ~ o t e l  
aestanden hatte. Es war ein strahlend blauer Himmel. und während ich auf den 
Tr~mmern nacn etwa gen e genen Sacnen SJcnte. San .cn etwas g anzon Es war 
me n Scn l~sse lb~na  m t dem Offner icn nanm die Scn i~sse vom Rinq Jna warf - 
sie in alle Himmelsrichtungen. so wie wir alle verstreut waren: nach Norden. 
Osten, Süden und Westen. aber den öffner behielt ich. er war völlig vom 
Phosphor durchglüht und schillerte in allen Farben. Ich hatte keine ~ o h n u n g ,  
also keine Schlüssel. Ich flüchtete nach der Besatzung - Amerikaner dann 
Russen - schwarz über die Grenze in den Westen. Es begannen die Jahre der 
Heimatlosigkeit, der Armut, hier und dort wurde man nicht geduldet, nicht 
gelitten und weiter verschoben. Bis es eines Tages mit und durch eigene Kraft 
aufwärts zu gehen begann. Ich besann mich auf das Erlernte. Man kann das 
Hemd verlieren. aber nicht was man aelernt hat. Ich meldete mich bei der " 

Hessischen Regierung in Kassel und kam wieder in den Schuldienst. Da ich nicht 
das 2. Staatsexamen in OstDreußen abqeleqt hatte. besann ich als Kandidatin 
und saß mit 40 Jahren nochmals auf de;Sciulbank.'~ach der Prüfung hatte ich 
wieder eine eigene Wohnung und ein Schlüsselbund, und wieder holte ich den 
Ponarther Bierflaschenöffner hervor und streifte ihn auf den Ring. 

Eines Tages wurde er geputzt, er sollte versilberi werden. doch da er völlig 
vom PhoSDhor durchalüht war. nahm er die Leaieruna nicht an. Der Bierflaschen- 
öf fneraus~onarth b i  ~önigsberg erhielt ein&hild aus Nußbaumholzund hängt 
nun an der Wand in dem Zimmer. in dem alle anderen Erinnerunaen aus der . 
Heimat sind. 

Manchem Leser klingt meine Geschichte sicher wie ein Märchen, - es war 
einmal - daher lege ich ein Bild von meinem Ponarther Bierflaschenöffner bei. 

Edith Welsch geb. Sadowski 



Bormständer und Espen in Mittenwald 

Von 1931 bis1937 war ich Stelleninhaberder Revierförsterei Mittenwald, Forstamt 
Drusken. im ,,Großen Baumwald". Die Försterei hieß bis 1930 ,.Aszlackenn (Asz - 
Eiche, lauks - Feld = Eichenfeld). Der Name Mittenwald warzutreffender, denn die 
Försterei hatte keine Feldorenzen und wurde durch die Förstereien Reußwalde. " 

Linoenndgel Smat cden Ln0 Gbnia~den uegrenzt Das Forstamt Drisden rvar ein Te<l 
des75000 haaroßen hat~rschLtzoeo etes De~tscner E cnwa a E cn aaermeister 
Kramer hat dieses herrliche ~ a l d i e b i e t  in seinem Buch ,,Eichwald" mit einmaliger 
Sachkenntnis beschrieben. Ich möchte aber hier einige Besonderheiten aus 
meinem Wirkungskreis vor dem Vergessenwerden bewahren und darüber berich- 
ten. 

Bomständer: Im ländlichen Bereich meiner engeren Heimat hatte jedes An- 
wesen für die Wasserversorgung in der Regel einen eigenen Brunnen. Bei dem im 
allgemeinen niedrigen ~rundiasserstand genügte meistens ein gegrabener 
Brunnenschacht, der mit Holzbohlen oder mit Zementrohren ausgekleidet war und 
als Unfallschutzoberirdisch einel.2m hoheumwehruna hatte. Für kleine Haushalte - - 
w ~ r d e  aLs aiesen otienen Br~nnen das Wasser m t einer Stange mit Haden i n 0  
Eimer gescnoph Be! anoeren Brdnnen I ef e ne Kette m 1 E mer ioer  e ne Ro e m t 
DrenuLrDel aie das Schopfen Se cnter rnacnte Es gao aicn nocn Z enorbnnen m.t 
gegabeltem n o  zstander Lnd rlebeoadn deren _e stLng großer war 

Be großeren Gr~ndstJc&en m I entsprecnender V ennalt~ng war aiese An der 
Wasserversorg~ng 2, ze traJoeno H er stana m Br~nnenschacnt ein BrLnnen. 
stanaer aJs hol2 rnit einem Bohr ocn von Ca 10 Cm #n seiner ganzen Lange n dem 
Bonrloch oefana s ch Lnten ein Ventil Uno oar~ber e n Sa~g&ocoen mit Vent Jna 
E,senstange D e Stange nrar mit oem Pdmpenschwengel veroinoen aer me stens 
nregen aer besseren heoelw r & d g  geteilt rvar Jna am Jnteren Endee nen Qdergritf 
hatte Natbrl cn gao es aLcn Pumpen ads Eisen. 0 e aoer einen geringeren h i tz .  
eliekt natten Der Brdnnenscnacht wJrae m t Bon en aDgedeci<t Etwa 1 m Jber oer 
Abdecbng hatte aer Pimpenstoc* e n A~s f l~ß roh r  aJs r lo z Vor aem A ~ s f l ~ ß r o n r  
befana s ch in aer Rege, etn gera~miger Trog aLs Bon en Es gabadcn Troge,a,eais 
einem a~sgenoniten Baumstamm gefenigt waren A-s aem Trog Konnten Pferde 
Lna Ven m Freen beqLem getran&l weroen ZJm ScnJtz gegen WtterJngse n- 
flusse ern eil aer Purnpenstoc~ oh eine riolzverK e.ounq rnit Ziernadbe Jna faroiaem . 
Anstrich. 

Durch die Försterei Mittenwald zog sich ein sandiger Höhenzug, der mit Kiefern 
bestanden war. Hier wuchsen die vielbeoehnen PurnDenstöcke i= Bormständer). " 

Me stensin aer Sornmerze t damen Oie BaLern der Lmgegena Lm sch e nen geeig- 
neten X.efernstamm f i r  eine neLe P ~ m p e  a ~ s z ~ s ~ c h e n  E n gdter Pbmpenstock 
mLOte ganz gerade Se n Jno V ef Kernnolz naoen D e Desten PJmpenstoc&e waren 
12 - I4 m lang m t 34 Cm DJrcnmesser Lna rndßten ganz astre n sein Die Baiern 
oracnten meistens einen Pi mpenrnacher m t aer ue m A-ss~cnen der Stamme 
nalf D e P~mpenmacner wonntpn n Mardtna~sen (Popeo&en) Scnwagera~ ~ n d  
anaeren Onen der Jmaegena FLr oen P~mDenstocK w ~ r d e  ein A~fDre  s von 40 30 . . 
berechnet. 
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Die Pumoenstöcke hatten den Vorteil. daß die Pumoe bei aerinaem Frost nicht 
einfror. Die iebensdauer eines pumpenstockes betrug hbe r2ö~ah r i .  Die Brunnen- 
schächte dienten auch als Kühlschrankersatz. Leicht verderbliche Lebensmittel 
wurden in einen Eimer getan, deran einer Kette in den Brunnen bis in die Nähedes 
kalten Wassers herabgelassen wurde. 

Espen: (Aspen. Zitterpappel, Populus tremula). Auf frischen, humosen Boden- 
partien, besonders an Bruchrändern wuchsen in der Försterei Mittenwald gute 
Espen. die Dis 36 m hocn wriroen Lnd einen Ddrcnmesser uoer 60 cm in Br~sthohe 
hatten. Dcese Espenoestande wLraen wegen aes geringen hLtzholzante 1s forst icn - .  
wenia aeschätzt. denn die aus ~u rze lb ru t  entstandenen Stämme waren meistens ~~ - 

sehr stammfaul. Gutes Stammholz lieferten nur Kernwüchse. deren Anzucht rnühe- 
voll und schwieria ist. Die Espe blüht schonvor Laubausbruch. DerSamen ist nurca. 
1 mm groß. ~r rein um die ~fingstzeit und fliegt dann ähnlich wie der Löwenzahn aus. 
Die Keimfähigkeit behält er nur wenige Tage und verdirbt leicht. Unter günstigen 
Bedingungen werden Espenkernwüchse im selben Jahr über t m groß. In meiner 
späteren Dienststelle, der Revierförsterei Frischenau. habe ich Espensamen aeern- 
tet, aenn d.e Forsloadmscnd en n rla stenoeci<lho.ste n oem~hten s ch seir Lm 
osipre~ß scnen Espensamen Zbm Pfl.cken aer Espen6atzchen wLraen a e Mdtter- 
bäume gefällt. Nach kurzer Lagerung sprangen die~amenkapseln auf. Die Samen- 
körner mußten von der weißen Flugwolle durch Reiben über feine Siebe getrennt 
werden. DerVersand erfolatedurch Lufloost. In einem aünstiaen Jahrhabe ich 11 ka 
Espensamen zum versand gebracht. D& Kaufpreis bGrug 160,- RM je kg, den die 
Forstkasse vereinnahmte. 

Dar ADSatz aes kernfad en Espenno zes war schwierig denn wegen aes verha t -  
n smaß g gernngen Brennwenes w..rae Espenno z zd hezzweci<en Jngern gei<a~tt, 
so daß a e vVeroLngs6osten ncnr geaec6t wurden Starke Stammabschn tte von 
1 5 m  ~ange ,  aie a ~ c h  e nen ger ngen f a ~ i e n  Kern naDen i<onnten. kaJhen die in 
Scnirra~ ansassigen M-I ennader (Ennd at W I er d a  J D ese 1en.gten daraLs sehr 
schone Getreidescha,feln. Brottroge. F eischerm~i.en. Kona torscna en dna 
andere GehraLchsgegenstanae Wenn man im FrJnjahr ddrcn Scn rrad fLnr, i<onnte 
man an menreren Genohen a e sorgfa tfg aogeaeckien Stapel aer Espenrol~en 
sehen. ¿ber den e nne m schen Bedarf n naLs Konnten aic ML enha~er inre Erzeda- 
nisse sogar nach Übersee (Argentinien) verkaufen. 

Das meiste Espenholz wurde an die in dem Walddorf Gertlauken ansässigen 
~ohlenbrennerzur~eibstwerbun~ zu einem billigen Preis vergeben. Das Holz wurde 
in 1 m lange Stücke geschnitten und gespalten. Aus diesen Scheiten bauten die 
Köhler haibkugelförmige ~ohlenmeiler. Für einen Meiler wurden Ca. 30 rm Holz 
gebraucht. Der Meiler hatte in der Mitte einen Luflschacht, von dem aus das Holz 
anaezündet wurde. Deraanze Meiler wurde mit Erde abaedeckt. um die freie Sauer- 
stokufuhr zu unterbinden. Das Holz sollte nicht brennen, sondern schwelen und 
verkohlen. Der Köhler mußte ständig darüber wachen, daß sich kein Brand ent- 
wickelte. Nach einiger Zeit konnte der Meiler gelöscht und die Kohle gezogen 
werden. Mit der Holzkohle fuhren die Köhler mit Pferdegespannen ca. 75 km weit 
nach Köniasbera und belieferten die dorliaen Brauereien. - Schon in früheren " - " 

Zeiten sind d e Gerl at.i<er Badern m t Ho zkon en nacn Xon gsberg gefanren In aer 
AmtsrecnnLng aes Amtes Lab ab fJr 1600,st vermerkt ..Fdr Kohlenzr. brennen 1 Mk 



15 ß für 2 Last Kohlen.. .zu Notdurit derfürstl. Küchen den gartlauker pauren ge- 
zahlt". (Nach Mager: Der Wald in Ostpreußen). Die Gewinnung der Holzkohlewar mit 
viel schwerer ~ r b e i t  verbunden und machtedie ~öhlernichtyeich. Als in den zwan- 
ziger Jahren ein Köhler beim Löschen seines Meilers von einem starken Sturm über- 
rascht wurde. brannte durch Funkenflua das halbe Dorf Gertlauken ab. Wenn ich 
mich richtig erinnere. wurden 27 Gehöfte zerstört. 

Für den Wildbestand waren die EsDen im Reviervon kaum zu überschätzender 
Beaeuibng Espen treioen W e ndr wenige h o  zanen re cn icn W,rzeforbt. a e oei 
gendgenaem Lichteinfa dm aio M,tteroaLme r cht.geD ckdngen D aet H er finde! 
das Wild gute Deckung und an den zarten ~ r i ebenund  Blättern gesunde Äsung, 
dadurch wird der Verbiß an wertvollen Holzarten sehr gemildert. 

In schneerechen W niern wenn aas W 10 h o l  I 11. wiraen an ein gen Stelen m 
Revier Espenba~me getai 1, Oie oas Scnaienwiid (Elch-. Rot- Dam- ~ n d  Renwitd) 
soforf aL fs~cn ie  D e d w e n  Xnospen Lna a e satl ge Rinoe oer 6ronenaste waren 
e n oea es W ntersatifdiier. oas oem WI a senr g ~ l  oedam Von Troc~enf~ t te r  (Hed 
nafegarben) das oei aer sparsamen Staaisforstverwa tLng n ~ r  n sehr beschei- 
aenem MaßezLr Verfdg~ng slana. uekam aas Wild leicht Darmsioringen Wenn m 
Fruhlahr oer Scnnee aotaJte war oas Asrno,z dleser Espen adf 15 cm rlolzsiarke 
schneeweiß geschält. 

In alten. morschen Espen zimmerten die Spechte gern Nisthöhlen für sich und 
andere Höhlenbrüter. ~ u c h  Marder. Eichkater, Hornissen und Wespenfanden in den 
hohlen Espen eine schützende Behausung. Es kam auch vor, daß ein herrenloser 
Bienenschwarm dort einzoo 

Mit meinen ~usführungen glaube ich bewiesen zu haben, daßdie Espe. dieforst- 
lich als Stiefkind behandelt wurde. in unseren artenreichen Wäldern einen ehren- 
werten Platz verdient. 

Unser Schulhaus 
Du altes Schulhaus, arm und klein, 
Mit den großblumigen Gardinen. 
Dem niedern Dach, der weißen Wand, 
Bist mir so oft im Traum erschienen! 

Dann füllest du die Seele mir 
Mit stillem Glück und weichem Härmen. 
Noch nie auf meiner Wanderschaft 
Hört' ich solch jauchzend Kinderlärmen; 

Noch nie solch fröhliches Geschwirr 
Von Übermut und frommem Lallen, 

Walter Grigull 

Noch nie solch lieben, warmen Klang, 
Als meines Vaters Stimme schallen. 

Und ging ich durch die ganze Welt. 
Ich würde nimmermehr vergessen 
Das Spinnrad und den Webestuhl, 
Daran mein Mütterlein gesessen. 

Auch nicht den großen Apfelbaum, 
Nach dessen Früchten wir uns reckten. 
Die Felderdbeeren an dem Rain, 
Die unter Gräsern sich versteckten. - - 

Frieda Jung 



Das Ende des Kriegerdenkmals in Tapiau 

Jeder, der Tapiau kannte. kannte auch den Marktgarten und das Kriegerdenk- 
mal. Dieses Foto sandte uns Frau Erna Wanke. aeb. Albrosseit zu. Das Mädchen 
links auf dem Bild ist Erna Petschat, der Name des anderen Mädchens ist ihrent- 
fallen. über das Kriegerdenkmal schreibt sie: ..Es war Herbst 1945: alle 
Dediscnen wbraen von den R ~ s s e n  rddsgelromme I Jna zLm Marktp atz gelr e-  
ben W r m ~ ß i e n  zLsenen W e s e aas Denkma zerstonen. z-ersl aen Kopf aes 
Soldaten. dann Glied für Glied. bis alles zerstört dalaa. Dieses Geschehen hat 
uns so e k h ü t t e r t  und gedemütigt. Später mußten deutsche Kriegsgefangene 
ein russisches Denkmal setzen. Der Marktgarten wurde glattgewalzt. und wir 
Frauen mußten die toten Russen dort beerdigen." 

Sie schreibt uns aber auch noch eine Geschichte zum Schmunzeln. „lm 
Heimatbrief lese ich immer wieder die Geburtstagsgratulation für den Schau- 
spieler Leopold Berg, der aus Goldbach stammt. Sein Vater war dort Maler- 
meister. Von ihm hatte Leopold das Spitzbübische geerbt. An die nachfolgende 
Geschichte wird er sich vielleicht erinnern. Beim Bauern Thiel-Rohmann in 
Goldbach wohnte auf dem Hof in einem kleinen Häuschen ein alter Mann: Opa 
Meier. Wie alt? Ich weiß es nicht. Er hatte nur ein Auge und hatte die Angewohn- 



heit. bei iedem Satz mit der Zunqe zu schnalzen. Eines Taqes aina Ooa Meier an - - -  
die ~ e i k e  zum Angeln. Er hatteaber so recht kein Glück. Leopoid Berg schlich 
sich ans Deimeufer in die vielen Weidenbüsche. versteckte sich dort. und bei 
recnter Ge egenne t i a~ch te  er ns Wasser. "m Opa Me.er e nen Saznering an 
aie Ange Z J  o naen Opa Me er siaLnie "na scnnalzte EI iihhert. ei iiboert ' Er 
war ganz aufgeregt, zog die Angel ein und besah sich den Fisch: ,,Tschtz.. . datt 
enne Deim ok Soithering sin, wußd ek ok nich." Leopoid hatte wieder einmal 
seinen Schelm losgelassen". 

Kiassenbild Schule Rockelkeim (Jahr der Aufnahme unbekannt). Obere Reihe 
von iinks: Erich Schöl, Otto Heinrich, Hiide Jakob, Kurt Schulz, Liesbeth 
Krüoer. Aifred Klein. Willi Reinhoid. Lehrer Raudonat. iinks daneben Richard - .  ~ ~ ~ ~~~~~ 

Heinrich. Untere Reihe von links: lrmgard Klein, Lotte Reddig, Frieda Krüger, 
Heinz Holstein, Hans Pesch, Erich Henseleit, Heiene Schöl. Das Foto stellte 
uns Richard Heinrich, Gartenstr. 1, 8933 Klosterlechfeld zur Veriügung. 
Das Fotografieren mu8 damals noch sehr wehgetan haben. Wenigstens kommt 
man auf diesen Gedanken, wenn man sich einige der ~es ich te r  der Kinder 
ansieht (besonders des Mädchens rechts unten). Oder war der Lehrer so 
streng, daß er die armen Kinder so „verschichtert" hat? 



In welcher Straße in Wehlau stand dieses Haus? 

Erntedank. Wo, wann, wem? 
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Gr. Uderballen vor 60 Jahren (1925) 

Im Kirchspiel Goldbach, dem nördlichsten des Kreises Wehlau, dasim Norden 
an den Kreis Labiau arenzt. lieut Gr. Uderballen. s ~ ä t e r  umbenannt in Udertal. 
Wer von Goldbach her kam, miß te  durch ein stüCk des Tapiauschen Waldes 
gehen. dessen letztes Stück Privatwald des Besitzers Liedtke war. Sein Grund- 
stück, links von der Chaussee gelegen, zeugte von bäuerlichem Fleiß und verriet 
eine gewisse Wohlhabenheit. Der ,.Wanderer". der Gr. Uderballen zustrebte, 
wußte aber, daß dieses Waldstück eine bedeutende Rolle im Dorfleben der 
Uderballer spielte. 

Hier fand nämlich alljährlich das in der ganzen Umgegend bekannte Uder- 
baller Schulfest statt. An einem schönen Sommertag. kurzvorden großen Ferien, 
erschienen alle Schulkinder festlich gekleidet, nicht zum Unterricht. sondern zu 
ihrem Fest im Schulalltag. Hinter der Musik trug der größte Junge dieschulfahne, 
nach ihm marschierte in Viererreihen das ganze lustige Volk. gefolgt von älteren 
Geschwistern und Eltern fröhlich durchs Dorf und durch Augstupöhnen in 
Liedtkes Wald. der von Herrn Liedtke immer wieder gern für dieses Fest des 
Jahres hergegeben wurde. Einige Väter hatten schon eine Tanzfläche errichtet. 
und Gastwirt Wins sorgte in seiner ,,Selierbude" für das leibliche Wohl von groß 
und klein. Auf dem Tanzboden boten Jungen turnerische Vorführungen dar, 
Mädchen tanzten Reigen. und natürlich wurde auch eifrig von allen dasTanzbein 
geschwungen. Zu schnell nahte der Abend, und mit Musik ging es dann heim- 
wärts. Aber dann - nach Feierabend - strömte es wieder Liedtkes Wald zu. Jetzt 
feierten die Erwachsenen. Die Letzten suchten ihre Heimstatt wohl erst auf, als 
die liebe Sonne sich hinter dem Wald bereits erhoben hatte. 

Unser ..Wandersmannm setzt seinen Wea nach Gr. Uderballen fort. Rechtsvom 
Weg hatte Maurer Hinz sich ein hübsches Anwesen aufgebaut, und wenige 
hundert Meterweiter begann mit dem Häuschen desstraßenaufsehersdas Dörf- 
chen A ~ g s i ~ p o n n e n  (spi ier Jderhone, rlier wonnien aer .Baron' Schwermer 
.na aer ..P~mpenoohrer (BrLnnennonreri Scn*ermer Recnts oer Straße agen 
dann die stattlichen Grundstücke von Albert und Rudolf Szameit. ~ u f  derselben 
Seite bildete das Haus von Tischlermeister Geschke den Abschluß. und ebenso 
abschließend war links der Hof von Besitzer Pustlauk 

Nun waren es nur noch 100 Meter biszu dem Weg, der links nach Albrechtshof 
abging. Da machte die Straße einen Knick nach rechts, und schon stand man auf 
dem Boden von Gr. Uderballen. Das erste schmucke Haus gehörte dem Maurer 
Vogel, der ständig in Königsberg arbeitete. Ins nächste Haus war Meister 
Gescnke aJs ~dgst~ponnene ingezogen Gegenboer also links von der Srraße. 
Oefana s ch ein Geweroeoerrieo 0 e Meiere von Albert May S e war woh gegen 
Endeder20erJahre nicht mehr rentabel und stellteihren B e t r i e b e i n . ~ l b e r t ~ a v  
bewirtschaftete danach mit Eifer seinen guten Acker. Und wieder zur rechten 
Seite lag - aberauch nurfürwenige Jahre- die Hökerei Ewert. Links folgtedann - . 
die Scnm eae Aber oa waren a ~ c h  nocn das maus von BaLers Lna d e G r ~ n a -  
siLs<e von Wo K 2nd MLI er Ln0 scn eßiicn nie t s ch sei1 angem 0 e nokerei 



von Timmler immer auf der Höhe. Ein wenia zurück. rechts der Straße. erblickte - 
man noch ein großes Haus mit Stall und Scheune, das blühende Besitztum von 
Franz Neumann. In dem kleinen Hausdavorwohnte Frau Damerau. ..die Eierirau". 
die bäuerliche Erzeugnisse aufkaufte und allwöchentlich in ~ ö n i ~ s b e r g  auf dem 
Wochenmarkt feilhielt. 

Gleich hinter Timmiers Garten bog nun im rechten Winkel der Weg nach links 
ab,vorbei am Gasthaus Wins, und schon kam die Windmühlevon Haase ins Biick- 
feld. Das Original ,.Meister Horch" war, wenn der Wind gut war, bei Tag und bei 
Nacht stets wach bei der Arbeit. Gott hab ihn selig. Aber zurück zur DorfstraBe, 
wo noch die Höfe von Preuß und Eduard Krüaer laaen. (Dem Wanderer beaeane- ~ ~ - "~ 

te übrigens im Jahre 1946 im fernen Westfalen Frau PreuB). Da stand auch das 
Haus. wo es einen kühlen Trunk aab. der Krua von Karl Wins (Telefon Goldbach 
08). wo Mariechen Schiemann unermüdlich :den Laden schhiß". 

Nun sei einmal an das Jahr1924 erinnert als eine kleine Katastrophe Gr. Uder- 
ballen heimsuchte. Das Hochwasser reichte fast bis an die Fundamente des 
Gasthauses heran. Es war August; es regnete nicht, es goß - stundenlang. Der 
Udergraben war bereits über-seine ~ f e r  getreten, d i eb iesen  standen unter  
Wasser. Der Durchlaß des Grabens schluckte die Wassermassen nicht mehr. So 
ging das Wasser in breitem Streifen über die Chaussee nach Wilmsdorf hinweg, 
aber auch dicht an Augstupöhnen schwappte es über die StraBe. Es erreichte 
auch den Dorfteich. und Reinhardts konnten nur über einen Bretterstea ausdem 
Hause gehen. Neben dem Doriteich stand der Stall von Tischler ~ e ~ c h k e  und 
Maurer Mohns. Die Schweine standen bereits im Wasser. Da brachten Geschke 
und Mohns ihre Schweine in den Stall der Schule, der etwas höher lag. Bei 
Geschkes hatte das Wasser in Wohn- und Werkstube schon die Dielen hoch- 
gehoben. Die Katastrophe hielt - Gott sei Dank - nur zwei Tage an. Schuster 
Gutzeits Haus, neben dem Gasthaus, wurde gerade noch von den Fluten ver- 
schont. 

Gegenüber von Gutzeits neben Eduard Krieger wohnte ein rühriger Gewerb- 
ler, Fleischer Lohreit. Er schlachtete Schweine und fuhr damit nach Königsberg, 
wo er sicherlich guten Erlös erzielte - einem gutenTropfen war er dann nicht ab- 
geneigt. Gleich neben Gutzeits Kartoffelgarten führte eine Auffahrt zu einem 
sauberen Anwesen, wo ein Beamter wohnte, unser Briefträger Kabbert. Jeden 
Morgen um vier Uhr führte ihn sein Weg nach Pogirmen zur Kleinbahn, die die 
postbeförderte. Später wurde die ~ o s t v o n  ~ o l d b a c h  zugestellt. Bauer Linde- 
mann ließ sich nicht aus der Ruhe bringen. 

Auf derselben Straßenseite laa dann ein Haus. wo es lebhaft zuaina. die 
SchJie Drei Janrrennte war W I I ~ ~ I ~  L naemann nler tat g. 1926 trat er in den 
wonlveraienten R~hes land h e r  mLssen nLn aie Gedan<en nocnma~s auf o e 
andere Stra6enseite wanaern. wo F r a ~  Monns wohnte. FraL Monns na l30  Janre 
ang 0 e S c n ~  e SaJoergenalten Jna oeneizt S e  o eo aJcn dort. a s 1945 a e 
<riegsf dt nere.noracn und W ~ r d e  a ~ f  dem ScnLlhof m 1 ihrem Mann erschossen 
Zwei Sonnen nat s.e aas -eoen geschenAt Ihr .Lngster. ..Oogesterni<e". olleo m 
Fe,de Otio ist n M-nchen in staotischen Diensten Ervergoß Fre~denlranen Lnd 
offnele eine Flascne Sekt. a s hn der ,,Wanderero. se.n ehemaliger Lenrer be- 
sdcnte, der von 1922 o s 1929 in Gr Jderba~len gewesen war 



Und hier mag auch auch noch eine andere persönliche Bemerkung einge- 
flochten werden. Eben dieser„Wanderer", derseit 1950 dann in einer Hamburger 
Realschule unterrichtete, traf auch den Sohn Willi von Tischlermeister Geschke 
in Wedel bei Hamburg als Besitzer eines gut besuchten Restaurants und eines 
immer ausgebuchten Hotels. Wenn ich ihn besuchte, erzählte er seinen Gästen, 
ich hätte ihm einmal den Hosenboden stramm gezogen, weil er das große 
Lutherbild von der Wand „geschmissenn hatte. Mag sein, ich weiß es nicht mehr: 
aber aeschadet hat es allem Anschein nach nicht. Seine beiden Söhne üben 
akademische Berufe aus: sein Bruder Emil betrieb eine gutgehende Konditorei 
ebenda. 

Der ,.Wanderer8' ist nun bald am Ende seiner Betrachtung. Hart an der Schule 
führte die Dorfstratie auf die Chaussee links nach Stampelken, rechts nach 
Wilmsdorf. Geradeaus aina es nach KI. Uderballen. vorbei an Kreutzberaers und ~~~ ~ " 

an Ernst Neumann. Hier war also Gr. Uderballen zu Ende. 
- 

Aber zum Schiuß ist doch noch etwas zu saaen über das aeselliae Leben im 
Dorf, weil es doch recht lebhaft war. Die ~eu i rwehr  hatte n-icht n i r  gelobt, in 
Gefahr zu retten. sondern sie begina auch festliche Stunden im Krug. Sogar 
„Jolanthe, die ~chwienskomödie" ging hier einmal viel beklatscht "ber die 
Bühne. Vom Schulfest war bereits anfangs die Rede. Damit beschließt der 
..Wanderer' se nen Rdcdb, ck a ~ t  Gr   derb allen in aen 20er Janren 

VorersI g.bt es deine R~ckdenr n a ese r ~ h  gen Gel, Oe aber V eile ch1 korr - 
giert die Weltgeschichte einmal das Geschehen und spätere Geschlechter 
kehren wieder heim. 

Bruno Schulz 

Dem Jungchen zum Einschlafen 

Puttehuhnchen pickt nicht mehr Auf der Wiese sornmermatt 
DrauB im Hof die Körner. Blinken blanke Tröpfchen. 
Müd vom Wiesenspiel und schwer Maßlieb trank am Tau sich satt, 
Böckchen senkt die Hörner. Stengel schwankt und Köpfchen. 
Auch die bunte Muschekuh Einer leisen Eule „Schu" 
Macht die großen Augen zu: Deckt im Wald das Haschen zu: 
Schalf. mein Jungchen, schlaf auch du! Schlaf. mein Jungchen. schlaf auch du! 

Fiachlein in dem dunklen Teich .,Wuff" im Traum das Hundchen bellt 
Tauchten in die Tiefe. Einmal noch und wieder. 
Gelbe Güssel, patscheweich, Silber aus dem Mondhorn fällt, 
Eh die Maad sie riefe. Rieselt auf dich nieder. 
watschelten dem stalle zu, Kühlt dein Kissen dir im Nu: 
Schnatterten sich längst In Ruh: Schlaf dem hellen Morgen zu, 
Schlaf, mein Jungchen. schlaf auch du! Schlaf, mein Jungchen. schlaf in Ruh! 

Kuno Felchner 



Wir hatten in der Folse 29 des Heimatbriefes über den Soort- und Turn- 
Verein Grünhayn berichtet, der mit zu den erfolgreichsten ländlichen Sport- 
vereinen Ostpreußens gehörte. Unser Foto zeist einen der Eriolse der Grün- 
hayner: Bei einem ~por t fes t  in Tilsit im Jahre 1922, an dem auch der bekannte 
deutsche Mittelstreckenläufer Dr. Otto Peltzer teilnahm, der während seiner 
aktiven Zeit mehrere Weltrekorde innehatte, wurde bei einem Lauf Kurt 
Obermüller, Sport- und Turn-Verein Grünhayn, zweiter hinter Dr. Peltzer. 
Obermüller, jetzt in Reutlingen lebend, war seinerzeit Ostpreußenmeister im 
1500-m-Lauf. Wir hatten damals geschrieben, beim STV Grünhayn wäre nicht 
FuBball gespielt worden. Kurt Obermüller hat das berichtigt. IA Anfang des 
Vereins (1920 also) wurde auch FuBball gespielt. Die Spiele arteten aber fast 
immer in derartige ..HolzereienW aus (was nicht Immer an den Grünhavnern 
liegen muBte), da8 es oft ~nochenbrüche gab. Das bewog denl. vorsitzenden 
und Förderer und Gönnerdes Vereins, Herbert von Hasselbach, Reipen, Fußball 
aus dem Programm des Vereins zu streichen. Die Grünhayner betrieben von 
da an nur noch unblutige Sportarten. 



Wo hat wann, wer, wen geheiratet? 

Wehrmeldeamt Wehlau 1939 
n oer Fo ge 30 oracnten * i r a ~ f  Se te48 e n Foto des Persona saes Wenrme ae- 

amtes Weh a, m Septemoer 1939 W r natren n der B# d-nterscnr 11 gesagt. aaß 
Major Dr. Wolff (ölsenau) als Leiter des WMA auf dem Foto abgebildet sei. Das 
stimmt nicht. SeineTochter, Frau Marianne Bokemeyer. teilte uns mit. daß Major 
Dr. Wolff bereits am 1. Mai 1939 nach KönigsberglPr. versetzt worden war. Er 
hatte das WMA seit dem 1. Mai 1935 geleitet. Major Dr. Wolff ist am 30.9.1941 als 
Bataillonskommandeur auf der Insel ösei aefallen. 

Herr Walter Behrendt, Minden, teilte mit,daß der Herrin derersten Reihe ganz 
rechts sein Vater Richard Behrendt, Hotel Rabe. Gr. Vorstadt sei. 

herr Padl Nowe& gao dns Nettere Erganz~ngcn -.ni<s neoen aem o g R~cnara 
Behrenat hat er Jffz Voß i nnaoer oes S,ßuarenqescnalts rn aer 61rcnenslraße) 
und Feldwebel Paul ~aat(Haupt1ehrer in ~o ldbach )  erkannt, in der Mitte de; 
zweiten Reihe Uffz. Sillekensvom Stamm des WMA. in der hintersten Reihe Kauf- 
mann W. Grodde und Fahrradhändler Guse. Kirchenstraße 

Herr Nowek bemerkt zu dem Foto noch,daß der Stamm des WMA nicht so 
groß war, wie es dem Foto nach den Anschein hat. Damals, im September 1939, 
gehörte dazu ein motorisiertes Kommando, das die Einberufungsbefehlezu den 
Gemeindevorstehern brachte; die dazu gehörenden Personen seien auch auf 
dem Foto und auch die Bezirksfeldwebei. 

Schließlich teilte uns Herr Dipl.-lng. E. Noeske mit. daß der dritte von links in 
der vordersten Reihe wahrscheinlich Walter Brand aus KönigsberglPr sei. 
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Marjellchen auf dem Rodelschlitten 
In der Folae 30 hatten wir auf Seite 23 ein Foto mit der Unterschrift „Marjell- 

cnen aLf a e ~ ~ o a e l s c n l i t t e n .  wer o sl D ~ 7 ' D a s  Marle cnen hat sicn nchr gemel- 
aet aoer ihre Scnwester nerta J t geb Re cklies (Iruher Imlen). Krebshager 
Straße 53. 3060 Stadthagen. Das FOG zeigt die damals 16jährige Elli ~eick l ies,  
jetzt verheirateteTuma in der ,,DDR" wohnhaft, Muttervon fünf Kindern und Oma 
mit sieben Enkelkindern. Sie ist über Frau Ulit zu erreichen. 

Das kleine Mädchen. das mit auf dem Rodelschlitten sitzt. ist Regina Urban 
aus Imten, Tochter des Bauern Urban. Regina soll mit ihren Brüdern Hansi und 
Peter in KönigsbergIPr. verstorben sein. 

Ältere Ausgaben unseres Heimatbriefes 
gesucht 

Frühere Folgen unseres Heimatbriefes (Folgen 1 bis 27) sind vergriffen. Es 
wenden sich aber immer wieder Bibliotheken an uns, mit der Bitte. ihnen diese 
älteren Ausaaben zur Verfüouna zu stellen. Dort wird ostdeutsche Literatur ae- ~ ~ -~ " - 
sammelt, und es ist verständlich. daß man die verschiedenen Heimatbriefe voll- 
ständia haben will. Das ist auch in unserem Interesse. Deshalb unsere Bitte: Wer. 
der den Heimatbrief nicht sammelt, besitzt ältere Folgen, die er uns zur Verfü- 
gung stellen kann? 

Wir bitten diese Exemplare zu senden an Rud. Meitsch. Körnerstraße 11, 
3000 Hannover 1. 

Wir suchen 
Fritz Ewert, geb. 27. 8. 20. aus Goid- 

bach; zuletzt Lazarett KönigsbglPr, Cran- 
zerallee, dann nach Bombenangriff Verle- 
gung nach Tapiau (Lazarett); seit der 
Flucht kein Lebenszeichen mehr erhalten. 
Wer hat später noch Verbindung zu Fritr E. 
gehabt? Er wird gesucht von der 
Schwester Lia Gruber. 

Wer erhlelt 1983 von Liesb. Weiden- 
bach (Jedamski) geh. Stannehl, fr. Gold- 
bach, ein Blldvon der Kontlrrnationam13. 
3. 1933 in  Goldbach? An weiche Stelle 
wurde es von ihm zwecks Veröffentlichung 
gesandt? 

In weichen Familien gibt es (auch 
frühere Generationen) den Fam. Namen 

Seltert od. Seiffert, Wermter od. 
Werrnbter und Bever? Versch. Familien- 
forscher würden gerne Verbindung zu den 
betr. Familien aufnehmen. 

Charlotte Wlttke, Liaselotte Wltt, Frau 
Kussiro (od. Kusserow) geb. Sperling, 
Farn. Ohnezelt, alle aus Pregelswalde, 
werden ges. von Brunhild Reichelt geb. 
Liedtke. 

Werner Baginakl aus Wehlau, Bahnhof, 
wird ges. von KurtSchenk. Weh.-Allenberg. 

Lotte Vogel aus Taplacken od. die 
Schwester Hildeg. Kampe (od. Kaupe) 
geb. Vogel werden gesucht von Eva-Erna 
Hiibig geb. Maletzki. 



Erlch Harnaeker, geb. 1916. aus 
Starkenberg. lernte bei Schneidermeister 
Wind in Tapiau; Hllde Mertsch aus Gold- 
bach. geb. 1923124, Vaterwar Bauer, lernte 
in Tap.. Kirchenstr. Schneiderin, Annl 
Novakaus Tap, Hindenburgstr. geb. 19231 
24. arbeitete vor 1945 als Verkäuferin in d. 
Drogerie Boehnke Tap, Altstr.; war bis 
Aug. 48 in Ostpr.. im Ouarantänelager 
Kuchensee ging die Verbindung zu ihrver- 
loren, Ihre Anschrift wird dringend für Aus- 
sagen in d. Rentenangelegenheil benötigt. 
Gesucht werden alle 3 Personen von Erna 
Wanke geb. Albroßeit aus Tapiau (U. Gold- 
bach). 

Eine Kreisangehörige. jetzt in der 
.,DDR lebend. sucht ihren Bruder Werner 
Petruschat, geb. 25. 7. 1929. aus Zargen. 
Gem. Sanditten, 1950 wohnhaft gewesen 
in Dortmund, Langestr.; ferner ihre Tante 
He len i  Sonnat und Tochter Chrlstel S., 
geb. 19.31942, nach der Flucht wohnhaft 
gewesen in Krefeld-Fischeln. Kölner Str. 
Wer kennt einen späteren Aufenthaltsort 
der Gesuchten. wer kennt die Anschrift 
von anderen Verwandten? 

Franz Ruhlott, geb. 2. 6. 1917, aus Tap- 
lacken, sowie seine Mutter Maria geb. 
Welmann U. Schwester Meta R. werden 
gesucht von Frau Lina Muisus. 

Die Brüder Frltz (geb. etwa1918) U. Kurt 
(geb. etwa 1917) Neumann aus Tapiau. 
Vater war Bahnbeamter. später nach 
lnsterburg versetzt, werden gesucht von 
Fritz Lardong. Fritr Lardong besitzt ein 
~ iassenfo to  (vorletzteSchulklasse) mit dar 

Lehrerin Frl. Wangel. Werwar in der Klasse 
und ist an dem Bild interessiert? 

Kurt GroBmann aus Wehlau wird 
gesucht von Franr Wulf. 

Eva Kühn, geb. 1928. Goldbach U. 

Annellese WelBenberg, geb. 1927. Tap.. 
Gartnerweg werden gesucht von Elfr. 
Schöler-Kußner. 

Dorothea Blechachmldt, Schülerin d. 
Deutsch-Ordens-Oberrealschule, wird 
gesucht von Mitschülern. 

Ursula Camlnskl, geb. 1927, aus Weh.. 
Pinnauer Str. wird gesucht von den Mit- 
schülern. 

FamillePolomskl (od.sehrähn1. Name) 
ausGrünhayn, Frau P. war 1935136verstor- 
ben. eine Tochter hieß Frieda, war verh. U.  

hatte 1 Kind. gesucht von Ernst 
Wiescholiek. 

Kinder des Gustav Schulz (geb. 1885) 
aus Weh.. Pregelstr. U. KlnderdesKarlKar- 
nowakl (geb. 1887). sowie Gustav Klaws 
(od. Klavs) U. Sohn Wllli (geb. 1916) aus 
Ripkeim werden gesucht von ihrem Ver- 
wandten Ernst Kalledat, fr. petersdorf 

Albert Stelzner aus Paterswalde, geb. 
am 7. 2. 1927. Er wurde im Dezember 1944 
nach Königsberg eingezogen. Da im 
Januar 1945 die Flucht begann. haben 
seine Angehörigen nichts mehr von ihm 
gehört. Er soll als Kriegsgefangener noch 
einmal im Kreis Wehlau gewesensein. Wer 
hat ihn gesehen oder etwas von ihm 
gehört? Es suchen ihn seine Schwestern 
Anna Balzer, geb. Stelzner und Käthe 
Klempel geb. Stelzner. 

Herzlichen Dank 
Sage ich auf  d iesem Wege allen unseren Kreisangehörigen, d ie  mi r  be i  d e r  

Führung unserer Heimatkreiskartei i m m e r  wieder hilfreich zur Sei te gestanden 
haben. Nur  durch d iese Mithilfe konnten viele ehemal ige Kreisangehörige. d ie  
n o c h  nicht  in der  Kreiskartei waren, ausfindig gemacht  werden. viele Adressen 
konnten ber icht igt  werden. 

Dadurch konnte  auch  der  Bezieherkreis unseres Heimatbr iefes erfreulich er-  
wei ter t  werden. Wi r  gewannen neue Bezieher nicht  nur i m  west l ichen europä-  
ischen Ausland, sondern  auch  in  den  USA, in  Kanada u n d  Australien. 

Weiterhin gu te  Zusammenarbei t  m i t  al len Kreisangehörigen wünscht s i ch  
l nge  Bielitz, geb. Meitsch. Reepshol t ,  Wendi laweg 8, 2947 Friedeburg 1. 



Wir gedenken der Heimgegangenen 

7 5 v'dalter. Magaaene (83. 1. a,s Deiim iten Gem P a ~ e n ,  
ZL etzi Memeier Sir 16 2380 Sch eswig 

15 7 S c n ~  z Ernst 159. I ais Go aoacn L Ostseeoao Cranz , . 
zuletzt: Siegen 

10. 6. Buhrke, Richard, Landwirt, (81 J.), aus Nalegau; 
zuletzt: Box 115 Hythe Alberta T 0  H 2C0,  Canada 

25. 9. Koch, Lina, geb. Hoffrnann. (95 J.), aus Tapiau. Hindenburgstr.; 
zuletzt: in der .,DDR" 

12. 10. Jodeit, Luise, verw. Recke, geb. Rudat. (89 J.). aus Grünhayn; 
zuletzt: Vor dem Rehm 32, 2816 Kirchlinteln, bei Fam. Reichmann 

26. 10. Helmig, Waltraud, geb. Kreutzberger, (55 J.), aus Gr. Uderballen; 
zuletzt: Elisabethstr. 17, 4803 Steinhagen 

3. 11. Behrendt. Erich. (84 J.), aus Wehlau, Inh. d. Kulturpreises f. Bildende 
Kunst der Landsmannsch. Ostpr. 
zuletzt: Langlau 
Wolk. Ella. geb. Mauschering. (77 J.). aus Reinlacken; 
zuletzt: Schlesienring 30, 6368 Bad Vilbel 
Schirwinski, Margarete, geb. Kießer. (87 J.), aus Paterswalde; 
zuletzt: Ahrweg 6, 5305 Alfter-lmpekoven 
Becker, Selma, geb. Braun, (82 J.), aus Goldbach; 
zuletzt: Quedlinburger Weg 51. 2000 Harnburg 61 
Polligkeit, Elise. geb. Klauschies. (82 J.), aus Grünhayn U. Gertlauken 
Krs. Labiau; 
zuletzt: Ruländer Weg 8, 7129 Neckarwestheim 
Geisendori, Johanne, geb. Borbe. (94 J.), aus Oppen, Gem. Sanditten 
und Petersdorf; zuletzt: Ostpreußenstr. 4. 2359 Kisdori 
Schulz, Elfriede. geb. Podehl, (65 J.). aus Goldbach; 
zuletzt: Berlin 
Pintat, Charlotte, geb. Pollack, (80 J.), aus Schirrau; 
zuletzt: Immanuel-Kant-Str. 12, 5450 NeuwiedlRhein 
Hoffmann. Helene. aeb. Neumann. (83 J.). aus Wehlau. Parkstr. 17A: . "  . , ~ -  ,. 
zuletzt: ~ r o n a u  
Sambraus, Helnz, (66 J.), aus Köilm, Damerau U. Kawerninken; 
zuletzt: Friedr.-Bebensee-Str. 6, 2408 NiendorfIOstsee 
Stenzel. Hellmuth, (61 J.), aus Petersdori; 
zuletzt: Haffkrüger Weg 29A, 2000 Hamburg 73 

Bitte beachten: 
Schicken Sie den Heimatbrief nicht in die „DDR". Sie machen 
dem Empfänger damit Schwierigkeiten! 



1983 Andresen, Veronika, geb. Hellwig, (45 J.), aus Holländerei; 
zuletzt: Glücksburg-Holnis 

1983 Noruschat, Therese. geb. Streich, (80 J.), aus Allenburg; 
zuletzt: WeselINiederrh. 

1983 Doebler. Gertrud, geb. Schlicht. aus KönigsbergIPr. U. Bieberswalde: 
zuletzt: Hamburg 

1963 Neumann, Eva, geb. Schwermer. (75 J.), aus Tapiau. Königsb. Str.; 
zuletzt: Pirmasens 

1983 Meck. Fritz, (66 J.), aus Kawerninken. Gem. Parnehnen; 

16. 1. 

17. 1. 

26. 1. 

im Jan. 

22. 2. 

24. 2. 

26. 2. 

i. Febr. 

Kuhnert. Heinrich, 1. Werkleiter der Stadtwerke Wehlau, (80 J.), 
aus Wehiau, Freiheit 7; 
zuletzt: Mittelstr. 6, 3013 Barsinghausen 11, O.T. Ostermunzel 
Lukat. Wilhelm. Landesinsp. i.R., (87 J.), aus Moterau, Tapiau und 
KönigsbergIPr.; 
zuletzt: Georg-Friedr-Händel-Str. 30. 7410 Reutlingen 
Habacker. Luise. geb. Nitschmann, (84 J.), aus Pogirrmen. 
Gem. Pomedien; 
zuletzt: Heinrichstr. 9. 4530 Ibbenbüren-Dickenberg 
Klung, Helene, geb. Otto, (90 J.), aus Wehlau, Augkener Str. 2; 
zuletzt: Lübeck 
Zimmerling, Auguste, geb. Doebler, (63 J.). aus Bieberswalde und 
Tllsit; 
zuletzt: Pinneberg 
Neumann. Otto, (84 J.), aus Gr. Engelau; 
zuletzt: Rethfelder Str. 3, 2200 Elmshorn 
Breuksch, Helene. geb. Fuchs, (78 J.), aus Köthen; 
zuletzt: Lüneburg 
Petereit, Alma, geb. Strauß, (77 J.), aus Auerbach; 
zuletzt: „DDR", ZittauISachsen 
Ley, Erich, (77 J.), aus Tapiau; 
zuletzt: Göttingen 

Rippke. Käthe, geb. Neumann, (64 J.). aus Köthen; 
zuletzt: DannenbergIElbe 
Zippel, Erich, Kunsterzieher a. d. Deutschordens-Oberrealschule 
Wehlau. (87 J.). aus Wehlau, Parkstr. 61; 
zuletzt: Stadthagen 
Knoop, Gertrud, geb. Behrendt, (71 J.), aus Tapiau, Tannenbergstr. 5; 
zuletzt: Höhenweg 6. 5248 Wissen 
Hoffmeister, Frieda. geb. Schallonat. (81 J.). aus Petersdori und 
Zargen, Gem. Sanditten; 
zuletzt: Grauhorststr. 21, 3180 Wolfsburg 1 
Rieleit, Martha, geb. Heidemann. (100 J.), aus Tapiau, SchloBstr. 5; 
zuletzt: Lesum. Freesenkamp 24, bei Stefien, 2800 Bremen 77 
Schmidt, Erich, (73 J.), aus Wehlau, Lindendorier Str. 16; 
zuletzt: Flußfeld 1. 4782 ErwitteIWestf. 
Görke, Elise, geb. Kurschat, (94 J.), aus Poppendorf; 
zuletzt: Altenheim Herborn 
Mengel. Carl, (76 J.). aus Koddien, Krs. Pr. Eylau und Insel Rügen; 
zuletzt: Kurt-Schumacher-Ring 6. 3000 Hannover 61 





B e i m  R u s s e n e i n f a l l  1914 brannte d i e  Muhle ab Der B e s i t z e r  der Muhle. 
Richard Deutschmann kam 1920 aus r u s s i s c h e r  Krieasaefanaenschaft und 
baute eine moderne Windmühle wieder a u f .  Hier erlernte der verstorbene das 
Müllerhandwerk und machte 1925 die Gesellenprüfuna. Dann qinq es auf die 
Wanderschaft. Zunächst nach Kreuzburg in die Mühle des plattdeutschen Dich- 
ters Reichermann, dann weiter nach Schleswig-Holstein. Nach Beendigung der 
Wanderjahre und dem Besuch der Handelsschule in KönigsbergIPr. machte er 
1929 die Meisterprüfung. 1933 wurde Ernst Deutschmann Obermeister der 
Müllerinnuna des K r e i s e s .  Er übte dieses Amt bis zur Vertreibuna aus 

In den letzten Jahren baute er ein g r o ß e s  Modell einer ~ i n d m ü h l e .  das er der 
Kreisaemeinschaft vermachte. Es wird demnächst im Svker Heimatmuseum. in 
dem Sich auch das Wehlauer Heimatmuseum befindet, aufgestellt. ~r h i n t e r l i e ß  

uns auch das folgende Gedicht. 

Der Eichenbaum 
Du Eiche alt am M ü h l e n f l i e ß .  Vernarbt ist längst die Räderspur 
an meiner Väter H ü t t e ,  der frohen Fahrensleute. 
an meinem Kinderparadies, verstummt das Leben; Schemen nur. 
gewähr' mir eine Bitte. Was stehst du dort noch heute? 

0 sag, warum stehst du noch dort. Ich steh' hier unerschütterlich 
wo alles längst vorüber? noch viele Mond und Sonnen: 
Die Müllerkinder zogen fort. ich grüne und verjünge mich 
die Mühle brannte nieder. und warte auf dein Kommen. 

Wir gratulieren 
1983 

9. 10. Jsblonskl, Reinhold. Sportlehrer. (70 J I ,  
Tapiau. Marktplatz; jetzt: Lemberghaur. 
6551 OberhausenlNahe ~~- ~ 

20. 10. BesseI, Anna. g e b  Stadie. Bauerin, 
(85 J I. Zophen; jetzt: Breslauei S l r  9 ,  
2384 Eggebek 
25. 10. Schwolmor, Max. (80 J I. Uderhbhe, 
jetzt: Rheinfelder Sir 108. 4047 Dormagen 
27. 10. Strspkowskl, Renhold, (70 J.). 
Pregelswalde. Angerburg u Gr. Astrau Kis 
Gerdauen: jetzt: Badener Holz 86. 
2807 Achim-Raden 

~ ---- 

29. 10. GroB, Pav l  (70 J I. Fuchshugel, 
jetzt: 3451 Luerdssen 94 ub. ~a lzminden 
7. 11. Boy, Elisabeth. g e b  Streich (75 J.), 
A l lenbur~.  Eserwaoer St r :  ietzt. Kamostr 11 ,~ . 
5880 Ludenscheid- 
9. 11. Danlel, Franz. Maurerpolier. (81 J I, 
zophen; jetzt: Burgkamp 2, 2359 ~ i s d o r i  
10. 11. Kösling, Karl, (83 J ) ,  KI ~ e u m ü h l  U. 

Allenburg; ja l r t :  Heimesbacher Str. 11. 
501 4 Kerpen-Horrem 

17. 11. Rose, Erich. Bötlchermelsler, I81 J.). 
Tapiau. Neustr. U. Königsberger S l r  38; 
jetzt: Hdnselweg 18. 2400 Lubeck~MoIsl 
20. 11. Grabowskl, Kerl. (75 J.). Paler~walde. 
j e t d :  Reliinghauser Str. 277. 4300 Essen I 
21. 11. Ross, Genrud. geb. Woelke, (75 J.), 
Tapau, Neustr. U. ~ t i n i s b e r g e r  str  38; 
jetzt: Hanselweg 18. 2400 ~ u b e c k - ~ o i s l i n g  
22. 11. Stlet, Werner, 170 J I. Zophen Abbau U. 

Wehlau; jetzt: Kastanienweg 10, 
2822Schwanewede 1 
28. 11. EndeWelt-Fidorra, Ida, (70 J I. 
Alenburg, Kt in ig~tr .  27: 
jetzt: Fideenslr  3, 4900 Heriord 
4. 12. Runge, Edith. g e b  Brack. (70 J.), 
Tapla". GiOBhofer weg;  
jetzt: L indenpat i  7. 2352 Bordesholm 
13. 12. Prange, Franz. Schneidermeister. (84 J I. 
Allenburg, Konigstr. 10: 
jetzt: Langentelde 20, 2300 Kiel 17 
14. 12. Lau, Maris. geb Merlsch. (81 J.), 
~ a o i a u  ietzt: Paooelailee 33. 3580 Fritrlar ~~ ~~~ 

14: 12. '~ent iur>, '~olhe. g e b  Krause. (61 J I 
Tapiau. Konigrberger Sf r ;  jetzt: Ernsl- 
~ar lach-Haus 311, Z. 10, Rheinallee 45 C. 
4800 Bielefeld 11 
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Lindenhot iatzt: Hoistetner Str. 1. 

~~~ 

i n .  5. ~ i a B ,  Frieda. geb. Dorneth. (83 J.). 
Tapiau. Schlo8str. 3:  jetzt: Langer Rehm 20. 
2305 Heikendart 
18. 5. Adomsit, Liesbeth. geb Mahnke. (82 J.). 
Taplacken jetzt: Frankenstr. 11. 1000 Beriin 3 0  



7. 6. Poidom, Erch. (83 J.). Zophen U. 

~önlgsbergipr. ,  je t r t :  peter-zepp-Str 1 I, 
5485 CinriQlRh 
8. 6. Hellmuth, Anni geh Kowlz,  (70 J I. 
Tapiau. Neustr 15: jetzt: Ruppertshülter Str. 64 
8770 LohrlMain 
6. 6. Geschke, Senta geh Schlicht. (75 J ), 
Moterau: jetzt: Von-HinUber-Str. 1. 
3001 Vinnharst 
9. 6. Trelchel. I da  geh Butlgereit. (85 J 1. 
Gensack U. Tapiau jetzt: Bei der Ziegelei 10. 
2000 Hamburg 63 
11. 6. Weynell. Anni, (80 J 1  Tapiau. Fahrkrug: 
jetzt: WaldeckerStr. 1. 6000 FranktunlM 50 
13. 8. Frank, Frieda. g e b  Wiersbilzkl. (75 J ). 
Allenburg. Ailestr. 108: je t r t :  Bahnhafstr 83. 
4793 BUrenlWestf. 
13. 6. SchuIz, Bruno. (86.1 I ,  RealSchullehrer 
I R Gr. WeiBensee. Gr Udertal. Tapau u 
KönigsberglPr.. jetzt: Thiedeweg 88, 
2000 Hamburg 70 
14. 6. Welnrelch, Otto, (85 J.), Tapiau. 
Gärtneiweg 6. jetzt: JOS -Steiner-Str. 26. 
4232 Xanten 
14. 6. Buttchereit. Elfriede, g e b  Ckorupawski. 
(88 J ). Burgersdort, Richardshol; jstzt: 
Danzger Str. 9. 2950 Leerlostfriesland 
14. 6. Klelhoin, Genrud. geh. Kreutz. 175 J I .  
ABlacken, je t r t :  Friedensstr 25. 
2418 Ratzebuig 
15. 6. ~ u n a t ,  Erich. (81 J ), lnsterburg u Tapiau. 
Schloßsti. 1: jetzt: Franz-Knauff-Slr 20. 
8900 Hedelberg 1 
16. 6. ~nd ro l e i t ,  Arthur, Sattlermeister. (62 J.). 
Tapiau u Allenburg jetzt: Alpenrosenweg 23. 
2901 Rostrup 
17. 6. Steffan, Hans. Poilzeibeamter i R., 
(75 J ), Wehlau. Neustadt 3 U. Tapiau: jetr t :  
KlppekaUSen 17. 5060 Betgsch-Gladbach 3 
18. 6. T i ewne i ,  Käthe. geh Armbrust. 170 J.). 
Pregelswalde: jetzt: Stettiner Str 23. 
5210 Troisdofl 
21. 6. Bendlg, Anna. geb Wolk, (88 J.). 
~chirrau:jetrt:~autenbergstr .  28, 3201 Harsum 
22. 6. ~ u t t c h i r s i t ,  Lothar. (91 J 1, Bürgersdoif, 
Richardshol: jetzt: Danziger Str. 9. 
2950 LeerlOstfriesland 
23. 6. Görke. Kurt, 180 J.), Allenburg, 
je t r t :  ~ a r e n s t r .  46. 7936 Almendingen 
23. 6. Dettloff, Eva. geb Lieck. (70 J.). 
Paterswalde. jetr t :  Bahnhofntr. 58. 
31 12 Ebstaif 
23. 8. Dewes, Otto. (81 J I. Wehlau. 
KI. vorstadt 2; jetr t :  Rippodrauer Sti. 12. 
7000 Stuftgart 50 
24. 6. Watteler, Emma. geh. Becker. I85 J I .  
Wehlau. Nadolnystr. 4. (Bäckerei) jetzt: 
Kamperbruchstr 4, 4132 Kamp-Lintfort 
26. 6. Schächter, Helene. g e b  Büchler. (81 J.). 
Wehlau. Deutsche Str. 8: jetzt: 
Kamperhofweg 73. 4330 MuIheimlRuhr 
27. 6. ~ ö r i e r t ,   KU^. Kawerninken. Gem 
Parnehnen. Reinlacken u. Allenburg. (70 J.); 
jetzt: Elbinger Str 34, 2855 Frelsdoif 

4557 ~Urstenäu 
14. 7. ~aumann ,  Flitz. (84 J.). Wehlau. 
pinnauer Str 8 i e t r t :  Schweriner Str. 2 ~ . .  
2420 Eu tn  
16. 7. Wald, Maria, geh Thorun, (83 J.). 
Plibischken jetzt: Seb -Bach-Str 7, 
4047 Dormagen 
17. 7. ~ l n k ,  Geitrud, geh. Meier, (86 J ), 
Tapiau. GrOBhOf. jetzt: Lerchenweg 12. 
3005 Hemmingen 4 
16. 7. Zlmmsimann, Kurt. (81 J.). Malermeister 
Paterswa1de;jetrt: Rob-Bosch-Str. 25, 
7314 WernaulNeckar 
18. 1. ~ i n c k .  ~ a r i a .  geh Schroder. Pfarreis~ 
witwe. (93 J.). Wehlau U. KonigsberglPi.: 
jetzt: Emkendoiter Str. 43, 2000 Hamburg 52 



19. 7. Wlllutzki, Elisabeth. (86 J.), Lehrerin a D  
Hoh Knaben- U. Madchen-Schule, Wehiau. 
Parkst, 5. i e t r t :  Augustinum 617. 
5483 Bad Neuenah; 
20. 7. ~ a l b e ,  Annemane. Textilgeschott, 
(70 J I. Wehlau. Kirchenstr. 22. 
je t r t :  Luxemburger Str. 376. 5000 Koln 41 
21. 7. Trsuks, Annl. geb. Doempke. (70 J.), 
Gr. Weßensee u KbnigsbergiPr., 
jetzt: Bahnhafstr 8A.  7935 Rattenackei 
22. 7. Giöning, Anna. g e b  Laschat. (91 J I .  
JUSllzangeSl i R ,  Tapiau, Kirchenstr. 1: 
je t r t :  Senoienwohnsitz. Schmieiauer Str 126 
Wohn 3295. 2418 Ratleburg 
22. 7. Zimmermann, lrma. geh. Stockfisch. 
175 J I .  Taoiau: ie t r t :  Goethestr 12 C. 

11. 8. Holsteln, Erich, (70 J.). Rockelkeim: 
jetzt: Buxtrup 11. 4400 Munster-Wolbeck 
12. 8. Biikner, Hedwig. (86 J I .  Ripkeim, 
Gem Stobingen jetzt: Tulpenweg 3. 
3073 LebenauiWeser 
13. 8. Ogonowski. Auguste, gebTurner. (83J  ). 
Wehlau. Markt 6; jstzt :  Spannskamp 35C. 
2000 Hamburg 54 
15. 8. Timm, Reinhard. (75 J.). Popelken, 
Gem Bartenhof: jstzt: V. d. Recke 5. 
4600 Dortmund 
15. 8. Feino, Johanna. (93 J I ,  Kuglacken. 
jetzt: Poggenhagen, Berliner weg  2. 
3057 NeustadtiRubenbo 
17. 8. Helilmlg. Hena. g i b  ~ o c h .  (84 J.), 
Lehrewtwe,  Wehlau U. BUrgersdorf, 
jetr t :  TirianStr. 5. 2350 Neumunstei 
17. 8. Perschsl, Frida. (81 J.), Tapiau u 
Heiligenbeil. jetzt: Flchtestr 2, 
3180 Wolfsburg 
18.8. ~ a h l a u ,  Herta, geb. ~ o r l .  (75 J ) .  
Paterswaide: jstzt: Frennetstr. 47, 
5100 Aachen-Schmithof 
18.8. Peter~chun, Hena. g e b  Ungermann 
(75 J I. HBnßwBlde. jetzt: Lindenweg 17. 
2330 EckernfordeiOStSee 
19. 8. Giübner, Geitrud, (62 J ). Wehiau. 
Krumme Grube. jetrt: Gerchtsstr 21122. 
1000 Beriin 65 
20. 8. Truschkat,Haiene, g e b  Schroder. (86 J.). 
Wehlau. Nadonystr. 19: Jetzt: Blutenstr. 12. 
6750 Aschatienburg 
20. 8. Klein, Ann i  (94 J.), Bartenstein u. 
Tapiau; jetzt: Am Bilsteinweg 1. 
6420 Lauteibach 
20. 8. Hlidebiandt, Geitrud. geb. Sekat, (91 J.). 
Tapiau. O b s t  und Ganenbau-Schule: jetzt: 
Heinrch~Heine~Str 51. 3000 Hannover 1 
22. 8. Wltte. Franiiska. g e b  Freimark. (69 J.). 
Zargen. ~ e m .  sanditten. wehlau. i i p a  u 
Reichert~walde, jetzt: Fchtenweg 17, 
3400 Gtittinoen 

24. 8. Rörenei, Gertrud. geb Buchler. (67 J ). 
Wehlau. Landw-Schule; jetzt: Haus Bethesda. 
Moltkestr. 22. 4902 Bad Salzuflen 
25. 8. Moeike, Hellmuth, Fabrtkleiter U. log.  
(99 J.). Allenburg. Gerdauer Chaussee. 
Jetzt: Siemenspiah 2 1. 3100 Celie 
28. 8. Quednau, Roben. (82 J.). Wehlau. 
Frelhelt 1 A: jetzt: Oldesioer Str 67 A. 
2360 Bad Segeberg 
26. 8. Bsllel, Fritz. (86 J ). Gr. Engeiau: 
jetzt: Ahibecker Str. 15. 4620 Castrop-Rauxel 
26. 8. Endruschal, Franz. (80 J I. Wilken- 
dorfshof, Gem Wilkendort. jetzt: 
PleyUbeweg 50. 4500 OsnabrYck 
28. 8. Kaiilsch, Maria-Luse. geb Wegner. 
Lehrerwitwe. (80 J.). Tapiau. Hindenburgstr 5 :  
jstzt: GottingstraOe 14, 3300 Braunschweig 



27. 8. nebemtioh, Maria, geh. Meyer, (84 J.), 
Wehlau; jatzt: Matlhias-Grünwald~str. 45. 
3410 Northeim 1 - . 
27. 8. ~aecha t ,  Helene. (87 J.). Tapiau u 
Aitwalde; jatzt: Altenheim .Der TannenhoV, 
Nordstr. 11-14. 3043 Schneverdingen 
28. 8. Schenk, Aug~s le ,  g e b  Kowalewski. 
I89 J.). Wehlau, Al1enberg:Jetrt: Dornkamp 14. 
4720 Beckum-Roland 
28. 8. Chilstoleit, Eise, geb. Hoffmann, (85 J.). 
Roddau. jetr t :  lm Mekhol 7. 3002 Wedemark Iil 
28. 8. Todtsnhsupt, Anna, (83 J.). Allenburg. 
Markt 44: jetr t :  Asternweg 2, 3177 Weyhausen 
28. 8. Henselelt, Lina. (83 J 1, Wehlau, 
Fors thau~ Piekertswalde jetr t :  Ginsterweg 2. 
4930 Delmold-Pivitsheide 
28. 8. May, Margarete. g e b  Spohde, (91 J.), 
Grunhayn: jetr t :  Karpatenstr. 1, 
6970 Lauda-~t inigshofen 
28. 8. SpauBus. Anna. g e b  Ehlen. (84 J.), 
Pateiswalde: Jetrt: Nedderland 71. bei Hasse. 
2800 Bremen 
30. 8. ~ ö s l l n g .  Frieda, g e b  Diester, (70 J.). 
Bauerin. Friedrlchsdori. jetzt: HochStein 9. 
5378 Biankenheim 
30. 8. Prange, Anna. g e b  Lapschtes I83 J.). 
Allenburg, Königntr. 10: Jetzt: 
Langanfelde 20. 2300 Kiel 17 
30. 8. Glana, August. (88 J ). Kühnbruch, 
jetzt: We<nstr. Nord 48. 5719 Kirchheim 
30. 8. Badtke, Gertrud, geh. Neumann. (94 J.), 
Gbtzendorf. Gem Sandi1ten:Jetrt: 
Bünningstedter Str. 10, 2071 Tlmmerhorn 
31. 8. War8tat. Erich, Paters~a lde,  (61 J I ;  
jetzt: Sudermarkl 7. 2390 Flensburg 
1.8. Röhl, Fritz. (82 J.), Goldbach; jatzt: 
Elsa-Brandström-Str. 5. 5650 Solingen 
2. 8. Wlssenbew, Bsna. g e b  Wittke, (81 J.). 
Gr. Plauen: Jetrt: Kirchkamp 8, 
2351 Btinebütlel 
3. 8. Kiatei. Frida. Landwirtin, (88 J I. 
Hanswalde: jetzt: Juchaczstr. 15. 
4780 ~ i p ~ s t i d t  
4. 9. Berg, Heinrich. Backeimelster. (85 J.), 
Goidbach U. KÖnigsbergiPr.; Jetzt: 
Feldstr. 12E. 3076 Landesbergen 
4. 8. Bleber, Minna, geb. ~ r a w .  (80 J.). 
Romau. jetzt: Tornescher Weg 4-6. 
2082 UeterSBn 
5. 8. Hsnnlg, Genrud. gsb Radtke. (83 J.). 
Behlacken. Gem Eichen: jstr t :  worringer 
Str. 78. 4000 Düsseldorf 1 
8. 0. Thlel, Helene. g e b  Banschal. Angest. d. 
Kreissparkasse, (80 J.), Wehlau. Parkslr. 37 A: 
jetzt: schleidener Slr. 3. 5000 Kbln 41 
8. P. Streek. Genrud. g e b  Kossack. (75 J.). 
Wehlau, Thalenen IKupIerhammerl: Je t r t :  
Schiesierslr 9. 4156 Willich 2 
7. 8. B r i l k i ch ,  Käle. g e b  Llek. (75 J.). 
Wehlau, Nadolnystr. 21; jetrt: 1 i i dw~wo l ke r -  
Slr 8. 4401 Munster-Handorf 
7. 9. Neumann, Magda. geb. Schweiger. (75 J.). 
Wehlau. Markt 7; jetzt: Wichernslr. 28, 
7600 Offenburg 
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8. 8. Feyerrbend, Anna. g e b  Roy. (84 J.). 
wehlau. ~ i .  vorstadt 5. jetzt: Werrastr. 13 
1000 B811111 44 
8. 9. Reimer. Johanna. geb Zwingelberg. 
(82 J.), Romau: jstr t :  Eichenhol 6, 
5140 Erkelenz-Gerderath 
8. 8. Hantel, lrmgard. g e b  Rosenleld. (82 J.). 
Wehlau, Parkslr 17A: j eh t :  Breelauer Str. 11. 
2380 Sch le~wig  
8. 8. Iwan, Auguste. g e b  Broscheit. (80 J ) 
Reinlacken: jetzt: 2332 Kosei. Missunde 
9. 9. Ja~ks te i t ,  Lena. g e b  Skibbe. (75 J 1, 
Wehlau. PreOeiStr.. ietzt: Elbinaer S l r  8. 
2 1 2 O ~ ~ n e b i r g  '. 
8. 9. Strau8. Maria. (63 J.). Gr. Engelau; 
jetzt: Siekingrtr 183. 4370 Marl-HÜls 
I?. 9. schenk, Hermann. (91 J.), Wehlau. 
Allenberg: Jetzt: Dornkamp 14. 
4720 Beckum-Roland 
13. 8. Seick, LUiSe, g e b  Regerl .  I75 J 1, 
Tapiau. Königsberger Str. 18: jetzt: 
Bulzhorn 1. 2430 NeusladtiHolst, 
15. 9. Backe,. Minna. geb. Schupries. I84 
Alienburg, Siebenbrüderpletz: jetr t :  Hinte 
schöne 20. 8995 Riedsnia. Froggensee 
18. 8. Borchert, Otto, Krankenpfleger. I82  
Topiau. Hubenhof; jetzt: Grüner Weg 78, 
2000 NOrderstedt 2 
17. 8. Wein, Paui. Backermeister, (82 J.). 
Tapiau. Ktinigsberger Slr. 12: Jalzt: 
GaiserStr. 12. 2100 Hamburg 90 
18. 8. Hover. Anna. aeb Faust. I80 J I. 

J.), 
re 

J.). 

Tapiau, Bahnhofstr 46; imtzt: 
Selmsdorier Weg 33. 2400 Lübeck 16 
18. 9. WeIBeI, Ernst. Muhlenpachter. (88 J.), 
Kuelacken. Grundmuhle; Jetzt: An den 
~ch te rho len  6. 1000 Berlin 47 
19. 9. Hennlg. Anna. g e b  Guddat. (89 J.). 
Tapiau, Memellandslr 47; jetzt: 
Bössenbach38.5901 Anlhausen 
18. 9. Miinchow, Waller. (83 J.), Tapiau u 
Fischhausen; jetzt: Langer Rehm 12~16.  
2305 Heikendorf 
18. 9. Fuchs, Eilse. g e b  Wohlgemuth, I81 J 1. 
~oppendor i ;  jatr t :  ~ r i e d r - ~ b e r t ~ s t r .  8. 
5038 Rodenkirchen 
19. 8. Scheller, Frieda. g e b  Meier, (70 J.). 
Tapiau. Rentenitr. 2: jatr t :  Aibr-Dürer~Str. 28. 
8630 Coburg 
20. 9. Oio8, Wilheim. I70 J.). Wehlau~Wattlau. 
Memeler Str. 20: Jetr t :  Mazartstr. 9. 
7808 Waldkirch 
20. 9. Flichor, Frieds. Wb. Deutsahman". 
(82 J.). Grünhayn: jetr t :  Heulander Str. 17. 
2347 Sudeibrarup 
21. 8. ~1sch.r. Waldemar. Forstbeamter. (85 J.) 
sanditten U. Forsthaus Pelohnen; jetzt: 
~ ~ g e n m a t t e n ~ t r .  10A. 7850 LorrachiBaden 
24. 9. Rosenbaum, Herla, geb. Maltern. (70 J.), 
Wehlau. Pregelstr. 4 U. KbgIPr.. ~on igs t r . ,  
i e t d :  Eutiner Sir. 38-39. 2320 Plon 



24. 9. Steppet, Ernrt. (80 J.). GrUnnde U. 

Pareyken jetrt: Am Kreienberg 5, 
3070 NienborglWeser 
25. 9. ~eterron, Fritz, Kaufmann. (87 J.), 
Goldbach, jetzt: Waldoifer Str 1 
5471 Niederzissen 
25. 9. Pentrlin, Anna. (86 J ). Försterei 
Eichenberg. Gem. Schinau. jetzt: 
Torneyweg 268. 2400 LUbeCk 1 
28. 9. Komm, Kurt. Tischiermeister. (75 J I ,  
Tapiau. Tannenbergsti. 17 u Wehau, 
Grabenstr; jetzt: Känigsberger ~ i n g  89, 
2340 KappelnlSchlei-Ellenbeeg 
28. 9. ~ottschlilk, Dr. med. ~berhard. (70 J.), 
Wehlau, Schanze 3: jetzt: Auf dem Hasenkamp 
15A. 3110 Uelzen 
29. 9. Rücklies, Maria, geb Bender, (85 J.). 
Tapiau. ~ltstr. 16. jetzt: Pommernstr. 24. 
2359 Henstedt~ulzburg 2 
29. 9. Chittka, Frieda. geb Baltrurch. (87 J), 
Tspiaii. Kirchenstr 9, jetzt: An der Bädeistr. 4. 
2444 HerngsdorflHolst. 
30. 9. Ban, Max. Landwirt, (89 J ). Paterswalde: 
jetrt: Altersheim Zur Hohe, Holtensei iandstr. 1. 
3250 HarneinlWeser 
24. 9. Wein, Fronz. (92 J 1. Wehiau. 
Pinnauer Str. 9 A. jetzt: Rittersti 14. 
2210 itrehoe 

Spendeneingänge vom 
31. Mai 1984 

Alkea Amoneit, Lünebura: Walter 

Ackerrnann, Stade; Heinz Äieander, 
Darmstadt; llse Abramowski, Bremen 
66; Helene Breuksch. Lüneburg: Eisb. 

Alscher, Lippstadt; Gertr. Adam. Berlin 
20; Paul Arndt, Tostedt; 

Dora Birkholz, Berlin; Walter Beyer, 

Eckernförde; Horst Briese, Bünde 15; 

Horst Benkmann, Lügde; Helm. Brink- 

mann, Eschwege; Erika Bäuerle-Bolz, 

Calw-Heumaden; Edith Becker-Tertel. 

Waldshut; Charl. Böhnke. Hademstorf; 

Dr. Georg Brettschneider, Solingen; 

Otto Birkner. Liebenau; Charl. Biiio, 
Gariatori: Otto Borchert. Norderstedt: 

~ a r i a n n e  Böhringer, ~ r l c h s a l :  ~ e r t r :  

Bombien. Lemao: Kurt Blohrn. Kleve: 

Behrends, ?; ~ r i n z  Bessel. ~ a t t i n ~ e n i  

Eva Becker. Pennigsehl; Anneliese 
Baat2-Schenk, Fintel; Otto Bendig, 

21. 5. Stiupat, Gustav. Landwn, (80 J ) .  
Pregelrwaide. jetrt: leider keine Anschrift 
mitgeteiit 

Eiserne Hochzeit 
feierten am 22. Februar 1984 
Hermann Schenk U. Frau Auguste, geb. Kowa- 
lewski, aus Wehau. Ailenberg: 
jetzt: Dornkamp 14, 4720 Beckum~Roiand 

Eiserne Hachrelt 
leerten am 19 Aoril 1984 
Fldnz WeIB J Fiab Anna 0.0 Boitnks. 
..> n e n a .  Pr-r.ci Str 9~ 
.atzt ?t ' r r ,v i  14 221( tzenor 

Goldene nochreit 
feierten am 9 Marz 1984 
n ritz ~ lnv th  u. Frau Chriitei, geb. Samland, 
aus Wehlau, Grabenstraße 4 u Poppendoif, 
jetzt: KI. Hilligsfeld. Eichenbergblick 25. 
3250 HamelnlWeser 11 

Goldene Hoshzelt 
feierten am 18 Mai 1984 
Fritz Powilleit U. Frau Ida. geb. Schneidereit, 
~ U S  Rockeikem. Gem. LeiBienen: 
IO111: KOllOw Schloßstr 2. 2050 Hamburg 80 

1. November 1983 bis 

Wiesloch; Käthe Buhk-Stannehl, 

Seevetal 3: Ute Bäsmann. Beverstedt; 
Hedw. Behnk ?, Heringsdori; Marg. 

Butteweck, Hitzacker; llse Beister. 

Peine; Gertrud Berg, Norden; Margot 

Baumann, Hannover; Martha Böhnke, 
Aiterhofen: H. Boock. Stockelsdoit: 

Beutler, waldeck; u l i ke  ~aurngart: 

Bothel: Minna Becker. RiedenIForaaen- 

see; chari. ~ehrendt-~rnrnon. ~ i i d e n ;  
Martha Bloeck, Neuß: Dr. W Breden- 

berg, Aurich: Ruth Brettschneider, 
Celle: Ernst Böhm. Spark. Hoheniock- 

stedt; Urs. Bremer, Walsrode; Jürgen 

Balzereit, Düsseidorf; Gertr. Broschei, 

Giöttwana: Frieda Böhnke. Owschlaa: ". 
E. Baß, Hameln; Barbara ~rundmann. 

Alsfeld: Alice Benninahoff. Oberhausen 

14;  in Birkhahn. Bremerhaven; 

Martha Broszat, Kiel; Berta Beister, Ein- 

beck; Wlh. Burkhardt, Darmstadt-Neu- 



kranichstein; Heinr. Berg, Landes- 
bergen; Christel Bewernick, Melle; 
Lieselotte Brinkmann-Küßner, Esch- 
Wege; Berg, Norden; Margot Butter- 
weck, Hitzacker; Charl. Buhrke, Hythe 
AlbertaICanada; Horst Bröker, Düs- 
seldorf 30; Edith Braatz-Beetschen, 
Kempen; Anna Balzer-Stelzner. Bernk: 
Wittlingen; Maria Borniger, Altendiez; 
Gerda Bank, Schwarmstedt; Fritz Bär- 
mann. Bielefeld; Fritz Bendrig, Lienen; 
Traute Berends. Köln 71; Walter Bart- 
schat, Berlin 47; Helga Böhm. Wetzlar; 
Friedhelm Böhm, Saarbrücken: Fritz 
Bartel, Castrop-Rauxel: Luise Bardeck, 
Hameln; Alfred Böhnke. Rimbeck; 
Almut Behrens, Seevetal; Annel. 
Binding. Düsseldorf; Mananne Boke- 
meyer, Bad Oeynhausen; Gust. 
Breiksch, Münster; Urs. Bratsch- 
Pauloweit, Bochurn 1; 

Erwin Chrosziel. Wunstorf; Minna 
Chrosziel, Wunstorf; Irmg. Cordes, 
Hemstingen; Erika Czychy, Karlsruhe; 
Rosern. Clasen-Köllner, Pinneberg; 
Cordes. Hemlinaen: Willi Chittka. - .  
~er ingidorf ;  

Charl. Dudda, Tübinaen: Fritz David. 
Lübeck; Alfr. ~ u d s z i s .  Heilsbronn; 
Helm. Donat, Kellinghusen: Heinz, 

Diester, Nordenham; Hanna Deimann- 
Wiede. Burgwedel; llse Dauner, 
Giengen; Helga Dannhauser, Heiden- 
heim: Olga Daniel, Ritterhude; Rudi 
Deutschmann. Stuttgart; Hilde Daus, 
Hamburg 90; Urs. Dalchow-Kristahn, 
Norderstedt; Lydia Dannenberg, 
Göttingen; Erna Dombrowski, Bad 
Schwartau; Walter Dittkrist. Lingen; 
Hilde Davert, Hamburg 70; Hel. Diers- 
Pusch, Wilhelmshaven; Hilde Daus, 
Hamburg 90; Elly Didszus, Hamburg 
74: Deutschmann. Berlin; Ernst 
Deutschmann. Bad Sooden-Allendorf; 
Herb. Dannenberg. Köln 41; Karl Dett- 
leff, Elstorf; Elisab. Domschat, Bad 
Berleburg; 

lrmg. Eber1,Euskirchen; G. Eggert,?: 
Alfr. Erdmann, Fritzlar: Mich. Eniss. 
Gengenbach; Else Eggert, Niestetal; 
lrma Erzberger, Hiltrup; Dorothea 
Emmerich, München; Christa Ermel, 
Harsefeld; Ewert, ?; Eggert. ?; Willi Erz- 
berger, Evessen: Elli Eckert-Wendland, 
VS-Schwenningen; Erna Erzmoneit- 
Zachau. Bochum 6: Eva Exner. Lohmar 
21; 

Karl Fuchs, Hildesheim; Anna Feyer- 
abend, Berlin 44; lrma Flottrong. Rends- 
burg; Günther Felsch, Berne; Willi U. 

Die Kreisgemeinschafl dankt allen, die mit ihrer Spende 
eine weitere Herausgabe des Heimatbriefes ermöglichen. 
Helfen Sie auch bitteweiterhin. Bei Einzahlungen bitteauch 
den Vornamen voll ausschreiben, um Verwechslungen aus- 

zuschließen. 

Für Ihre Einzahlungen benutzen Sie bitte das beilie- 
gende Überweisungsformular oder überweisen Sie auf 
das Postscheckkonto der Kreisgemeinschaft Wehlau 

Hamburg 253267 - 206 



Margot Fischer, Bochum; Herta Fischer, 
Lanawedel: Frieda Freve-Habacker. 
~ürstenau; ' ~ i l d e  ~iedler-~alweit. Bad 
Schwartau; Freitag, Sittensen; Willi 
Fromm, Bederkesa; Lieselotte Fahlke. 
Rotenburq: A. Feyerabend, Berlin; 
Johanna ~ e r n o ,  ~eustadtt~übenbg.; 
Kurt Franzkowski, Kellinghusen: Helm. 
Feyerabend. ~ovenden:-Johanna Fer- 
no. Morsurn/Sylt; Heinzfürst, Cuxhaven; 
Ewald Fritze, Einbeck; Dr. Herrn. 
Fischer, Bad Kreuznach; Herm. Fischer, 
Hannover 91; Frieda Fitz, Gaggenau; 
Herta Friedrich-Jakobeit, Gammelby; 
Erna Frohnert. Essen 11; Herta 
Falkenau, Solingen-Ohligs; Anna Feyer- 
abend; 

Meta Goebel, Neuwied 22; Gaidies, 
Hilzingen; Helga Gudlowski. Rhein- 
felden; GerdaGengel. Buchholz; Walter 
Griguli. Bad Segeberg; Hans Graber, 
Waldbröl: Willi Gianert, Altbruck: Herta 
Groß, Sonthofen; Gerd-Dietr. Gröhn, 
Osnabrück; Dr. Dr. W. Guderian, 
Hameln; Maria Gutzeit. Wassertrüdin- 
aen: Anna Grönina. Ratzebura: Manfr. 
Gehrmann. ~refeid;  ~ohanniGoetz ,  
Hamminkeln; Herta Grau, Hameln: Eifr. 
Gempf Frankf~n Maria Ga a es, d Ir n- 
qen trene Gesewsi<i. HambJrg 54. Dora 
~awehn .  Bad Breisig; lrene Graf, 
Gießen-Lich: Georg Gruseinkat, St. 
Augustin; Gust. Glaw. Köln 50; Christel 
Gorsolke-Schulz, Bonn; Horst Günther, 
Kaiserslautern; Otto Gronemeyer. 
Büdelsdori; Eckard Groß, Lürdissen; 
Traute Golsch-Hoffmann. Bremen: 
Carl-Hans Glang, Bruckmühl; Ruth 
Grüner-Watteler. Kamp-Lintfort: Götz, 
Hamminkeln; Gisela Grabowski- 
Böhnke. Biebergemünd 3; Joh. Grigull, 
Bad Seaeberct: Herta Grau. Hameln: 
J O ~ .  ~Fünwaid, ~argteheide; ~ ä t h e  
Giesekinq-Müller, Hannover: Martha 
~erundt.-wedel; Herb. Goerke, Hagen 
7; Erich Gieseck, Elsdorf; Dorothea 

Germershausen, Schwaig; Toni 
Grapentin, Ahrensburg; Paul Grumblat. 
Stuttgart 31; Dr. Werner Giehr. Düssel- 
dorf 31; Adalbert Güldenstern, Herne: 
Meta Geruli. Frankiurt 60; Gerh. Gold- 
baum, Heinsberg; Fritz Goelke, Rein- 
beck; 

Gertraud Hoffmann-Wenzel, Hattin- 
gen; Herbert Heß, Lübeck; Kurt Hoch- 
gräfer, Duisburg 25; Liesb. Henze. Neuß 
22; lsolde Hemlann-Schulz. Mainz: 
Erich Hinz, Wolfegg; Alfr. Hellwig. Mön- 
chengladbach; Erna Haschke-Seidler, 
verw. Unruh. Essen; Karl Heymuth, 
Seevetal; Eleonore Hergert-Mertsch, 
Otterndori; Lina Hamann. Berlin 42; 
Gertr. Hildebrandt, Hannover: Helga 
Hauer, Gilten: Marg. Haese. Bad Brei- 
sig; Gertr. Hoffmann, Osterholz- 
Scharmbeck: Erna Huhn-Freund. 
Mönchengladbach: Helm.? Hahn?; 
Mara. Heine-Ewert. Edertal-Affoldern: - 
Jul. Hermenau, Offenbach; Herta 
Hevden-Hennia, Siegen: Betty 
~ekmenau, ~ a i n z ;  Dr. H.-L. ~ a r d t ,  ~ r e -  
men; Fritz Hasenpusch, Brunsbüttel; 
Herb. Hahn. Oberkochen; Hans Hof- 
schen, Radevormwald: Hilde Heindl- 
Hoffmeister. Großaltdorf; Edeltraud 
Hermann, Eckernförde; Rud. Herren- 
kind, Bordesholm; Marg. Huck. Büren; 
Charl. Hille, Schalksmühie; Ulr. Hennig, 
Münster; Herb. Hanau. Geesthacht; 
Frieda Heinrich. Bochum; Rich. Hein- 
rich. Klosterlechfeld: Haese. Bad 
Breisig: Hildebrandt. '~annover; Kurt 
Hellmich, Wiesbaden-Kohlbeck; Ruth 
Hylla, Berlin; Hannel. Heinrich-Senkler, 
Jülich; Elise Harnack, Erlangen; Frieda 
Hohmann-Orbeck Dinslaken; Gerda 
Häfner-Rudat. Brettheim; Uwe Heinrich. 
Halstenbek: Sabine Hoth. Eqelsbach: 
Frieda ~einkich, Bochum; ~ r n ä  ~uener:  
bein-Kalweit, Gebelsberg; Erna Huhn- 
Freund, ~önchen~ladbach; Marlise 
Hense-Hamann, Dorsten 3; llse Hecht- 
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Seidler, Augustdorf; Helga Harsanyi- 
Wenzel. Duisbura: Elfr. Hackmann. 
Osnabrück; ~ e r h - ~ a a c k ,  ~ ichelstadt i  
Dr. Lotte Holthausen, Kassel-Wilh.; 
Erich Holstein, Münster-W.; Karl-Heinz 
Hoelger, Konstanz; lrmg. Herrmann, 
Hannover; Henrich Senkler, Jülich; Elsa 
Hasenpusch-Pauli, Glinde; Thus. 
Hennig. Itzehoe; Lothar Hamann, Berlin 
47; Rich. Heinrich, Klosterlechfeld; 

Gertraude Jaeaer-Reidenitz. Röts- " 

Weiler; Irmg. Jakob-Borchert, Duisburg 
28: Käthe Jakobs. Waldbröl: RolfJodeit. 
~ a n n  Münden; Achim ~Lnrich. ~ e t :  
mold; Herta Jurtzig, Albstadt; Eva Jone- 
tat, Mölln; Anna Jarosch-Jakobi, Mön- 
chengladbach: Erh. Jahnke, Großer- 
lach; E. Järke ?, ?; Jarosch, Mönchen- 
gladbach; Herb. Jakob, Vechelde; 
Helm. Jordan, Bad Tölz; Fritz Jacksteit, 
Lüneburg; Jordan, ?; Lydia John, Pinne- 
berg; Günther Joswich, Berlin; Dr. 
Martin Janke, Bad Pyrmont; 

Herta Keller. Alfter-lm~ekoven: Joh. 
Kossack, ~eilenkirche"; ~o ro thea  
KienaDfel. Baden-Baden: Frieda Klein. 
~ppel'sheim; Rudi ~ossack,  Varel i. 0.; 
Erich Kraaß. Velbert: Hedw. Kühne, 
Seevetal 11; Ernst ~aiser ,  Kühren; Anna 
Kaminski. Osnabrück; Bruno Komm, 
Koselau; Hel. Klipfel-Doebler; Hamburg 
50; Marg. Krafl, Wasbeck; Wilh. Kolb, 
Heilsbronn; Kurt Kamsties. Burg a. Feh- 
marn; Heinz Köllner. Elmshorn: Willi 
Krause, Reinfeld; Konrad Kirstein. 
Essen 16; Doris Knopke, Hamburg 20; 
Erika Koch, Kiel; Erna Klein, Straehlen; 
Elfr. Kuhr, Dreieich; Erich Kunz, Reck- 
linghausen: E. Kuhnert. Spark. Sege- 
berg; Brigitte Kaempfer. Norderstedt 2; 
Marg. Klein, Bad Kreuznach; Wolfg. 
Kornblum. Bremen 70; Gerda Kaehler, 
Gifhorn; Charl. Kruska-Tuttlies, Hof; 
Krieten, Bremerhaven; Alfr. Kopka, Nie- 
derkrüchten; Helm. Kraschinski, Hof- 
heim/Ts.; Herb. Krüger, Lübeck: Walter 

Krüger. Lübeck; Frieda Kalweit, Weyhe- 
Leeste; Margot Kroll, Erlensee; Horst 
Krause, Wuppertal 11; Franz Kubert. 
Kaiserslautern: Edelaard Krell-Qued- 
nau, ~ünsingen;  ~ u r t ~ a s t e i n .  Büchen; 
Käthe Koschinat. Lahnstein: Walter 
Kusau, Lichtenstein; Edith Keutzer- 
Grabowski, Lauterbach: Ernst Kalledat. 
Bielefeld 14; Emil Klein, Schoemberg; 
Franz Klein. Ratekau; Gerda Kaiser, 
Oldenburg; Georg Krepulat, Bad Neu- 
stadt: Friedr. Kinski. Hamburg 6; Käthe 
Krieten-Zipprik. Bremerhaven; Hilde 
Kanzia, Braunschweig: Arno Krieger, 
Norderstedt: Ud0 Küßner. Frankfurt: 
~ t t o  ~rause:  Fürstenau; ~ r i a  ~uhner t ;  
Kaltenkirchen; Dr. F. Klo~ffleisch. Ham- 
burg; A. ~ ü h n e ,  ?; ~ a r b .  Kuck. Wies- 
baden; Kaempfer, Norderstedt; Berta 
Küßner, Mölln; Charl. Koewitsch, Peine; 
llse Kinder, Mettmann; Gertr. Kurschat, 
Preetz; Dora Kolbe. Köln; Gerh. U. llse 
Kralisch. Geldern; Horst Kaehler. Voll- 
bütel; Fritz Kurschat. Nienhagen; Ernst 
Kirbus, Bielefeld: Luise Kroll, Karlsruhe; 
Elsa Krause, Überlingen; Erna Koschor- 
reck, Hamburg; Hilde Kanzia, Braun- 
schweig; Kühne. Seevetal; Hel. Komm, 
Meersburg; Charlotte Koss. Tuttlingen; 
Frieda Kliem, Friesoythe; Bernh. Klein, 
Eutin; Helene Kischnick. Winhöring; L. 
Kubbutat, Manching; Erna Klein, 
Straehlen; Paul Kalweit. Wuppertal 11; 
Ud0 Küßner. Frankfurt; Kurt Kowalski. 
Osnabrück: Arnold Kunze. Bad Wildun- 
gen; Alfr. ~ r i u s ,  ~chsen fuk :  Klaus Kasi- 
mier. Braunschweig; Bodo Klich,Unger- 
hausen; Otto Kiehlhorn, Ratzeburg; 
Ernst Kreutzer, Basinghausen; Christa 
Möller, Lüneburg; Dr. Meyhöfer, Göttin- 
gen; Herta Menzel, Cadenberge; Herm. 
Mertsch, Hilter; Emma Möhrke. Kelk- 
heim-Eppenheim; Madle-Zuehlsdorf, 
Wetter; Fritz Mohns, Solingen; Erika 
Müller-Rese, Elmshorn; 

Elly Linßner-Weißfuß. Ingolstadt: 



Hel. Lange-Karp. Winhöring; Hildeg. 
Friedrich-Breuhammer, Waldenbuch; 
Werner Lippke, Kaltenkirchen: H. Loh- 
renz. Aslar: Werner Ludori, Soltau- 
Friedrichseck; Otto Lohrenz. Hannover; 
Paul Lehmann, Emmerich; Wilh. Lukat, 
Reutlingen; Frieda Lehwald-Lehmann, 
Rotenburg; Gerh. Lux. Bersenbrück; 
Irmg. Liers, Bad Hersfeld: Hildegard 
Lindemann, Berlin 19; Elfr. Lengnick, 
Lübeck; Helm. Lemcke. Hitscherhof; 
Fritz Ludwigkeit, Ofienburg; Gertr. 
Lukat. Hamburg 80; lrmg. Liers. Bad 
Hersfeld; Gis. Lohmann, Bad Kreuz- 
nach; Marg. Lohrenz, Scheeßel: Arthur 
Lottermoser, Übersee; Herb. Liedtke, 
Bederkesa; Willi Loewner, St. Augustin; 
Frieda Lehwald. Rotenburg; Walter 
Lipp. Geesthacht; Heinr. Lehmann, 
Nienhagen; Maria Luschnat, Hamm; 
Erich Laupichler, Duisburg: Dr. med. 
Lilienthal. Lörrach; Christel Linden, 
Köln; Hildeg. Liebetanz. Hohenlock- 
stedt; Frieda Lunk-Prochnow, Berlin 42: 
Linßner, Ingolstadt; Lau, Büdingen?; 
Jos. Loewenich. Stollberg; Heinz 
Ludwig, Ratingen: Ernst Link. Hemmin- 
gen 4; Hans Liedtke, Wiehl-Marien- 
hagen; 

Christa Möller, Lüneburg: Dr. Mey- 
höfer, Göttingen; Herta Menzel, Caden- 
berge; Herm Mensch, Hilter; Emma 
Möhrke. Kelkheim-Eppenheim; Madle- 
Zuehlsdori, Wetter; Fritz Mohns. Solin- 
gen; Erika Müller-Rese, Elmshorn: Lina 
Müller-Schatz, Bremen; Fritz Masuhr, 
Essen 17; Kurt Matern, Gr. Almerode; 
Annel. Martini-Bieber, Halstenbek; 
Erich Muisus. Kalefeld 5; Emin Murach. 
Blomberg; Paula Meier, Mölln; Waltr. 
Mohr, Aidlingen; Simon Mohr, Wupper- 
tal 2; Adolf Mohr. Bad Eilsen; Hildeg. 
Müller. Marquartsstein; Marzelle Müller- 
Zaleike, Rellingen: H. Milewski, Mainz; 
Horst Maschitzki, Dänischenhagen; 
Marks, Melle; Eva Monkowius, Schwa- 

bach; Urs. May, Mettmann; Ewald Mau, 
Schretzheim; Heinz Milewski, Mainz; 
Erna Mähren, Solingen; Lina Muisus, 
Bad Harzburg; Eva-Maria Müller-Weiß. 
Wetter: Heinz Marauardt. Hoehbeck- 
~ ie t ze ; ' ~ ro f .  Dr. ~ e i n z  ~ e n z e l .  Norder- 
stedt: Felicitas Masch. Oldenbura: Carl- 
J. ~ e n g e l .  Hannover; Eva ~ i ko le i t ,  
Nordhorn; Heinz Morscheck. Dingolfin- 
gen; Dr. Martin Meyhöfer. Göttingen; 
Marianne Maier, Winterlingen; Ernst 
Mintel, Ahrensburg; Marg Murach, 
Blomberg; Kurt Müller. Timmendorfer 
Strand; Eva Monkowius, Schwabach; 
Charl. Morgenroth, Walsrode; Kurt 
Müller. Bruchsal: Marg Melzer. Ham- 
burg 13; Konrad Mai, Kiel; Gerda 
Micheel-Bisch. Berlin: F. Mesch. Olden- 
burg; ~uschketat .  ~ i n n e b e r ~ i  Grete 
Müller, Felsberg; Erna Morrn-Eisenmen- 
ger, Siegburg; Hilde Murach. Düssel- 
dori: Elsa Marzein, Scheeßel: Alfr. Mor- 
czeck, Wülfrath; G. Mühlich, Ratzeburg; 
Morgenroth. Ratzeburg; Adolf Mohr, 
Bad Eilsen; Hellmuth Möhrke. Sottrum; 
Herb. Masuch. Düsseldori 30; Marg. 
Mickinn, Berlin; 

Naujok-Hundsdörier. Möslingen; 
Alfr. Naraschewski, Thurau; Kurt Neu- 
mann. Zierenberg; Helene Neumann, 
Donaueschingen: Liesel. Neumann, 
Ilten: Neumann, Hannover; Paul 
Noweck. Stadthagen: Dr. Neland. Neu- 
münster: L. ~ e u i a n n .  Sehnde 2: Elly 
Neuwerth, Itzehoe: Charl. Neufeld. 
Gummersbach; Helena Nötel-Mai. 
Jeinsen; Ernst Noruschat. Melle 3; 
Neher-Senkler, Wasserburg; Gust. Neu- 
mann, Tornesch; Martin Nachtigall, So- 
bernheim: Magda Neumann. Offen- 
burg; Hans Newiger, Hardegsen; Otto 
Neumann, Engen 5; Gis. Neumann- 
Rogge. Kiel; Reinh. Neumann, Dort- 
mund 41; Hildeg. Nehring. Berlin; Fritz 
Neufeld. Iserlohn; Helm. Naumann. 
Braunschweig; lrene Neumann, Bitz; 



Käte Neumann, Kaltenkirchen; Neu- 
werth. Itzehoe; 

Liesb. Otto. Dinsiaken; Kurt Ober- 
müller, Reutlingen: Ruth Ogonowski. 
Hamburg 54; Dieter Otto. Leverkusen; 
Manfr. Otto, Wehnen; Hanna Oiearius- 
Quednau. Hambura: -. 

Christel Peterson, Koblenz; Leo 
Packeiser. Rottweil; Georg Paulini, 
Maintal; Rud. Petroschka, Radolfzell; 
Peterson. Niederzissen: Irma. Pietzko, 
Wiesbaden; Charl. ~ o w i l s ,  Celle; Fritz 
Peterson. Niederzissen; lngrid Pips, 
Oldenburg: Waiter Peter, Vorsfelde: W. 
Pesch. Eckernförde; Gerda Puhl, 
Gummersbach: Eva Pallacks-Lehmann, 
Flintbek: Gertr. Poschmann-Liedtke. 
Winhörina: Hartmut Peterson. Sinzia: -. -. 
Günter Petereit. Nürnberg: Elly Preuß- 
Schlinaelhoff. Hann.-Münden: Luise 
paschereit. Salzgitter 21; ~ r i c h  Petter, 
München 60: Christel Peterson. 
Koblenz: Anita Peterson-~enk. ~ i ü c k s -  
burg; Gertr. Pinno, Minden; Ruth Peters, 
Pahlenburg-übach; Renate Powitz, Hei- 
desheim: Ernst-Ulrich Pesch, Güby; 
Ruth Peters-Bewernick, Pahlenburg; 
Erika Pick-Lemcke, Hitscherhof: Günter 
Petereit. Nürnbera: Ernst Packeiser -. 
Stuttgart; Ernst Petram, Moringen; Frie- 
da Wahl, Oldenburg; Jutta Pape-Müller, 
Osnabrück; Agnes Pilath, Bad Salzuf- 
len: Petter. ?: Gertr. Pordom. Sinzia: Elfr. 
~hii ipp, Berlin 37; Charl. ~etschull;ilze; 
Karl-Heinz Przygodda. Salzhemmen- 
dorf 2; Gerh. Petruck, Münster; Frieda 
Perschel. Wolfsburg; Charl. Persch, 
Stuttgart 40; Helm. Perner. Wolfach; 
Klaus Peterson. Rosbach; Erika Paukss, 
BrokiynIUSA; Erich Petter, München 
60: Herta Poeck, Bad Salzschlirf; Frieda 
Preuß, Mittelberg; Edith Prusak- 
Gedack. ChicagolUSA; Ernst Pauli, 
Winterberg; Werner Pieckert; Barsing- 
hausen; Frieda Pinter, Felsberg; Hildeg. 
Palaschewski, Bremen 21, Ella Patzke, 

Kappeln-Maasholm; Past. Ernst Froese, 
Braunschweig; Else Pinsch, Babenhau- 
Sen 4; Eva ~ailacks. Flintbek; Peterson. 
Wietmarschan, Irmg. Pruust, Nordhorn; 
Gerh. Petereit, Mühltal 2; 

Rob. Quednau. Bad Segeberg; 
Bruno Rosenbaum, Plön; Hans- 

Dieter Raethjen, Steingaden; Erika 
Reis-Schulz. Mainz-Gonsenheim: Fritz 
Ring aL. h~rnDerg Ron off. W esoaaen 
nerta Rambadm. Xassel. Heinz Run off 
Stuttgart 40; Gis Robe-Krause, Bad 
Segeberg: Johanna Reimer, Erkelenz, 
  ans-~eörg Riemann, Wyka. Föhr; Hel. 
Rebuschat-Kleinke. Wolfsburg: Manfr. 
Rohde, Berlin 41; Fritz Runge, Bordes- 
holm; Jürgen Rogge, Düsseldorf; Fritz 
Raulien, Hamburg 67; Urs. Rehfeld, Ell- 
wangen; Ewald Riemann, Fuldatal; 
Minna Rieck, Hofheim; Frieda Rieben- 
sahm, Singen; Elis. Rettig. Bonn; Edith 
Reiter-Nolda, Tübingen; Raethjen, 
Steingaden; Benno Rossol, Schacht- 
Audorf; Irmg. Retat-Weinreich, Heili- 
gennads. ~ i g m  R chter. -chtenhorst. 
G~n te r  Ramm Rat ngen 6 He nz Rauf- 
eisen, Düsseldorf: ~nnemarie Rohde, ?; 
Brunhild Reichelt, Fritzlar; Heinz Ruh- 
loff. Stuttgart 40; Renate Radtke-Neu- 
mann, Ratzeburg; Ursel Rohloff, Wies- 
baden: Marq. Rudat. Bochum: Kurt 
~ i p p k i .  ~ a m b u r ~  28; ~ r i k a  Reis-Schulz, 
Mainz: Radtke. Ratzeburq: Rettiq. 
Bonn; Jürgen Rogge. ~ ü s i i d o r t ;  H. 
Rudas, Troisdorf; Edith Rohr, Viersen; 
Grete Rehder-Malunat. Hamburg 76; 
Irmg. Rosenfeld. Braunschweig: 
Joachim Rebuschat, Berlin 31; Irmg. 

Rogge, Vilbei; Heinr. Rudat. Appen- 
Elz; Marg. Rasch-Huhn, Winsen; Erich 
Rogowski, Solingen; Rehwald, 
Lüneburg; Rudat. Bochum; Eva Reinke, 
Bad Harzburg; Elly Rehfeld-Daudert, 
Hamburg; Wiili Riemann, Köln 90; Bodo 
Rogowski, Kulmbach; Luise 
Rautenberg, Melle; Ruth Ribinger- 



Wegner, Hannover 51; Werner Radtke. 
Wolfsburg; 

Fritz-Heinz Seifert, Mannheim; Anni 
Skronn-Oschlies, Wedemark 2; Robert 
Sohn. Lappersdori; Eisa Senger, Dören- 
trup: Anni Szurat, Hagen; Martin 
Seddig, Berlin 30; Alfr. Seifert, Heiken- 
dort; Herb. Spolwig. Neckarsulm; Luise 
Seick, NeustadtIHolst.; Ella Siebeck, 
Edemissen; Elis. Söhl, Marne; Frieda 
Seddig. Wesel; Rita Segatz, Offenbach; 
Erna Sattler, Celle; Hildeg. Seckner- 
Laabs. Karlsruhe: Gertrud Salewski. 
Nordhorn; Elfr. ~prkngel ,  Hannover; ~ i l a  
Siebeck, Edernissen; Edith Spreen. 
Diepholz: Lydia Sierski. Bad Kissingen; 
Elis. Sommer. Wermelskirchen; Hildeg. 
Sobottka, Cadenberge; Ulr. Skirlo, 
Hamburg 54: Herta Szengulies, Horn- 
Bad ~e inbe rg ;  Seifert. Heikendort; 
Frieda Sohr, Frankfurt 80: Erwin Sabo- 
lewski, München 40; Willi U. Annem. 
Seddig, Henstedt-Ulzburg 2; Ruth Sass- 
rnannshausen-Kerschus, Siegen 21; 

Giseia Schlicht-Maaß, Bernkastei; 
Heinr. Schreiber, Westerbeck: Heinz-J. 
Scheffler. Schlangenbad; Lydia 
Schlaud. Ludwigshafen-Oppau: Anni 
~chulz-peschke,. ~ o r t h e i i ;  Erwin 
Schröder. Narlum 47; Christa Schulz- 
Mans, Otterndori: Erich Schulz, Oppen- 
heim; Eva Schümann, Bad Segeberg; 
Erich Schmidt, Erwitte; Gerda Schäfer- 
Meyhoeffer, Füssen; Ernst Schreiber, 
Stuttgart; Eva-Maria Schüler, Lübeck: 
Günther Schmidt. Bad Oldesloe; Grete 
Schewski-Stein, Heidmühle; Christa 
Scharwaid, Lippstadt 17; Luise 
Schnack. Owschlag: Hans-J. Schnei- 
der. Seevetal 2; Manfr. Schweighöfer. 
Aldingen; Alfr. Schwarz, Leichlingen; 
Gis. Schlicht. Bernkastel: Erika 
Schneller. Niendori; Horst ~chwermer. 
Korschenbroich: Urs. Schaper,Seesen: 
Fr eaa Scnwe ß Bao Olaes Oe. E Scn, 
rnann Biornoerg. h. aa Scnafer. daarst 

Edith Schmischke, Winterlingen; Else 
Scheel. Kaiserslautern; Herb. Schem- 
merling. Stuttgart; Erich Schwänig, Bad 
Harzburg; I. Hermann. ?; Kurt Schnei- 
der. Kaufbeuren; Meta Schatz. Mainz; 
Lvdia Schreiber. Neubörnsen: Werner 
Cchwärzer, ~ o r t i n u n d  13; ~ r n a  Schnei- 
dereit. WinsenILuhe: Hildea. Schoof. 
Olpe; Schäfer, Kaarst; Kurt ~ i h u l z ,  Kro- 
nach-Döriles; Schernmerling; Herb. 
Schergaut. Stade; Bruno Schulz, Harn- 
burg 70; Fritz Schwarm, Büchen; Fritz 
Scheller, Hamburg 73: Edith Schu- 
rnann, Blomberg; Erich Schulz, Wesel; 
Horst Schmidtke. Essen 13: Helmut 
Schweichler, Soest; Gis. Schmidt- 
Noetzel. Rendsburg; Paoi Schernrnert, 
Reinbek: Rotraud Schmidt-Christoph, 
Hanau; llse Schmidt-Matschuck, Celle; 
E. Schrnodat, Leverkuseri; LOtteSChulz, 
Stuttgart 50: Fritz Schlupp, Travemün- 
de; Hans Schlien, Harnburg 74; Luise 
Schadwinkel, Oering; Hans-J. Schnei- 
der, Seevetal; Herbert Schulz. Hennef; 
Schulz, Nunkirch ?; Hel. Schächter- 
Büchler. Mülheim: Hans und Frieda 
Scheller, Coburg: ~ r i e d a  Schweiß. Bad 
Oldesloe: Urs. Schroetter-V. Gusowius. 
Berchtesgaden; 

Gebriele Steins. Mönchengladbach; 
Stief. Schwanewede; Heinr. Steimrnig. 
Ludwigsburg: Karl-Heinz Steffen. 
Wennigsen; Gertr. Stern. Köln 60: Dr. 
Wilhelm Steffen, Heriord; Urs. Stoffert, 
Bad Hornburg: Brig. Stark-Baltrusch. 
Wilhelmshaven; Grete Steckel, Bonn 2: 
lrmaard Steckel. Bonn 2: lrrna. Streeck. 
seeierai Marg srran . ~ o r o n o r n  Bena 
Si cn Rosrath W in Stormer N enoLra. 
Joh. Steffen, Refrath; Störrner, ~ o t e n :  
burg; Rich. Störrner, Beverstedt,; 
lngetraud Stabenow-Kuster. Lan-aen- - " 

nagen Erw n Sre nDacner Bocn~rn  6. 
Dio nq h S1,hrrnann. Schwetz w e n .  . . 
Grete Steckel. Bonn; Gerda strive: 
Kurschat, Hamburg 90; Ernst Steppat. 
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Nienburg; Ch. Steppat, Hannover 81; 
Karl Streokowski. Velbert: Iska 
Stuhrmann, Schadehörn; Siegfried 
Steinert. Lanaenhaaen: Otto Streck. 
Euskirchen 1 6  Störier; Beverstedt; 

Bruno Treppner. Troisdorf; lrmg. 
Trenken, Stubben; Günther Thienert, 
Kiel; Frith Topath. Oldenburg; Hellm. 
Till, Dachau: Gertr. Thiel, Bielefeld; 
Erich Tunat, Heidelberg: Reinh. Timm. 
Dortmund; Ella Truschkat, Bielefeld 17: 
Kordula Thüne, Oppenheim; Thiel, 
Bielefeld; Hel. Thiel, Köln 41; Wanda 
Tiedemann, Gr. Ostheim; Timm, Ham- 
burg; Truschkat, Bielefeld; Gudr. Tauf- 
fener. Bonn; Otto Taube, Cuxhaven- 
Döse; Fam. August Ting. Dressel; Erich 
Thiel. Bielefeld; Erna Tubies, Herford; 
Gerh. Thiel, Sölde; Ilse Tallarek-Hoff, 
Urbach; E. Ting. Werdohl: Otto Thoms. 
Essen; Georg Tiedtke. Wuppertal; 
Auouste Thiel. Ru~oichteroth Herta ~- . , .  
Thomaschky. Travemünde; Irmg. Tren- 
ken-Schankat. Stubben: Herb. Till. 
Schleswig; Till, Seevetal; Annel. Tulo- 
detzki, Braunschweig: Siegfr. Treidel. 
Bad Dürkheim; Ting, Dressel; 

Hildeg. Urban. Kaiserslautern; Kurt 
Urban, Hamburg 71; 

Frieda Volprecht. Radolfzell: Elfr. 
Vogler-Haesler. Düsseldori; 

Charl. Wittkowski, Essen 1; Erna 
Warnke-Albroßeit, Hamminkeln II; 
Wagner, Kiel; Gertr Weiß, Moers; Erika 
Werner, Augsburg; llse Weder, Frankf. 
M); Erich Wittenberg, Moormerland; 
Ernst Wagner, Lüneburg: lngeborg 
Westphal. Bad Oldesloe; Gerd Wend- 
land, Marl: Dr. Bernd Wöbke, Geln- 
naLsen, GenrLo Wuwerai Drentweoe. 
Ise We ß noxter. Er ch Wcioner Raae- 
uormuraio nans We ß l ~ l i .  Ca em 2 Jrs 
Weiß, Syke; E. ~ o r o n o h i c r ,  ~ a i h e n :  
Lina Waqner. Kiel: Euaen Wannowius. - . . 
Bonn; Waltr. Wegner, Hamm: Edith 
Welsch-Sadowski. Frankenberg; Charl. 
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Weiß, Frankfurt; lrma Walter,Schleswig; 
Gerh. Weiß, Moers 2; Dr. Günther Wins, 
Innsbruck-lgls; Wilh. Witt, Bremen; Lotti 
U. Walter Waldhauer, Beverstedt; Elis. 
Willutzki. Bad Neuenahr; Hildeg. 
Wittenberg, Solms: Emma Wattler. 
Kamp-Lintfort; Maria Wald. Dormagen; 
Ernst Warschun. Hannover; Irm. WöIk- 
Schächter. Stuttgart: Paul Weiß, Ham- 
burg; Eva Wagner, Winterlingen; Franz 
Wulf, Hamburg 76; Ernst Warschun, 
Hannover-Burgfelde; Anni Weynell. 
Frankiurt: Charl. Winter. Stade: Willi 
Wenger, ~scheberg;  Lina wagne;, Kiel; 
Anna Woinar. Svke: I. Wiese. Duisbum: 
Fritz Weiß. USA;' Gis. ~alsemann:  
Schenk. Celle; Lisel. Wilk-Gröhn, Ham- 
burg; ßerta Wagner, Tetenhusen; 
Wagner, Kiel 17; Friedel Wiechert- 
Jakob. Hamburg 60; Adolf Wendel. 
Hanerau-Hasemarschen; Wannowius, 
Bonn; 

Diethard Zippel, Hannover 61; Hilde- 
gard Zuehlsdori. Langelsheim 3; Otto 
Zier, Nordhorn; Alfr. Ziehlke, Düssel- 
dorf; Otto Zander. Langen; Frieda 
Zimmermann-Templin, Hamburg 61; 
Gertr. Zipprick, Kiel; 

oh. Namen, Spark. Hoheneggelsen; 
oh. Namen, Spark. Köln; 19. 12. oh. Na- 
men; 21. 12. oh. Namen; 21. 12. oh. Na- 
men; 21. 12. oh. Namen, Spark. Kalten- 
kirchen; 21. 12. oh. Namen. Spark. Bad 
Zwischenahn; 30. 12. oh. Namen; 27.9. 
83 Gertr Claus ?? Lengede; 26. 10.83 
oh. Namen; 2. 11. oh. Namen, Pader- 
born: 22. 11. oh. Namen: 22. 11. oh. 
~ a m e n ;  22.11. Minna ?, ~ u d o w .  Spark. 
Breitenfelde: 2.1.84 oh. Namen. Konto 
349500; 2. 1. oh. Namen; 3. 2. oh. Na- 
men, Spark. Lippstadt; 3.2. oh. Namen. 
Spark. Bremen; oh. Namen, Spark. 
Gießen, Kto. 44024959; oh. Namen. 
Spark. Mannheim. Kto. 94944618; oh. 
Namen, Kto. 922595; April oh. Namen: 
im Apr. oh. Namen; 



Bücher, die wir lesen sollten 

Das Oberland in 144 Bildern. Herausgegeben von Dr. Ernst Vogelsang. 
Verlag Gerhard Rautenberg, Leer. 1984.80 Seiten, Leinen. 

- . 

Viele unserer Leser kennen die ostdeutsche Bildbandreihe ,.. . . in 144 Bildern", 
die der Verlaa Rautenbera seit Jahren herausaibt. und viele besitzen wohl auch " " - .  
Diesen oder jenen Band. Eine bemerkenswerte ostpreußische Landschaft 
vermißte man aber bisher: Das Oberland. Diese Lücke ist ietzt aeschlos- - 
Sen M 1 typischen .na e nar~cds io  #en Fotos d e vor 1945 entstanden. wira das 
Ooerlana voraestelrt. Se ne Staate a e -ariascnalt. der Ooer ana scne Kana, m 1 . 
oen Ro oergen ,no oen Strecden o,rcn d e Senn Fs fen en *eaer Vor a-oen- 
na-ser nocn rlolzn rcnen F oßere Jna E sfscnere s na aargeste 1 m Vorwort 
wird auf Geschichte und Wirtschaft des Gebietes eingegangen und auf die Ent- 
stehung des Oberländischen Kanals, der einer der Anziehungspunkte des Ober- 
landes ist. aber- wie der Bildband zeigt - längst nicht der einzige. Wenn heute 
auch die Städte dort ihr Gesicht verändert haben, so können die Bilder der 
Landschaft. die so ganz anders als die Masurens ist. doch manchen bewegen, 
auch diesen Teil Ostpreußens zu besuchen und für sich zu entdecken. rm 

Reinhold Weber, Masuren. Geschichte - Land und Leute. Verlag Gerhard 
Rautenberg, Leer. 1983. 280 Seiten, geb. 

Masuren ist für alle, die jetzt Ostpreußen besuchen, bevorzugtes Reiseziel 
geworden; mit Recht, denn wo gibt es noch einmal eine so eindrucksvolle, von 
Seen und Kiefernwäldern aeoräate Landschaft. Wer sich aber vor oder nach - .  " 

einer solchen Reise eingehender über Masuren informieren will, suchte vergeb- 
lich nach entsprechender Literatur. Jetzt liegt eine umfassende Darstellung von 
Masuren aus der Federvon Reinhold Webervor; Vorgeschichte und Geschichte, 
Landschaft, Brauchtum werden behandelt. Besonderen Wert legt der Verfasser 
darauf, klarzustellen, daß Masuren kein ..uraltes polnisches" Land ist, wie man es 
oft von polnische Seite hört. Das Buch kann jedem wärmstens empfohlen wer- 
den, der eine Reise nach Ostpreußen plant, besonders jungen ~enschen,  die in 
der Schule nichts über Ostdeutschland erfuhren undjetzt unter Umständen von 
polnischer Seite mit einer verfälschten Geschichtsdarstellung konfrontiert 
werden. rm 

Robert JohanneslMarlon Lindt, Klops und Glumse. Verlag Gerhard Rauten- 
berg, Leer, 1983. 144 Seiten, kartoniert. 

Alfred LaulWilhelm ReichermannlAugust Schukat, Landbriefträger Trost- 
mann erzählt und andre Jeschichtes op ostprei!3isch Platt. Verlag Gerhard 
Rautenberg, Leer, 1983.160 Seiten, karionieri. 



Die 0.a. Namen sind wohl iedem. der an OstDreußischem Hurnorseine Freude 
hat, bekannt. Und altbekanntund vertraut sind'auch die ~ed i ch te  und Geschich- 
ten, teils in ~lattdeutsch. teils in hochdeutsch oder missingsch, nur waren sie 
lange Jahre ik Buchhandel nicht erhältlich. ~ankenswerterweise hat der Verlag 
Rautenberg sie uns wieder zugänglich gemacht. rm 

Erich von Lölhöffel, Briefe aus dem Spatzengarten. Die Nachkriegserleb- 
nisse einer ostpreußischen Flüchtlingsfamilie in Bad Harzburg. Band 3 der 
Reihe „Stunde null und danach". Verlag Gerhard Rautenberg, Leer, 1983. 224 
Seiten. kartoniert. 

Lo warnecke, Decke und Brot. Nachkriegserlebnisse in Mecklenburg, 
sowjetisch besetzte Zone. Band 4 der Reihe "Stunde Null und danach". Verlag 
~e rha rd  Rautenberg, Leer, 1984. 192 ~eiten; kartoniert. 

In den einzelnen Bänden der Reihe „Stunde Null und danach" berichten Ver- 
triebene und Flüchtlinae. was sie in den Jahren 1945 bis 1949 erlebten und - . ~ ~ 

erlitten. Während in den Bänden 1 und 2 in gewissem Sinne Ausnahmesituatio- 
nen geschildert werden - die Erlebnisse eines Arztes nach 1945 in Ostpreußen 
und die Leiden einer jungen Frau, die von 1945 bis 1947 in Königsberg Pr. leben 
rnußte -. sind in den ietzt vorliegenden Bänden 3 und 4 Erlebnisse ieweils einer 
Farn e feslgeha ten bie vie e ~ e r t r  eDene Lnd F Jcnt nge so oderahni,cn n den 
ersten Nacndr egs,anren auch nalten FJr manchen aer a teren Generation wira 
es eine ~rinneru-ng an seinen Anfang nach 1945 sein. Die jüngere Generation 
sollte diese Schilderungen aufgeschlossen lesen, um zu begreifen, aus welchem 
Nichts heraus einmal der Aufbau nach dem Kriege begann. rm 

Horst Mrotzek. Nur noch einen Sommer lans. Geschichten um OstDreuBen. 
Selbstverlag ~ ro t zek ,  Horstweg 13, 2950 ~eey-~oga ,  1983.126 se i t i n  mit 14 
Illustrationen von Lieselotte Plangger-PODD. Kartoniert. 

Horst Mrotzek. gebürtiger ~eideiburger,.erzählt in seinem Buch ,,Nur noch 
einen Sommer lang" von der unerschütterlichen Heimatliebe der Vertriebenen, 
denn .,Vieles ist zerstört und verwüstet worden", wie es in einem Vorwort von 
Silke Steinberg heißt. ,,die tiefe Liebe der Ostpreußen zur ihrer Heimat aber 
besteht über die Zeit hinaus". Der Autor schildert in dem Band Erlebnisse. bei 
denen das Alltägliche zum Mittelpunkt und so zum besonderen wird, weil eben 
das in seiner Gesamtheit die unvergessene Schönheit Ostpreußens ausmachte. 
Die Beiträge sollen „nicht mit ~aukenschlä~en aufschrecken. sondern mit leisen 
Tönen aufmerksam machen". 

Ebenso still und unaufdrinalich wird die Aufmerksamkeit durch die Illustratio- . 
nen aer ostpreJßiscnen Grapnikerin ~eselot te  Plangger-Popp erregt oie sicn 
qedonnt n den Tenor der Erzan Lngen e in f~gen So .SI e n B ~ c h  entstanden das 
etwas von dem vermittelt, was deAertriebenen die Liebe zur Heimat bedeutet. 
Kirsten Engelhard. 

Ursula Meyer-Semlies, In den Memelwiesen. Berichte aus einer ostpreußl- 
schen Familienchronik. Gollenbers Verlag. Seesen. 1983. 108 Seiten mit 7 
Zeichnungen, 2 ~ o t o s  und 3 ~ote'-~aksiki~es, ~ f a ~ i n - ~ ~ n b a n d .  
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Flucht und Vertreibunu haben nicht nur die Menschen des deutschen Ostens 
entwurzelt, sie haben auch die Quellen und die Dokumente der Familien weit- 
gehend vernichtet. Daher ist es leider in vielen Fällen schon zu spät, Chronikenzu 
verfassen, die der Nachwelt in kommenden Generationen authentische Kunde 
geben vom Leben früherer Jahrhunderte und Jahrzehnte. vor allem aus den 
deutschen Ostgebieten jenseits von Oder und Neiße. 

Deshalb ist es dem Gollenberg Verlag nicht hoch genug anzurechnen. daß er 
die Aufzeichnunaen von Ursula Mever-Semlies uber ihre Familie. die aus der - 
Memelniederung stammt, herauszugeben. So gibt der hervorragend ausge~ 
stattete Band Einblick in die Entwicklung einer ostpreußischen Familie. deren 
Vorfahren aus Pommern und dem Salzburger Land stammen. Aus dem Dorfkrug 
von Karzewischken in den Memelwiesen wurdederwohnsitz spater in die Kreis- 
und Grenzstadt Tilsit verlegt, die die Verfasserin in jungen ~ah;en entscheidend 
geprägt hat. Ursula Meyer-Semlies hat es verstanden. mit Erzahlertalent Episo- 
den von ihren Großeltern bis zu ihren eigenen Enkeln so anschaulich zu schil- 
dern, daß das Lesen der Chronik nachhaltige Freude bereitet. Wertvoll ist auch 
der Notenanhang, der Texte von Johanna Wolff enthält, die Konrektor Paul 
Semlies. der Vater der Verfasserin, vertonte. Jurgen Damaschke. 

Ostpreußen lügen nie! Rudi Meitsch erzählt Wippchen und dumme Nuschten 
aus der heimat. Verlag Gerhard Rautenbers. Leer. L a n g s ~ i e l ~ l a t t e .  

.,Der Humor ist keine Gabe des Geistes. ist eine ~ a b e  des Herzens:' hat 
einmal ein geistvoiler Zeitgenosse festgestellt. Und in der Tat - wenn man bei 
verschiedenen Gelegenheiten Ostpreußen unter sich .,belauscht", wenn sie 
plachandern und schabbern auf Deiwel komm raus. dann kann man nicht umhin. 
aus dem Herzen kommenden Humor zu bewundern. 

Humor steht denn auch im Mittelpunkt einer Langspielplatte. die der Verlag 
Gerhard Rautenbers, Leer. auf den Markt uebracht hat. Unter dem Motto ..Ost- 
Preußen lügen nie"erzählt Rudi Meitsch. Kreisvertreter der Kreisgemeinschaft 
Wehlau und bereits als bewährter Sprecher ostpreußischer Texte - so von 
Sabine Horn - bekannt. also dieser ~ u d i  ~ e i t s c h  erzahlt nun ,,Wippchen und 
dumme Nuschten aus der Heimat", wie es auf der Plattenhüllezu lesen ist. Seine 
sonore Stimme mit dem tiefrollenden R. der heimatliche Tonfall, ja, manchmal 
auch Plattdeutsches stimmen behaglich. Man fühlt sich zurückversetzt in längst 
veraanoene Zeiten. da man in trauter Runde im Schein der Petroleumlamoe - " 

zusammensaß - die Frauen bei e iner~andarbei t ,  die ~ ä n n e r  beim ~ u s b e s s e r i -  
und einer aus dieser Runde erzahlte.. . Erzähltevom Pfarrer Poaorzelski. diesem " 

ostpreußischen Original oder von den Fischfrauen aus Konigsberg. die bekannt 
waren für ihre Schlagfertigkeit, oder vom .,Flohchen" . . . 

Alles dies - und noch viel mehr - erzählt Rudi Meitsch, auch Witze. Anek- 
doten, Verse, Sprüche und Sprichworter sind es, die Kunde geben vom Land Ost- 
Preußen und von seinen Menschen. erzählt mit einem urwüchsigen. manchmal 
auch leisen Humor. Diese Schallplatte ist gleichermaßen für Ostpreußen. aber 
auch für ihre Freunde interessant. erfährt man doch so manches über ost- 
11re.ß scne L genne ien  , r x r  L s i p r e ~  > scnP A-iur.cre. nn n a i  cne Ger criie 
"no -eoeninr i n s  leii ha  a .O>IPrC - 3 ~ 1 1  .ger I F ' SC 



Auch Veränderungen können nur in- OSTPREUSSEN- 
BLATT bekanntgegeben werden. Fordern Sie kosten- 

lose Probeexemplare an 
bei 

Pi15 ~I ipr r i i f i rn~ ln i i  
Postfach 32 32 55 
2000 Harnburg 13 

oder Tel. 040.446541 

nennt Ihnen die Termine der einzelnen Heimattreffen. 
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